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Adolf Po Hak (Jerusalem)! 

Der Ruf des Bodens 

Die letzten sechs Monate waren für jeden 
ernsthaften Beobachter unseres Aufbauwerkes 
in Palästina eine Zeit aus der man sehr viel 
lernen konnte- Wenn alle verantwortlichen 
Träger dieser Epoche daraus die richtige Nutz¬ 
anwendung ziehen werden und keine großen, 
äußeren Gefahren un^er Werk stören. dürfen 
wir gestärkt und mit großer Zuversicht an die 
Verbreiterung und Festigung der elementaren 
Grundlagen des nationalen Aufbaues heran- 
gehen. 

In den'letzten drei Jahren haben oberfläch¬ 
liche Beurteiler der Wirtschaft Palästinas nur 
Fortschritte konstatiert und sich keine Gedan¬ 
ken darüber gemacht, daß eine normale Wirt¬ 
schaf tepyntmide nicht auf der Spitze stehen 
kann, sondern als Grundlage für alles auf einer 
breiten und festen landwirtschaftlichen KolonL 
Nation auf gebaut sein muß. Was alle Warnun¬ 
gen der Einsichtigen nicht vermocht haben, ist 
durch ein. außerhalb des Landes und mit den 
inneren Gesetzen des Aufbaues nicht zusammen¬ 
hängendes Ereignis bewirkt wordern Mit einem 
Sarkasmus, der nicht ohne Bitterkeit ist. sagte 
man; der Chamsin aus Abessinien hat das Faule 
und Ungesunde in Palästina zerstört, aber lei¬ 
der hat auch manches Gesunde darunter ge¬ 
litten. 

Nicht nur der beispiellose Notsiand in dem 
sich heute ein großer Teil unseres Volkes in 
der Welt befindet, sondern auch die Sorgen und 
gewaltigen Aufgaben in Erez Israel haben 
etwas ■ bewfekt, was wir in seiner Bedeutung 
noch nicht recht eingesebützt haben, nämlich 
eine Einigung und Zusammenfassung der Kräfte 
innerhalb der zionteEschen Bewegung. In dtesom 
Sinne bedeutet der XIX. Ziontetenkongreß, von 
wo diese Einigung ihren Ausgangspunkt nahm, 
den Beginn einer neuen Epoche, 

Die Zionistische Exekutive und mit.ihr alle 
verantwortlichen Menschen in der Bewegung 
haben erkannt, daß heute alle Kräfte auf einen 
Punkt konzentriert werden müssen und das ist: 
die Landwirtschaft auf dem Boden des Volkes 
durch den selbstarbeitenden Siedler, Nicht im¬ 
mer war dies die Meinung der verantwortlichen 
Leitung, aber die Erfahrungen der letzten Zeit 
haben darin eine entscheidende Wandlung her- 
vorge rufen. 

Ate die dringendste Aufgabe, die vor uns 
steht, wird von allen Seiten ohne Unterschied 
der Parteirichtung und Weltanschauung, die 
rasche Vermehrung des nationalen Boden* 
besitzen erkannt. Auch dafür war das letzte 
Hallrahr imgemein lehrreich. Unerscliüttert 
von der Krise stehen die Siedlungen auf (1cm 
Boden des KKL. da und Zehntausende von Ar¬ 
beitern und Mittetetändlern. zum großen Teil 
in Gruppen zusammengeschlossen, werten auf 
Neuansiedlung, die nur möglich ist, wenn die 
momentan bescheidene Bodenreserve des KKL. 
bedeutend vermehrt wird. 

Bei einer kürzlich vorgenommenen Zählung 
wurde festgestellt, daß in den seit knapp 
15 Jahren auf dem KKL.-Boden non entstan¬ 
denen über hundert ländlichen Siedlungen rund 
6200 Einzelwirtschaften, gegenwärtig 22.300 
Menschen — neben etwa "10.000 auf städti¬ 
schem KKL,-Boden — leben. Fast ein Drittel 
der jüdischen landwirtschaftlichen Bevölkerung 
Palästinas hat demnach auf dem KKL.-Boden 
seine Existenz gefunden. Aber lücht diese an 
sich bedeutsam*.^ Tatsache allein illustriert dio 
große Leistung des nationalen Kapitals in Pa¬ 
lästina, sondern der Typus dieser Landwirb 
Schaft, der in dem selbetarbeitenden Siedler die 
festeste Grundlage unserer künftigen, normalen 
Wirte chaf tsPyramide dareteilt. Aus den bis¬ 
herigen hundert Dörfern ein Vielfaches zu 
schaffen, ist die Aufgabe unserer Generation* 
Wie rasch uns das gelingen wird, hängt von 
dem Willen und der Bereitschaft der Weltjuden- 
heit ab. Nicht für alles haben wir unbegrenzte 
Zeit. Gerade das Wichtigste, der Boden muß 
rasch in jüdischen, unveräußerlichen Volks¬ 
besitz gebracht werden, weil hier dio Schwierig¬ 
keiten, Hindernisse und Gefahren öich von Tag 
zu Tag häufen. 

In Erkenntnis dieser Situation haben sich 
alle Kräfte innerhalb des propalästinenstechen 
Judentums vereinigt, um zunächst jene unent¬ 
behrliche Bodenreserve zu sichern, die für die 
nächsten Jahre erforderlich ist und für deren 
Erwerbung gerade jetzt, selten günstige Vor 
aUmsetzungen bestehen. Es handelt sich um zu¬ 
sammenhängende Boden flächen in einem Ge¬ 
biet wo sich in den nächsten Jahren die land¬ 
wirtschaftliche Kolonisation in stärkstem Maße 
auch infolge der günstigen Bodenverhäit 


An die Zionisten der Tschechoslowakei 

Die Grundlage der zionistischen Organisation ist der Schekel. 

Die Million Schekelzahler des letzten Jahres muß auch in diesem Jahre zur Erfüllung 
Ihrer ersten organisatorischen Pflicht herangezogen werden. 

Die jüdischen Massen sind bereits ihrer Scbekelpriicht nach gekommen, an den zioni¬ 
stischen Arbeitern liegt es, sie zu erfassen. 

Um die Schekel verbände bei ihrer Arbeit zu unterstützen* hat die Exekutive der Zio¬ 
nistischen Weltorganisation In alle Länder Delegationen aus Erez Israel entsendet 

Auch in der Tschechoslowakischen Republik ist bereits eine Delegation elngetroifen, 
um im Einvernehmen mit der Landesschekel komm! ssioit die Schekelaufbrmgung zu be¬ 
schleunigen. 

Daher hat die Landesschekeikommission beschlossen: 

ln der Zeit vom 1. bis 30. April die Schekelarbeil ln allen Orten der Republik zum 
Abschluß zu bringen. 

Unsere Parole lautet: 25.000 Schekalim im Jahre 5696. 

Die Laivdesschekelkommission für die CSU. 


Arabische Führer nach London 

Sito&aduH.fr s mc B&spcecUung' ü&ec <Uh JU^isiüiü/c Coüttäi 


Jerusalem. Der High Commissioner Sir Arthur 
Wauehope empfing eine Delegation arabischer 
Parteiführer, bestehend aus Nashashibi, Hus¬ 
sein!, Abukhadra, Abdul Sailab, Yacoub G. 
Hussein, und übermittelte ihnen eine Einladung 
des Colonial Office, eine arabische De¬ 
putation von sechs Mitgliedern 
nach London zu senden, um direkte 
Verhandlungen im Zusammenhang mit dem ge¬ 
planten Legislative Council zu führen. Der High 
CommtesloneT informierte weiterhin die arabi¬ 
schen Führer darüber, daß die Frage der Land¬ 
verkauf o und Einwanderung ebenfalls Gegen¬ 
stand der Unterhaltung sein werde* Die arabi¬ 
schen Führer nahmen die Einladung an lind 
baten, daß auch ein christlicher Araber die 
Delegation begleiten könne. Die arabische Ab¬ 
ordnung wird in London in einigen Wochen er¬ 
wartet, 

* 

Die vom Colonial Office in London ansgeg‘bone 
Einladung wird in jüdischen Kreisen lebhaft be¬ 
sprochen? Die JTA. erfährt über den Empfang 
der arabischen Führer beim High Commission r 
Sir Arthur Wauchope noch folgende Einzel¬ 
heiten: Tu der Unterredung mit der arabischen 
Delegation gab High Commissioner Sir Art* ur 
Wauehope als Grund f ü r d i e E i n \ a d u n g 
des Colonial Office die Tatsache 
an, daß die Juden eine entschlos¬ 
sene oppositionelle Haltung ge¬ 


gen den Plan einer Einsetzung 
eines Legislative Council in Palä¬ 
stina einndmiem 

* + 

Jerusalem. (JTA.) Der Kampf dor Ara¬ 
ber gegen den Gebrauch der Be¬ 
zeichnung Erez Israel in dem hebrä¬ 
ischen Programm des Palästina-Senders gel t 
weiter. Die arabischen Nationalisten geben steh 
nidrt damit zufrieden, daß man künf ig statt 
trtb vollen Namens Kiez Israel nur die In! la- 
len E. 1. gebraueben will. Araber beschädigten 
die Anlagen des Palästina-Senders, so daß die 
Sendungen mehrere Stunden lang unterbrochin 
werden mußten. 


iVeirmanrt in Genf 

Genf. Der Präsident der Jewlsh Agency 
Dr. Chaim Weidmann, der vor einigen Tagen 
London verlassen hat* weilte zwei Tage in Paris, 
dann einen Tag in Genf, von wo er sich nach 
Marseille begab, um sich von dort nach Palästina 
eiruuschilfem 

Während seines Aufenthaltes ln Genf hatte 
Dr. Weizmann Gelegenheit, zusammen mit dem 
Delegierten der Jewisb Agency be'm Volketbund. 
Dr. Nahum Goldmann. mit einer Reihe führender 
Persönlichkeiten aus Völkerbundkreisen zusam- 
menzukommen und sie über die letzten Entwick¬ 
lungen und den gegenwärtigen Stand des 
Jüdischen NaUonaiheims zu unterrichten. 



Zur Levante-Messe 

(SO. April in Tel-Awiw) und dem 

l. Weltkongreß Jüdischer Ärzte 

(21. April in Tel-Awiw) 
erscheint am 17. April eine 

Festnummsr dar 
Seibstwcshr 

in verstärkt. Umfang und in stark er¬ 
höhter Auflage, mit zahlreich. Sonder- 
beilagen, Beiträgen u. Illustrationen. 

Nützen Sie diese außerordentliche 
Werbegelegenfieit und setzen Sie sich 
wegen Ihres Inserates sofort mit unserer 
Administration In Verbindunj, 


Josef Utfielsem 

Mehr ¥srantW0?tag 

Die ziontetteche Idee bat gesiegt. Der Pala¬ 
stmagelanke wird von Tag zu Tag stärkere, das 
gesamte jüdische Leben beemflußnude Wirk¬ 
lichkeit. Aber in merkwürdiger Verkennung der 
Zusammenhänge hat*die ziöntetteche Orgautea- 
tion nicht Schritt gehalten mit der Entwicklung 
der zionistischen Idee und der volteschöpferi¬ 
sch en Kraft des Paiästinaaufbans. Es muß ein¬ 
mal gesagt werden: mögen die jüdischen auf- 
bauenden" Kräfte, von Ideen und Notwendig¬ 
keiten getrieben, noch so stark sein. Bürgschaft 
für ihre Dauerwirkung gewährt nur ihre orgäni- 
eatorteche Zusammenfassüng. Ist diese nicht ge¬ 
nügend fest, eo besteht die Gefahr des Zerf Late 
teras und vorzeitigen Er lahme ns. Wenn aber, 
was wir in Palästina bauen, nicht für dauernd 
ist, wird unsere Leistung und Mühe sinnlos. 
Man hört gerade jetzt häufig Klagen über ge¬ 
wisse Auswüchse der Entwicklung in Palästina, 
die dem Zkl des Aufbaus schädlich sind. Hat 
man schon daran gedacht, daß gar manche die¬ 
ser Entscheidungen ihre letzte Ursache in der 
Schwäche der zionistischen Organisation haben? 

Der Bedeutung, die heute Palästina für das 
gesamte Judentum hat, müßte eine stetig wach¬ 
sende zionistische Massenorganisation eufepre* 
eben, die imstande ist, den "Aufbau Palästinas 
nach ihrem Willen zur Volkswerdung zu len¬ 
ken. Denn nicht als Zu fl uchteland, sondern als 
Volkshciimit erhält das jetzt erstehende jttdi- 


BMUtee fik die fidistto fmu 
tiekaisdee Tet&u&kmtid 


Woite zur Schekeiarbeit 

Chalm Weizmann: 

Welche Machi steht uns zur Verfügung? El nzig und allein eine moralische: eine schlag¬ 
kräftige und zielbewußte zionistische Organisation, unser wahrhaftes nationales Gewissen. Nur 
sie wird die Zukunlt des Aufbauwerkes sicher stellen, 

Ben-Gurlon: 

Nur in Erez Israel und in zwei bis drei Ländern der Cola kann man die zionistische 
Bewegung Ina vollsten Sinne des Wortes als ein e Volksbewegung bezeichnen. 

Wenn man als Kriterium hlcfür die Zahl der Schekel annlmmt, bemerken wir, daß in Erez 
Israel 34 Prozent, in Litauen 29 Prozent, in W estgallzien 22 Prozent, in Lettland 20 Prozent 
und in der Tschechoslowakei *1 Prozent der jüdischen Bevölkerung organisiert sind. 

Die Umwandlung der zionistischen Organisation in eine Volksbewegung, welche die Majorität 
der Weltjudenhelt umfassen soll, das ist die vornehmste Abgabe der zionistischen Weltorgani¬ 
sation. 

Kurf Blamenfeld: 

Wer eine große Alljah will, muß auch Sor ge tragen für ihre Fundierung. Das Gelingen 
unseres Werkes hängt von einer zentralen Steile ab, weiche unsere Arbeit au! allen Gebieten und 
die Erneuerung des Lehens in Erez Israel lenkt: — dies ist die zionistische Organisation. 


ntese, wie Bewässerung uew. — in aue^ichts- 
reiche t er Weise entwickeln kann. 7m diesem 
Zweck unternimmt der KKL. im Monat Mai in 
der ganzen Welt eine Aktion, um die Mittel für 
diese großen Bodenkäufe aufzubringen und btü 
der Stimmung, die überall dafür herrsch^ darf 
man annehmen, daß da© jüdische Volk, trotz 
aller Nöte und Sorgen, von denen ee heute er¬ 
füllt tet, auf den „Ruf des Bodens“ 60 reagieren 
wird, wie es dem Gebot der Stunde entspricht 
Der Aufbau Palästinas hat in diesem Stadium 
der jüdischen Maeeeneinwanderung neben elmi 


Scheinblüte auch sehr viel Großes und Geeun- 
dee auf dem Gebiete der etädttechen Koloni¬ 
sation und der Industrie geschaffen, daß von 
niemandem unterechätzt wird. Aber auch das 
wird eich nur dann weiter normal entwickeln 
können, wenn die Stadt mit allem, was eie in 
sieh schließt, eich auf ein großes, dichtbevöl¬ 
kertes Hinterland, auf daß jüdische Dorf stützen 
kann* Das BroL dae der jüdische, ßelbstarijeb 
tende Bauer von seiner Scholle gewinnt. ist im 
vollen Sinne des Wortes auch das Brot für den 
Städten 


eche Palästina einen Sinn und eine Zukunft 
Wie die Dinge heute liegen, sind die jüdischen 
Massen nach den langen Jahren der Skepsis und 
des Zweifete Stimmung^mäßig bereit den zioni¬ 
stischen Gedanken von der Sicherung der jüdt- 
eehen Zukunft in und durch Erez Israel nicht 
nur anzunehmen, sondern ihn auch willem- 
miißig zum Ausdruck zu bringen. Es Lst die 
Schuld des zionistischen Kaders, wenn diese Be¬ 
reitschaft der Massen nicht genügend au&ge- 
nützt oder — was noch schlimmer ist — nur 
gelegentlich für die oder jene Zwecke benützt 
wird, statt sie zu einer organisierten, stetig wir¬ 
kenden Kraft zu machen. 

Die zionistische Idee, der Palitetmageclanke 
hat gewaltige jüdische Energien in Bewegung 
gebracht; ihre Wirkung zweckmäßig und sinn¬ 
gemäß zu lenken, so daß sie im Aufbau des 
Landes und des Volkes konstruktiv wirken, Ist 
eiste und oberste Pflicht zionistischer Verant¬ 
wortung, Dazu gehört in erster Lkite zieL 
bewußte Arbeit, um diese Energien und Kräfte 
dauernd mit der zionistischen Organisation zu 
verbinden Davon sind wir leider weit entfernt, 
im Gegenteil — schon beim einfachsten Pro¬ 
blem, dem der organisatorischen Eingliederung 
durch den Schekel, haben wir versagt. Hs kt 
geradezu beschämend, daß das Mißverhältnis 
zwischen der Schekelzahl in Kongreßjahren und 
kongTeßlosen Jahren, über deeeen Beseitigung 
Tinte ne tröme für theoretische Abhandlungen 
bereite in Fluß gesetzt wurden und das doch nur 
durch die organisatorische Schlagkraft des 
zionistischen Kaders zu beseitigen kt — daß 
dieses Mißverhältnis allen 'Kongreßreden und 
Kongreßanträgen zum Trotz — noch Immer be¬ 
steht. Wohl ist“ die Zahl nicht der Maßetob all t 
D inge, aber sie ist Maßstab aller Möglichk r n 
und unsere Otiktulerende Schekelzahl in rter 
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Weltorganisation ta$ beredter Ausdruck der 
durch unsere Schuld verblümten Möglichkeiten. 

Tn der Tfechechofclowakei echten bis in die 
letzten Jahre das Bewußtsein der argnntaatoni- 
sehen Verantwortung in den Reihen der zioni¬ 
stischen Arbeiter und Gruppen mehr als andere - 
wo vorhanden zu sein. Es war stets unser Stolz, 
daß die S chokc kiff er n in den kon^re Binsen Jah¬ 
ren sich von denen der Kongreßjahre nicht 
wesentlich unterschieden. Leider hat sack dies 
in der letzten Zaifc geändert, auch bei uns scheint 
das Gefühl für zionistische organisatorische 
Verantwortung eich so geschwächt zu haben, 
daß man den in anderen Ländern begangenen, 
vielleicht bequemen, ©eher aber schädlichen 
Weg ednschlägt, den Schekel zum Wahlpapier 
zu degradieren, während er die Legitimation für 
da* SelbstbeetimnTirngsreoht unseres jüdischen 
SchiekBate s<-jn sollte, Aach bei uns war in der 
abelaufenen Kongreßperiode das Mißverhältnis 
zwischen den Schoko Izif fern im Kongreß ja hre 
und ko^greßlosen Jahren tiemüch groß. Dm 
darf nicht wieder der Fall sein. Unser zionisti¬ 
sches Gewissen darf das nicht zuhtssen. 

Die Zionistische Exekutive hat die Parole 
aus gegeben, daß überall die Schekclzilfern des 
letzten Kongreßjahrcs auch heuer, für das Jahr 
56%, zumaudeet erreicht worden müssen. Die 
Million SehekelzahleT, die wir in vergangenem 
Jahre erreicht haben, müssen in unsere Reihen, 
zu denen sie gestoßen sind, eingegliedert wer¬ 
den, sie haben ihre Bereitsschaft kundgetan, für 
das große Werk des Aufbauß von Volk und 
I-and einzustehen. Daß diese der Stimmung oder 
dem Notstand entsprungene Bereitschaft zu 
dauernder Verknüpfung werde, dafür zu sorgen 
ist unsere Aufgabe* Wenn wir die Parole der 
Exekutive nicht voll und ganz in die Tat um- 
setzen, so beweisen wir Mangel an zionistischer 
Verantwortung und zionistischem Elan. Kein 
Volk der Welt darf es sich gestatten, die Ver¬ 
antwortung für sein Schicksal leicht zu nehmen, 
noch größer aber wäre die Sünde* wenn die Be¬ 
wegung, welche mit Stolz die Yerantwortung 
für das Schicksal des jüdischen Volkes zu tra¬ 
gen bereit ist nicht den Weg finden könnte, um 
das Volk, das sich ihr heilte 7*ur Verfügung 
stellt, stetig und dauernd an kick zu binden* 
Nur die organisierte Kraft des jüdischen Volkes 


Einwanderung 

Die Regierung der südamerlkan heben Repu¬ 
blik Ecuador hat, wie bekannt, ihre Bereit¬ 
schaft erklärt, die Einwanderung von 
Emigranten aus europäischen!»än¬ 
dern ohne Unterschied der Natio¬ 
nalität, des Glaubens in ihr Land zu 
fördern. Tn diesem Sinne wurde zwischen der 
eouadorianiaohon Regierung und dem „Inter¬ 
nationalen Komitee für Auswanderung nach 
Ecuador“ (Paris, 92, Av, des Champs ElysGes) 
am 31, Jänner 1935 ein Vertrag geschlossen, 
der am 3, Oktober des gleichen Jahres durch 
Dekret dos Staatschefs von Ecuador, Frederico 
Paoz, in Kraft gesetzt wurde* 

Die Ansichten darüber, wie wdt Ecuador als 
Siedlungslfuid für Eropäer in Betracht komme, 
gehen aueeinander. Der Journalist J t Öottfaratem 
besuchte in Begleitung des Generalsekretärs des 
..Komitees für Auswanderung nach Ecuador“, 
Dr- M* Ansky, den Gesandten der Republik 
Ecuador in Paris, Minister Gonzalo Zal- 
d um b id e, der sich zu einer Auftkunfteertetlung 
gerne bereit erklärte, 

Frage: Werden die Einwanderer jeden mög¬ 
lichen persönlichen Schutz genießen? Erhalten sie 
Bürgerrechte und die Möglichkeit der Ausübung 
ihrer verschiedenen Berufe? Werden sie auf dem 
Gebieten der Religion&übung und des 
Unterrichts uneingeschränkte Frei¬ 
heit genießen? 

Antwort: Tch bejahe diese Frage ohne 
Einschränkung. Durch Abschluß des Ver¬ 
trages bat die Regierung eindeutig kundgetan, 
daß die Tore der Republik Ecuador der Einwande¬ 
rung von Angehörigen weißer Rassen ohne Unter¬ 
schied der Nationalität und des Glaubens, im Ein¬ 
klang mit der Verfassung und den bestehenden 
Gesetzen, geöffnet sind. Die Einwanderer genießen 


tador 


Ir rechte und den 
Ih e n Schutz wie 
leg mit Ausnahme des 
lies der Ausübung Öffent^ 
Bin. 

üie Einwanderer däia volle 
frgcrrecht erwerben und nach 
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Wahl 

lfdier Rel 

Frage? i 
ecruadorianischf 
welcher Frist? 

A n t w oft: Der Vertrag und die bestehenden 
Naturalieati qii sgesetze öffnen den Einwanderern 
den Weg zur Erwerbung der eeuado dänischen 
Staatsbürgerschaft nach einem Mindestautenfchalt 
von einem Jahr. Die ekuadorianische Regierung 
gewährt den Einwanderern kostenlose Konzes¬ 
sionen Über la ndwirlsohafLt leben Boden in einer 
Ausdehnung von 25 bis 100 Hektar pro Familie; 
es handelt eich um durchaus kultivi erbarm Land. 
Die Emigranten sind während einer drei jährigen 
Dauer von allen direkten Steuern befreit. 

Frage: Wie sind die klimatischen Verhältnisse 
in den für die Einwanderung bestimmten Gebieten? 
Werden eich Europäer an das Klima des 
ekuadorianischen Hochplateaus gewöhne» können? 

Antwort: Zweifellos! Boi der Auswahl der 
Siedlungsgebiete hat dieser Gesichtspunkt die aus¬ 
schlaggebende Rolle gespielt- Man stellte den 
europäischen Einwanderern solche Gebiete zur 
Verfügung, die klimatisch ihrer Konstitution, ihren 
Gebräuchen und Gewohnheiten am besten ent¬ 
sprechen und die weitesten Garantien für eine 
sohneile Akklimatisierung des Einwanderers bieten. 

Tm weiteren Verlauf dos Gesprächs erklärte 
der Minister* gewiß sei Ecuador ein noch un* 
erschlossenes und wirtschaftlich wenig entwic¬ 
keltes Land, aber klimatisch und in bezug auf 
natürlichen Reichtum ist es besser gestellt als 
manches andere sÜdamerikanlBche Land; es 
kann in jeder Beziehung den Vergleich mit sei¬ 
nen Nachbarstaaten auf nehmen. 


SANATORIUM Dr. Schweinburg 

Zuckmantel (Schlesien) 

VI alt erfreu Anträgen luioffre tpUon wit Ihnen mit, cuifä 
unwr billiges Nadiemtatmarrnngerntrnt nunmehr ulgUcli 
angütrelen Werdau Hann Eine *r#|wö*frl&t Kur flllet 
I nfreejjff erf {auch Trinke der), kostet uh KC 2000-— 


Hotel Ssüro - Astoria. Johannisbad 

ErstkiDf^L^ps Familienhotei, Jeder Komfort, 
filren a Koscher zeitgemäße Pre:ii*. Gorspen, 
f'eiaioti Nr. 17. Besitzer: EmU Spiro. 


kann den begonnenen Aufbau Vollendern — und 
diese organisierte Kraft heißt Zionismus, 

W ns für das Ganze gilt, gilt für die Teile, 
gilt für die zlonlfitißche Organisation der 
Tschechoslowakei. In unserer Republik haben 
die ziomstteohen Kaders etet« Verständnis für 
dm Wesen der Organisation gezeigt* Dieses Ver¬ 
ständnis darf nicht verloren gehen, darf nicht 
in gelegentlichen Kraftenstrenguiigen für 
Wahl zwecke der oder jener zionistischen Gruppe 
verzettelt werden. Wir in der Tschechoslowakei 
waren Träger de« organisatorischen Bewußt¬ 
seins im Zionismus, weil wir stete von der Er¬ 
kenntnis ausgingen, daß nicht zufällige, son¬ 
dern nur organäsibm Kraft dauerndes leisten 
kann. Wir müssen die ersten sein, die voll und 
ganz verstehen, was der Appell der Welt exeku¬ 
tive für die Aufbringung der vollen Schekel¬ 
ziffer bedeutet. Daher ist es selbstverständlich, 
daß in der Tschechoslowakei Im Jahre 5696 die 
Zahl von 25.000 Schekalim erreicht werden muß 
und erreicht werden wird. 


Der halte Pogrom ta Deutschland 

Berlin. (JTA.) Während es bisher den durch 
den Boykott ruinierten jüdischen Großfirmen in 
Deutschland möglich war, zu liquidieren, und die 
Inhaber unter Verlust bis zu drei Vierteln Ihres 
Kapitals bei Emigration wenigstens etwas retten 
konnten, wird in den letzten Tagen eine neue 
Methode praktiziert* Den jüdischen Inhabern 
von Großbetrieben, die die Firma zu liquidieren 
beabsichtige^ wird behördlicherseits erklärt, daß, 
wenn ihre Firma auch unter Boykott stünde, sie 
dennoch eine völlige Liquidation nicht durch¬ 
führen dürfen, well die daraus resultierende Ent¬ 
lassung der arischen Angestellten die arische 
Arbeitslosigkeit im Lande erhöhen würde* 

Die verzweifelte Lage der jüdischen Kau Fleute 
in Deutschland wird am besten durch einen soeben 
veröffentlichten offiziellen Bericht illustriert, laut 
dem im Monat März sich täglich durchschnittlich 
170 Juden, ln der Mehrzahl Geschäftsleute, an die 
jüdischen Emigrationsgesellschaften um Rat über 
AnswaDdeningsmögllchkeiten gewandt haben. 
Zwanzig Prozent derselben waren laut Bericht 
jüdische Angestellte, die Infolge Uebergangs Ihrer 
Finnen in arische Hände arbeitslos geworden sind. 

Die neue Taktik der Behörden* kapitalkräftige 
Juden an der Auswanderung zu hindern, bat ihren 
Grund nicht allein in der Befürchtung, daß die 
Liquidierung jüdischer Betriebe die Arbeitslosig¬ 
keit in Deutschland erhöhen wird, sondern es soll 
augesichta der zunehmenden Finanzschwierigkeiten 
Deutschlands alles getan werden, um zu verhin¬ 
dern, daß deutsches Kapital im Ausland ab- 
strömL 
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Juden im Dienste deutscher 
Filmindustrie 

Es ist eine ebenso notorische, wie beschä¬ 
mende Tatsache, daß ein nicht unbedeutender 
Teil der deutschen Film Produktion seinen Weg 
ins Ausland durch Vermittlung jüdischer Ki- 
nobesifzer findet. Nicht nur in Oester reich und 
Deutschland betätigen sich jüdische Kino¬ 
besitzer und Filmverleiher auf diese Weise für 
die Propaganda „deutscher Kunst und Kultur ,f 
— in letzer Zeit ist sogar Frankreich der Ort 
einer erhöhten Aktivität des deutschen Films 
geworden und wieder sind es Juden, die hier 
Vor Spanndienste leisten. Nach einer Statistik 
des Zentralkomitees für den Boykott deutscher 
Waren und Dienstleistungen Paris in sei¬ 
nem Organ „Döfendons-hous'* haben in einer 
Woche nicht weniger als 25 Prozent sämt¬ 
licher Pariser Kinos deutsche Filme auf- 
geführt! Es waren 57 von den 230 Einotu die 
Paris zählt, in denen deutsche Filme, wie „Die 
klugen Frauen 41 , „Ich Hebe alle Frauen*% 
„Leichte Kavallerie“ usv>. auf geführt wurden. 

Eine besondere Pikänterie erhält diese Tat¬ 
sache durch den Ums and, daß der Film „Die 
klugen Frauen“, der in Frankreich unter dem, 
Titel „La Kerm esse n&rotque*' eingeführt 
wurde, den großen Preis der französischen 
Kinoproduktion erhielt, ein Film, dessen mit¬ 
telmäßige Qualitäten hinlänglich bekannt sind 
und dessen Fabel überdies für die Gefühle des 
alliierten belgischen Volkes, wie das Organ der 
Croix de Feu „Le Flambeau“ betont, überaus 
beleidigend ist. Doch dies nur en passant , . . 

Was uns hier interessiert, ist die unleugbare 
Tatsache, daß es jüdische Kinobesitzer sind f 
die sich dazu her geben, in Frankreich deutsche 
Filme zu lancieren . Es gibt Juden, schreibt 
„Ddfendons-Nous“, für die es keine Verzeihung 
gibt , weil sie sich zu Mitschuldigen der Ver¬ 
folgung ihrer Glaubensgenossen machen, in¬ 
dem sie den Nazis Geld schicken, daß sie am 
den Taschen des französischen Publikums zie¬ 
hen. Ist es möglich, daß Juden ihre Würde den 
erbärmlichen Interessen opfern, die sie mit 
jenen Nazis verbinden, von denen sie verach¬ 
tet, verfolgt und täglich beleidigt werden? 
Fühlen sie nicht, daß es ihre erste Pflicht 
wäre, die Produktion jenes Landes zu fördern 
und zu verteidigen, das ihnen, gleich allen an¬ 
deren Bürgern, uneingeschränkte Freiheit ge¬ 
währt? Wollen sie noch lange dem erwachen¬ 
den Antisemitismus Nahrung liefern? Ist es 
erst notwendig, daß ihre Namen der Qeffent- 
Uchkeit bekanntgegeben werden?“ 

So „ D&fendons-Nöm ", Es ist nicht viel dazu 
zu sagen . Sicherlich müssen auch Juden leben 
und es mag für manchen schicer sein, der deut¬ 
sche Waren und Interessen vertrat, sich imzv- 
stelten. Aber diese Tragik des Einzelschicksals 
muß vor der unsagbaren Schande zurück* 
treten f welche jene Juden über das Judentum 
tragen, die, selbst Glieder eines von den 
Deutschen verfehmien und deklassierten Vol¬ 
kes , noch weiter Zutreiberdienste für Deutsch¬ 
land leisten und überdies in einem Lande 9 das 
sie mehr oder minder gastlich auf nahm; wofür 
steh jene Juden so revanchieren, daß sie die 
Arbeitslosigkeit in diesem Lande vermehren, 
weil sie der deutschen Filmindustrie Beschäf¬ 
tigung geben. 

Die genannte Zeitschrift schließt mit den 
Worten: „Juden, die mit Hitler-Deutschland 
Handel treiben, sind keine Ahnungslosen; sie 
haben einfach jeden Begriff menschlicher 
Würde verlorenP 
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Jerusalem, (Talcor.) Die Regierung hat be¬ 
reits einen genauen Plan der Stundenverteilung 
der palästinensischen Radio-Station mitge teilt. 
Das Programm wird täglich um 5.30 nachmit¬ 
tags palästinensischer Zeit beginnen und bis 
10.80 abends ebnem. Die erste halbe Stunde 
wird für Kinder bestimmt sein. Das Programm 
für dio Kinder wird hebräisch, englisch und 
arabisch zweimal wöchentlich gesendet werden. 
Die Stunden von 6 bis 9 Uhr abends werden 
täglich für das Programm in den drei offiziellen 
Landessprachen bestimmt sein, und zwar: fi bis 

6.30 und 7*30 bis S Uhr arabisch; 6.30 bis 7.30 
englisch und 8.05 bb 9.05 hebräisch. Im 
Rahmen der hebräischen Stunde 
werden Tagesnachrichten, Vor* 
trägeund jüd Jache Musikgesendet 
werden. Tn der übrigen Zelt von 9.05 bis 

10.30 Uhr, wird allgemeine Musik sowie Ueber^ 
tragungen europäischer Radio-Stationen, beson¬ 
ders der britischen Radio-Station, gesendet 
werden. 

In einom Teil der arabischen Fresse erschien 
eine Nachricht, daß die Rad io* Station am Sab¬ 
bat geschlossen bleiben werde. Diese Nachricht 
entspricht nicht den Tatsachen. Am Sabbat 
wird nur in der jüdischen Stunde keine Musik 
gespielt werden. 


Oberst Rdam über die 
Pftönlx-Varbommniue 

W i e tu (JTA.) Der Generalsekretär 4er * Vater¬ 
ländischen Front“, Buudeikommmär Oberst 
Adam, hielt im Kund Tunk me Rede über die 
Vorgänge beim „FfhBnix“, in welcher er über die 
Ursachen der Ünterdeckung der Prämienreserve 
die bereite bekannten Tatsachen von der etarken 
Expansion, der all-au billigen Tarife und der hohen 
Kosten des Werbeapparates anführte. Zur Seim 11- 
frage übergehend, sa^te Oberst Adam: Der Mann, 
der für die Gebarung dieser Anstalt und für ikre 
(tesrhnfUmethcden verantwortlich war uul dein 
Ganzen und dem Einzelnen die Züge ec-iner Be¬ 
gabung. aber auch deines Charaktere und seiner 
politischen Vielseitigkeit aufgeprägt hatte, kann 
vom irdischen Richter nicht mehr zur Verantwor¬ 
tung gezogen wenden. Es sei nur erwähnt, daß 
die politischen Interessen des verstorbenen Lei¬ 
ters der Anstalt sehr bunt und fast unbegrenzt 
waren. Sein Geld, richtiger getagt, das Gcfi f mit 
dom er wirtschaftete, wurde von Zionisten und 
Sozia Tdctno-kraten, aber auch von Nazicmateozia* 
listen und KatWalbetonten genommen und na¬ 
türlich auch von Leuten, die weder mit den erneu 
noch mit den anderen je zu tun hatten* 

Diese Bemerkung Obern Adame lind noch mehr 
die Tatsache, daß er beinahe wie die bekannten 
Antisemiten in erster Linie die Juden als die an¬ 
geblichen Sehuldfgon anfülirte und sie in einem 
Atem mH deo Angehörigen der verbotenen Fat 
teion nannte* von jenen Persönlichkeiten aber, dio 
zur cbrietlicbsczialon oder der Heimwehr-Ürgäm- 
fcation und bekannt ermaßen zu den Nutznießern 
der eigenartigen Geschäfteführung der Phönix ge¬ 
hörten, kein Wort sprach, erregt in jüdischen 
Kreisen sehr unliebsames Aufsehen. Man hat in 
jüdischen Kreisen nicht erwartet, daß au h der 
Generalsekretär der Vaterländischen front dis 
Phönix-Affäre dazu benütlcn werde, um gegen 
die Juden, von denen so viele zu den ersten Mit¬ 
gliedern und Förderern der Vaterländischen Front 
gehörten, Stimmung zu machen* 

Man weist außerdem in jüdischen Kreißen 
darauf hin, daß hunderte Millionen jüdischen 
Versickerung^kapitais dom Phönix, zugsflossen 
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sind und daß der Prozentsatz dar jüdischen An- 
gestellten d#r Phönix nicht größer, ist als der dar 
jüdischen Versicherten, Man verwert anderer¬ 
seits darauf, daß Dr. Berliner —- es Ist Ja ke^n 
Geheim nie — dem Neuaufbau d cs österreichischen 
Staate*, der Propagierung der Fremdenverkehns- 
idee und anderen dem ganzen tteterrei bischen 
Volke zugute kommenden Institutionen die tat¬ 
kräftigste materielle Förderung und Unterstützung 
zugewendet hat. Paus^halverdächtigungen gegen 
einen Kreis jüdischer Menschen und Stimmungs- 
mache gegen da^ Judentum seien daher voll kom¬ 
men deplaciert. Man möge doch die Liste der 
Geldempfänger rcetlos veröffentlichen, das üster- 


Teichisehe Volk würde dabei go manche Über- 

Meir Dizengott geht auf Urlaub raschung erleben. 


Tel Aw Iw. (JTA.) Aur einer Sitzung des Studt- 
rates von Tel Awiw gab Bürgermeister 
Meir DizengoU bekannt, daß er sich aus 
Gesundheitsgründen genötigt sehe, einen 
längeren Urlaub anzutrefen und Tel Awiw 
zu verlassen. Oer Stadlrat beschloß, für die Zelt 
der Abwesenheit von Bürgermeister Dlzengoff das 
amtierende Präsidium der Stadtverwaltung abzu- 
schatfen und stattdeasen einen aus vier Mitglie¬ 
dern bestehenden PrÄBldialatwachtiö einxusetzen. 
Dein Ausschuß werden zwei Angehörige der Arbel- 
terrraktion und zwei Zentristen angehören. Nach 
längeren Debatten wurde der der Zentrlsten-Partel 
angehörende bisherige Vizeburgermeister Israel 
Rokeach beauftragt, die Funktionen eines stell¬ 
vertretenden Bürgermeisters für die Zelt des Ur¬ 
laubs von Meir Dlzengoff wahrzunehmen. 


JVaxipropagancfa m Rumänien 

Bukarest. Wie „Tempo*, Bukarest, erfahren 
haben will, hat die Sigurantza im Zuge Ihrer Er¬ 
hebungen über die Herkunft der zahllosen Mil¬ 
lionen, die io Rumänien für die Htilerpropaganda 
ausgegeben werden, festgestellt, daß der in Buka¬ 
rest bekannte Herr von Witzleben, ein der Dres¬ 
dener Bank nabestehender Geschäftemacher, die 
Korrumpierungsaktion leitet. 


New York, „Bollwerk“ des Boykotts deut¬ 
scher Waren. Laut einem soeben veröffentlich¬ 
ten Bericht der Deutsch-Amerikanischen Han¬ 
delskammer ist New York „immer noch das 
Bollwerk dm Boykotts deutscher Waren und 
Dienste“. Der Bericht betont, daß die Kam¬ 
mer größte Anstrengungen mache, um den Boy¬ 
kott gegen Deutschland in den Vereinigtem 
Staaten zu beendigen, 

Frühling in Palästina. Sonderbegünstigungen. 
20 bis 50 Prozent Ermäßigungen für Reisen von 
Italien nach Palästina und zurück. 50 Prozent 
Nachlaß auf den italienischen Eisenbahnen. 
Weitere Informationen durch: Lloyd TrSestino, 
Praha II, Väclayskö näm, 67, Telephon 21004. 


Das Organ Robert Stricke re, die „Neue Welt 11 , 
eowüe da* offLzioÜo Organ des womitimhen Laa- 
deeverbändee, die ,*Stinjmo‘\ weben die vom Ge¬ 
neralsekretär der Vaterländischen Front, Oberst 
Adam, in ö&iner Rundfunkrede erhobenen Pau- 
eohalbe-ächuldigungfcn gegen die Juden in Zusam¬ 
menhang mH der „Phönix 11 -Affäre (s. JTA. Nr. 7J, 
3, ß) nut Entschiedenheit zurück. 

ln der „Neuen W e l t !l wird in einem Artikel 
,,Der Fall .Phönix 4 und die Zinnie len** erklärte. 
„Keine zloni^tiselie Gruppe hat imeaubere Gelder 
bezogen. Kein zionistisolier Führer hat tick auf 
Köeten des „Phönix 11 Paläste eingerichtet oder 
ist viereplnnig oder hundertpferrlig einh^rgefah¬ 
ren. Wo sind die zionistischen Führer und Funk¬ 
tionäre, die „Zionisten 11 , die eich ^chmi ren 11 oder 
bestochen ließen? Wir kennen eie nichtI Man sol 
sie nennen, man »oll sie ergreifen, man soll sie 
bestrafen! Die von Herrn Oberst Adant genannten 
Zionisten warten begierig auf die von ihm auge¬ 
kündigte re^Uoee, sohomingslose Aufklärung' 1 » 

Die „Stimme' 1 fragt in einem .JDer Phönix 1 
und die Zionisten“ betitelten Artikel wer denn 
die Ziouteten wsid, denen »Sehntiergeldor gezahlt 
wurden; die Zeitung verlangt eine restlose Klä¬ 
rung und führt Mia: 

„Eines müssen wtir aber schon heute testet ollem 
Der „Phönix' 1 bat mit dem Jüdischen National- 
fonde einen Vertrag geschlossen, wonach bei Ab¬ 
schluß von VereteherungieVerträgen durch Zioni¬ 
sten der Jüdische Nationalfonds eine kleine Pro¬ 
vision erhi&lt. Unter den gleichen Beding'mgen 
hat der „Phönix“ auch mit vielen christlichen. 
Organisationen Verträge &bge^G.hic«?tsen, nur mit 
dem Unterschied, daß der mit dem Jüdischen Na- 
tionalfonde geechlossene Vertrag sl:h für den 
„Phönix 1 ' so gut ausgewirkt hat. daß es be te 
keine Affäre „Phönix 14 gäbe, wäre d*5öelba bei 

den anderen Verträgen der Fall gewesen*** 
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Im Kampf um Tozeret Haarez 

Von unserem Sonderberichterstatter Hans Lichtwitz 

Gestern und heute gab es vor dem Waren* 
haas Rivoll in der AHenhystraße, dom wichtig* 
eten Verkehrsweg Tel Awiws, Demonstra¬ 
tionen* Flagzettei dee Ausschueees zur Pro*, 
pagierung der Palästina-Erzeugnisse (Tozerret 
Haarez) wurden an die Passanten verteilt, die 
eich in größerer Anzahl vor dem Geschäfte an* 
sammelten, heftig diskutierten und schließlich 
durch Steinwiirfe zwei der großen Ane- 
lagescbeiben zertrümmerten* Das 
Warenhaus Tivoli, eines jener größeren und 
eleganten GeechäfteetebÜeeemente, das von 
deutschen Juden in den letzten Jahren hier er¬ 
richtet wurde, wird in dem Flugblatte beschul¬ 
digt, ausschließlich nichtpalästi- 
nensieche Waren zu führen. Wer für 
eine Weile Halt machte und sich unter die 
Demonstranten mengte, konnte interessante Be¬ 
obachtungen über die Psyche des jüdischen 
Cannes der Gasse“ machen, sah mit Erstaunen 
oder Vergnügen, wie sich im Nu die erregte 
Schar Protestierender in einen DebatUerklub 
verwandelte, mit Pro- und Kootrarednem, 
Demagogen und Pilpulisten, Mclamdim und ein¬ 
fachem Volk, das zu jedem Argumente beifäl¬ 
lig nickt, „Darf ein Jude Steine in ein jüdisches 
Geschäft werfen oder nicht?“ — danp ging der 
Streit der Menge, als die Polizei die Ordnung 
wieder berzus teilen versuchte. Und nur in 
Nebensätzen kam das eigentliche Problem, 
Schutz vonTozeretHaarez zum Vor* 
scheine,, * 

Der Kampf um Tozeret Haarez datiert nicht 
von gestern und heute. Er reicht bis in die An¬ 
fänge jüdischer Aufbauarbeit in Palästina zu¬ 
rück, mit deren Forte ehre iten er ständig an 
Aktualität gewonnen hak Ursprünglich ein 
Spleen weniger Einzelner, Ist er langsam zu 
einer dringlichen Aufgabe der zen¬ 
tralen Institutionen und Körpe r- 
schäften geworden. So einfach die Problem- 
ete lliing, so kompliziert und schwierig erscheint 
jedoch ihre Bewältigung, Und die zerbrochenen 
Auslageneeheiben bei Tivoli vermögen vielleicht 
für den Moment die Vordringlichkoit dieser 
Frage in einer grelleren Bel euch taug zu zeigen 
— aber nur wenig zu ihrer befriedigenden Lö¬ 
sung bbizutragen. Der Kampf um Tozeret 
Haarez geht um die Gewinnung des palästinen¬ 
sischen Konsumenten für die von Juden im 
Lande hergesteliten Produkte. Jede Erweiterung 
unserer Position im Lande ist hauptsächlich da¬ 
von abhängig, ob und in welchem Maße eich der 
jüdische Konsument im Lande für die Falä* 
BÜnapTodukticm ,entscheidet. Zunächst glaubt 
man vor allem mit dem Hinweis auf nationale 
Belange und die daraus Teeultierenden nationa¬ 
len Pflichten sein Auslangen zu finden, Ee be¬ 
steht kein Zweifel, daß eine Erfüllungdie- 
Ger Pflicht dem Ko neu menten 
merkliche Opfer auferlegt, da die 
meisten Tozeret-Haare z-Produkte zu höheren 
Preisen verkauft werden, als eingeführte Wa¬ 
ren. Durch Schutzzölle oder Vervollkomnmung 
der heimischen Produktion wurde in einigen Ge¬ 
bieten zwar eine Prsisparität der ausländischen 
und palästinensischen Produkte hergestellt aber 
die Befolgung der Tozeret-Haarez-Parole ist 
auch heute noch mit einer stärkeren Be¬ 
lastung des Hauehalteß verbün¬ 
de n. Es ißt klar, daß eich dazu nur jene Kreiße 

Leo Herr mann i 

David Eder 

Erst jetzt, da die ziomßtieche Bewegung M, 
David Eder verloren hat, wird es vielleicht von 
vielen richtig und schmerzvoll empfunden und 
von einigen "auch gesagt werden, wie reich eie 
jst, da eie solche Menschen aufzuweißen ver¬ 
mag, Eder bat dem Zionismus mit seiner ganzen 
Treue und Leidenschaft gedient. Er war nicht 
ein Mann, der ganz im Zionkmue aufging, der 
nur in ihm lebte und kein anderes [nteress* 
hatte oder alle anderen Interessen und Leiden¬ 
schaften diesem einen Ideal und Werk unter¬ 
geordnet und einverleiht hätte. Die vemchiede- 
nen Seiten seiner Persönlichkeit schienen sich 
nicht zu vermiß eben, nicht miteinander zu ver¬ 
binden —- außer eben in der Art. wie er &ich 
immer wieder in Leidenschaft hingab. Er machte 
das Leben nicht leicht, jedenfalls nicht leichter, 
sondern er versuchte, all den Aufgaben, denen 
er eich verpflichtet fühlte, auf einmal zu die¬ 
nen. Er diente jeder Aufgabe für sich, als ob 
sie allein bestünde, und hielt deswegen nicht 
sparsam Haus mit seinen Kräften. Er gab sich 
aus. er schenkte sich hin — und bewahrte eich 
doch, weil er durch seine selbstlose Leiden¬ 
schaft an Persönlichkeit gewann- 


a priori entschließen, die lm allgemeinen bereit 
sind, zur Verwirklichung dee Zionismus auch 
mit persönlichen Opfern beizutragen, also nur 
ein Bruchteil des Jischnw. Me Gewinnung der 
anderen — das ist die große Frage. Durch spo¬ 
radische Demonstrationen wird, scheint es, eher 
ein bestimmtes Straßenpublikum inte reüssiert, das 
bei weitem nicht mit dem zu gewinnenden Krci^. 
identisch ist. Die übrige Propaganda 
für Tozeret Haarez i&t noch viel 
zu dürftig und hinkt den Erforder- 
n i $ ß e n dos Tag 6 ß bei weitem ija i * 
Die kommende Levante-Me*?ee ßoll hier einiger¬ 
maßen Wandel schaffen. Allenfalls besteht die 
Notwendigkeit, neue Wege zu finden, um 
weitere Kreise der Jischuw für den Tozeret- 
Haarez-Gedanken zu internieren. 

Aber die Rechnung wird in absehbarer 
auch bei dem bestmöglichen Einschlagen der 
Tozeret-Haarez-Parole im Jischnw, nicht gftüz 
auf "eben. Man muß damit rechnen, daß auch m 


der kommenden jüdische« Kapital, auf daß 
u das Land mit offenen Händen wartet, zum 
Teil nur Ln Form ausländischer Waren 
einströmen kann. Daß bezieht eich nicht nur auf 
die Liquidierung de* Eigentums der deutschen 
Juden, sondern schon auf viele europäische 
Länder. Das System des Warentransfers 
wird Immer mdu ausgebaut, ohne oder auch 
cremen unseren Willen, und stellt uns vor mne 
neuartige Situation. (Gerade in dieser Woche 
brachte die hiesige Presse die Nachricht von 
dem Abschluß eines Handelsabkommens mit 
Litauen, demzufolge als Aequivalent für den 
Orangenexport für 100,000 Hund SterEng 
litauische Butter nach Palästina eingeführt wer¬ 
den wird.) Ln Kampfe um Tozeret Haarez wird 
auch dieser Faktor ins Kalkül gezogen werden 
müssen Ee wird also darauf ankommem eine 
e r t rägliehe Proportion beim Konsum 
ausländischer und inländ i ißcher Produkte einzu- 
halten* 
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laakow Edelstein; 


Jahre Cltatuzbewegung 

in der Tschechoslowakei 


(Anläßlich der 10-Jahr-Feier Kurt Thiehergcre.) 

In unserer Zeit, da das Verständnis für pro- 
duktive soziale Hilfe in weite Kreise gedrun¬ 
gen ist, erscheint es fast selbstverständlich, 
daß die Chaluzbewegimg im Mittelpunkt das 
allgemein-jüdischen Interesses steht, Man über¬ 
sieh t aber nur zu oft die Schwierigkeiten, die 
es zu überwinden galt, als der Hecha uz ^or 
fünfzehn Jahren gegründet wurde. Nur wer 
Einblick in die schwere Arbeit des Uialuz- 
verbandes gewonnen hat, vermag zu beurteilen, 
wieviel Energie und Kraft aufgewendet werden 
mußte, um den Hechaluz über alle bchwieng- 
keiten hinweg zur großen und einzigen Organi¬ 
sation zu machen, welche die BernfsumSchich¬ 
tung des jüdischen Volkes ernstlich in die 
Wege zu leiten trachtet. Als einer derjenigen, 
der einmal selbst im Merkas Hechaluz saß, 
glaube ich verpflichtet zu sein, zur Feststel- 
hing, daß Chawer Kurt Thieberger, welcher 
durch zehn Jahre lang an der Spitze der tsche¬ 
choslowakischen Chaluzbewegimg stand, sich 
um die Existenz und die gedeihliche Entwick¬ 
lung dieses Verbandes die größten Verdienste 
erworben hat Ich will daher ganz kurz die 
fünfzehn Jahre Entwicklung des Hechaluz skiz¬ 
zieren nnd hierbei insbesondere die Bedeutung 
und die Eotle auf zeigen, die Chawer Kurt Thie- 
berger gespielt hat. 

Der Hechaluz verband in der Tschechoslowa¬ 
kei wurde im Jahre 1921 von Mitgliedern der 
Jugendbewegung Teehelet Lawan geschaffen. 
Die Gründer des Verbandes, getragen von dem 
Gedanken der Berufsiimsch ichtung, gingen dem 
Verbände selbst beispielgebend voran. Die Mit¬ 
glieder des Teehelet Lawan stellten selbst die 
ersten Chaluzim des Hechaluz, die dann später 
die Gruppe Chefzibah 1922 schufen. Bis zum 
Jahre 1924 bleibt der Hechaluz Im wesentlichen 
ein Verband der westlichen Jugendbewegung. 
Erst durch die Schaffung einer Lehrfarm in 
Bratislava treten auch Mitglieder der slowaki- 


sehen skautischen Jugendbewegung ^es Ha- 
schomer in den Hechaluz ein. Der Heehahu 
aber bleibt nach wie vor eine Bewegungder 
Jiisrendgruppen, aber er erweitert sich ständig. 
Im Jahre 1924 sind die Schomnia sch ° n 
fünf Ilachscharahgruppen zusammengefaßt und 
konzentriert sich deren Hachscharah uro die 
Lehrfarm in Bratislava. In den _ historischen 
Ländern gruppiert sich die Hachscharah um 
die landwirtschaftliche Schule in Leitmeritz. 
Im Jahre 1925 und 1926, in der Zeit, da Cha¬ 
wer Kurt Thieberger die Leitung deB Hechaluz- 
verbandes übernimmt, zählt der Hechaluz o80 
Mitglieder, davon 266 auf Hachscharah. 

Von nun au beginnt sich der Schwerpunkt 
immer mehr nach dem Osten zu verlegen, 
werden die ersten Versuche gemacht, m Kar- 
pathomßland und der Ostslowakei für die eba- 
luzisehe Idee zu werben. Die ersten SrUfim 
werden gegründet, in denen vor allem Kultur¬ 
arbeit geleistet wird. 

Gleich nach Uebernahme des Chaluzverban- 
des durch Chawer Thieberger setzt die große 
Krise in Erez Israel ein, von deren Auswirkun¬ 
gen die Chaluzbewegimg in der Tschechoslo¬ 
wakei nicht verschont bleibt. Die Ali] ahm ög- 
lichkeit verkleinert sich, bis sie im Herbst 1926 
ganz aufhört. Unter diesen Krisenerscheinun¬ 
gen litt dis Tätigkeit des Chaluzverbahdes und 
es bedurfte eines wahrhaft chaluziscben Glau¬ 
bens und einer weitsichtigen politischen Lei¬ 
tung, um den Hechaluz über diese schwere Zeit 
hiwegzustenem. Chawer Thieberger als Expo¬ 
nent des Gesehäftsführenden Ausschusses des 
ZZV war es gegönnt, mit den Spitzen der zio¬ 
nistischen Organisationen diese schwere Auf¬ 
gabe zu bewältigen. Im Jahre 1927 sinkt die 
Zahl der Mitglieder des Hechaluz auf 210. Die 
Lebenshaltung dieser Chaluzim verschlechtert 
sich außerordentlich, ihr Lebensstandard ist 
wesentlich niedriger als der des Durchschnitts- 
arbeiters. Viel schwerwiegender waren jedoch 


dia Auswirkungen auf erzieherisßhem Gegierte 
Die überwiegende Mehrzahl der Eltern, die 
sohon vorher gegen die Umschichtung ihrer 
Kinder waren, versuchten jetzt aus der schwe¬ 
ren materiellen Lage und aus der Unmöglich¬ 
keit zur Alijah Argumente für sich zu ziehen 
und machten es dem Chatuz außerorden hdi 
schwer, seiner Bewegung die ] reue zu halten. 
Dazu kommt noch, daß die Zahl der Rück¬ 
wanderer aus Erez immer größer wurde, - 
über Palästina die schrecklichsten GetUchw 
verbreiteten. Schließlich wurde die Situation 
des Chaluzverbandes noch besonders daiiuren 
erschwert, daß ein großer Teil der zionistischen 
Oeffentlichkeit die Meinung vertrat, daß es gar 
keine Veranlassung gebe, den Chaluzverbana 
in der Zeit der Krise aufrechtzuerhalten. Die 
führenden Menschen der Chaluzbewegung und 
Chawer Thieberger an (1er Spitze hatten einen 
schweren Kampf zu bestehen, aber es gelang 
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ihnen doch, weitesten Kreisen die Ucber- 
zeugung zu vermitteln, daß gerade in Zeiten 
der Krise der Chaluzverband stark erhalten 
werden muß. Das mutigo Verhalten der Cha¬ 
luzim, ihr Ausharren und ihr Glaube au die 
chaluzische Aufgabe trugen schließlich dazu 
bei, daß der Chaluzverband trotz aller Opfer 
bestehen bleiben konnte. Heute, da wir uns in 
einer ähnlichen Situation befinden, erscheint 
es notwendig, auf diese Epoche aus der Ent¬ 
wicklung des tschechoslowakischen Hechaluz 
zurückzugreifeB, um ans dem Verhalten der 
damaligen Chaluzim die Ueberzeugung zu ge- 


Er war ein SöziaJiet, einer der frühen Sozia¬ 
listen Englands als jeder einzelne Sozialist noch 
verfehmt war, ak Keir Hardie und Genossen 
einen eigenen englischen Sozialismus in die 
Weit stellten, Damale zog Eder als Agitator von 
Versammlung zu Versammlung, verteilte Flug¬ 
blätter und "trat für einen wahren Sozialismus 
ein. Sein© Mitarbeit In der Fabian Society war 
eclion ein zweiter Schritt er kam zu den leiten¬ 
den Männern der Fabian Society schon aus dem 
Sozialismus, nicht von außen her. Darum war 
©ein Name und sein© Meinung immer noch m 
höchsten Amehen, als schon einige Männer aus 
seiner sozi alle tischen Frühzeit mit dem Auf¬ 
stieg der Trade Unions und der Labour Party 
in Regierungsautorität, ja darüber hinaus auch 
schon ins Houö© of Lords gekommen waren. 


Daß ein Mann w T ie Eder zionistischer Führer 
war, gab uns mehr, als unsere Organisation 
weiß, Geltung in Kreisen, für die er momais 
aufgehört hatte, Vorkämpfer einer sozialisti¬ 
schen Gese 11$ chai te o rdnung zu sein — wenn¬ 
gleich und vielleicht weil er niemals vernicht 
hatte, sich ein Amt oder einen Sitz zu sichern. 
Schon aus jenen Zeiten übrigens stammte seine 
Freundschaft mit Israel Zangwill, der er durch 
alle Jahrzehnte treu blieb. Als ich 1919 aus Ber¬ 
lin nach London kam, war Eder Mitglied der 
Zionist Commission in Jerusalem. Bei seinem 
ersten Besuch in London führte Eder Shrnar- 
yabu Lewm und mich mit Israel Zangwill zu¬ 
sammen. Israel Zangwill, der Präsident der 
Jewish Territorial Organisation hatte seinen 
Freund und Kampfgenossen Eder in die Zio¬ 
nist Commission delegiert, sie ein Zeichen, daß 
die Ito ihren Kampf gegen die zionistische Or¬ 
ganisation angesichts der durch die Baifonr- 
Dekkration geschaffenen Situation eingestellt 
hatte. Aber er war kein friedsamer Bundes¬ 
genosse und gerade Eder, der die Lage in 
JerusaL m kannte, hatte manche Schwierig¬ 
keiten von Zangwill* Rede im Peoples Palace, 
Mile End. Bei jeder Zusammenkunft sagte Eder 
von Zangwitk „He is still fche old petrel, but 1 
don 3 t mind. Do you?“ Zangwills Reden aus 
jener Zeit sind vergessen, vergessen ist. daß er 
anläßlich Max Nordatie 70. Geburtstag als 
Hauptredner — auf der Plattform saß auch 
Dr. Weizmann — gegen die Politik der zioni¬ 
stischen Leitung unter Weizmann auftrat und 
erklärte, falls nicht der J ud e net a a t durch- 
gesetzt werde, habe deT Zionismus und die BaL 
four-Deklaration ihr Ziel verfehlt. Es war eine 
rein revisionistische Rede, bevor es einen Revi¬ 
sionismus gab, bevor Jabotinsky in die Exeku¬ 
tive eingetreten und aus ihr wieder ausgetreten 
war. Nach jener Rede, wie bei der erwähnten 
Zusammenkunft verteidigte Shmaryahu Levin 
die zionistische Leitung und ihre Politik und 
sagte zu Zangwill: „I understand your position, 
an you are the man who said: give the land 
without a people to the people without a land“, 
But thaFs where you are mistaken, and Nordau, 
as well. Your frieod Eder can teil you that Pale¬ 


stine 56 not a land without a people,“ Darauf 
sagte ZangwiU; „First, It was not I who coined 
this phrase. It was Lord Shaftesbury. I quotei 
the English statesman. Secondly, Eder may 
have become a prisoner of bis work and his 
duräes, but I have to be the Voic© of Israel“ 
Ich weiß, daß diese Argumentation zu keinem 
Resultat geführt hat, aber mir blich immer die 
Erinnerung daran, daß es Eder war, der zwv 
sehen Zangwül und Weizmann stand und zu 
Weizmann stand. Ich weiß, daß er selbst unge¬ 
duldig wurde — er konnte sehr ungeduldig wer¬ 
den — als einmal in einer Sitzung Max Nor- 
dau ungefähr dasselbe sagte, was Israel Zang 
will zu Levin geäußert hatte. Damals erklärte 
Eder laut und deutlich: „I can*t star.d such 
nonsense“ und verließ das Beratungszimmer. 
Es war peinlich. Als wir nachher mit Eder über 
die Szene sprachen sagte er; „! am sorry. I Üd 
not want to be rüde. But Zionism ie not ntadc 
oti the platform.“ 

Eder und sein Schwager Joseph Cow^n — 
beide in einer bestimmten Art einander ver¬ 
wandt und ähnlich — zeigten Charakit rzlige, 
die mir immer im besonderen etwas Engli¬ 
sches zu haben schienen: wie man persönliche 
Freundschaft und Treue nötigenfalls auch tren¬ 
nen kann von sachlicher Ueberzeugung, Ed er 
und Cowen gehörten zu einem K^eis um Weiz¬ 
mann, auf den sich Weizmann verließ, aus dem 
er sie als Beamte und Mitarbeiter herauf dte. 
Sie standen für ihn ein. Wenn es eine Meinungs¬ 
verschiedenheit gab, die ihnen w^entliMi er¬ 
schien, so resignierten sie, so traten sie auch 
Öffentlich gegen Weizmann und s^ine Politik 
auf, aber sie hörten nicht auf, seine ptusönliehen 
Freunde zu sein, sie ließen sich aber auch durch 
diese persönliche Freundschaft nicht bestechen. 
So hat Eder nicht nur einmal dringenden Auf¬ 
forderungen Weizmanns, in die Exekutive wie¬ 
der ein zu treten, widerstanden und iet absolut 
hartnäckig geblieben. Ein anderes Mal wieder 
war er bereit, sich ungerufen in den Partcien- 
kampf zu stellen, weil er es für ©mne Pflicht 
hielt. So kam er von dem Luzemer Kongreß, 
nach schwerer Krankheit, freiwillig wieder an 
die Front, kandidierte mm Kongreß — sein 
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Name hatte im englischen Zionismus immer 
noch höchste Geltung — um die Stärkung der 
fortßchrittlichen Front zu sichern. 

Daß er seinen Sozialismus und seinen Zionis¬ 
mus mechanisch verbunden hat und daß manche 
paiästdnenekche Führer des eoziaiiatkehen Zio¬ 
nismus erst in England erfuhrem daß Iler in 
England als kompromißloRjr Sozialist galt, ist 
ebenso bezeichnend für ihm wie die Tate:*ehe, 
daß es in zionistischen Kreißen auch wenig be¬ 
kannt war, daß er als Wiesensohaftler und Arzt 
einen großen Ruf hatte, AI© er ans der znivsti- + 
sehen Amtetätigkeit sieh zurück zag, errichtete 
er sich wieder seine ärztliche Praxis in de: Lon¬ 
doner Straße der Spezialisten, in Hariey Street. 
Er machte schwere Jahre durch, aber er netzte 
sich nicht mir in England durch, er wurde eine 
internationale Autorität, dessen Beterate und 
Aufsätze in englischen, deutschen, spanischen 
Zeitschriften gedruckt wurden. Professor Sicg- 
mtmd Freud hielt ihn für eine Autorität und 
war auch in persönlicher Freundschaft mit ihm 
verbunden. Im Juli 1955, als sich Eder aktiv an 
den Kongreßwaiden beteiligte, war Professor 
Stegmund Freud Eders Ga^t in London. \h«*r 
Eder diente ßeinen beiden Aufgaben zu gleicher 
Zeit, ohne eie miteinander zu "venrilsehüi: dem 
Zionißrmiß und der Wissenschaft. Nicht oft wuß¬ 
ten diejenigen^ die mit ihm in dem einen Lager 
zTißammenarbeitefen, daß er auch noch anders 
Interessen hatte. Denn er war ein schweigsamer 
Mann, der sein Herz und seine Seele nicht auf 
der Zunge trug. Er bewährte sieh im Schwe gen 
und im Tun, ein stiller und starker Charakter. 

Seine Beziehungen fmmds eh ältlicher, wissen¬ 
schaftlicher, politischer und verwandtschaft¬ 
licher Art reichten weit, in viele Lager — 
Litwinow ist sein Schwager — aber er hat sich 
immer ale eine geschlossene Persönlichkeit be¬ 
hauptet, ohne sich zu verlieren. 

Daß sein Tod Edith Eder am schwersten trifft, 
eine Frau, die Edens treue Lebe ns ge noe^ Lu auf 
allen seinen Interessengebieten war, aber im 
Zionismus durch eigene" Arbeit und Leistung 
sich durchgesetzt hat, wissen alle seine und ihre 
Freunde und so trauern wir mit ihr. 
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winneu. daß auch die heutigen Chaluzlm sich 
ihrer Aufgabe würdig erweisen werden. 

Der Ohaluz verband widmete in dieser Zeit 


Vor der Levante Messe 
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p t. 1 - r hHii rwmilnng der Krise und der größer! werden mußte, um neuen SonderechiLuen Levantetncsse Im Poststempel- Der General poet- 
Lrofimmg neuer Alijalmibghchkeiten beginnt J brt* zu bieten, die auf der bevorstehenden Messe me toter von Palästina bat seine Einwilligung dazu 
wjodßr ein neuer Aufstieg des Heehaluz in der f tnv seiir weaeatJüche Rolle spielen werden. Wie iregeben, daß bei allen wichtigeren Postlmtern 
TeehecbosIowake!, Von nun an verändert ei-h fcr ” er mitotelli wurde, werden mit eigenen Mtobinaa ein offizieller Werbetext für die Uv 
die Struktur des Höoh&luz rapid. War der He- B Pavillons, bzw. nationalen Kollektiv- vantemosac in den Briefstempel aufgenommeo 

t > . .. * HilMrPl]llTl:lTAn inalu)tnnrfn*A üu.._ , * . ««f V .* 

Jug 1 
nannten 
Maße 

Menschen nm K ajpa thor nß Und und der CVt Außerdem werden auch noch &£h ) re Ich e " a üd ore 

Slowakei, die bisher nicht ziontotiweh organisiert Länder durch Aussteller vertreten sein, so unter t ~ .. 

"* <■■*«*«* *.* tartrt» StÄ“’ 4 *""* Ungar» und die 
Gründen mm Hechahiz kamen. Diese Aencte- v ^ingtcn Staaten \on Amerika. Unter den mter- Sir Arthur Watiefcojte auch diesmal eins Vorwort hob 
rung in der Zu'SainiilWJliSOtzung des Heohaluz ^«^ö^en bonderschauen der bevorstehenden steuern. Ebenso worden die Regierungen der an der 
bringt ei nn iwiuer "Problem* Ai* m ihr^r Levantemess©sind vor allem zu nennen: die 'Bau* Mtsse mriligteu Au&bnisstaaten mit offiziellen Gelcit- 

ScMrfe' in n f eSS f mit ihren ^ehgmppeü für Bauteohnik «1 treten sein Weiterhin Wird der Kautnß eine 

^ ' ' - r ? . n ■Jahrßn zum Aufdruck tin erseits. für Baustoffe andererseits, die Land- Artikelserie aus der Feder fahrt*dor Pereönliflbkeltftn d.e* 

Wirtschaft-s «usstelluiiff die L u f t v e r - W . 1 Schafte! ebene «her die aktuellen Probleme ä»x naüt- 
k P h r » n u r a * a 11 n n er «t, A,. c ;,a, wsi * j &ductmsch©n Industrie und lind wir teehuft ujnfamm 

e h r 8 a u b S 6 e 11 u n g T an der Bich führende worauf dun sorgsam bearbeitete und klassifizierte Aus- 

^mkehxsgeseuscbaiten betei- tleUcrverzeichnls fol^n wird. 


der Leva ntem esse 


kommen. Schon damato aber verstand die Lei¬ 
tung tbxs Heehaluz, daß zur Ueberwindting die- 
eer Schwierigkeiten ein organisatorischer Um¬ 
bau und eine erzieh erliche Arbeit vorgenommen 
werden muß. Der Cha hu verband ging daran, 
die sogenannten Snifhu zu gründen, das heißt 
solche Organisationsformen in den einzelnen Or¬ 
ten, denen alle diejenigen Chawerim angohören, 
die die Absicht haben» später auf HacbeehaKth 
zu gehefu Der Snif untersteh! direkt dem Mer- 
kas Heehaluz und feine Tätigkeit wird durch 
den Merkaa bestimmt und kontrolliert. Gleich- 
zeitig aber verschiebt eich der Schwerpunkt der 
organbatorischen Arbeiten Immer mehr nach 
dem Osten der Republik. Im Jahre U)29 war die 
Weldah das lJeeha Inz (La tid^gkoraf Grenz) in 
^Üina. Auf dieser Weidah kam so recht d:o 
Verbundenheit der Bewegung, rcprihsentbi t 
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Von Wiener jüdischen 
Ku.turstreben 


Dr. Ismar Freund 60 Jahre 


Du Ismar Freued. eine der zentralsten Geetalteo 
der Juden heit In Deutschland, bekannt ab Vor¬ 
kämpfer für eine Gesamtorz&nIsa£iün des devit 


Im Bötrtebe dor jüdtoeheu KuUurBteile merkt man 
„ m -- r .—. nlthl * von n»hwäe» SM»n-En(i9. Ludwi« Harrtt bot D ,„ w 

durcli den Merkt» und dem Obmann. Chawer "L^olmlthsS^KmsT VotMWÄb#nJ * n * nhn Kmer «chek Judentums, als Scbüplar des Pieußischen 
Tlitebergw zum Ausdruck, Chawer TI iofcergor, fn 4 er AbteUun«: Aatnren-Abonde kam ««nächst LahdMverbandM jüdischer Gemeinden, als hervor- 
welcher die VVeidab lotete, mhm aktiven An- Thcoior Kramer, der Mdi splhat iu einm zu Herzen ragende Autorität üw jüdischen Rechts und m 
teil an dar Arbeit der Konferenz an allen Es* gehehdeti Elnleiiimesriideh voritolUe. zu Wort. Er er- Geaebichtsschreiber der Emanzipation, wi.d am 
(schlügen und hei-nflnfUo in ’nrpim-h iindam ^hlU* mancherlei DiUteree au^ semern Lehen, wirkte U, Apral 60 Jähxe Äilt. IÖD2 wurde Dr. Fi* und tpn 
St“ p™ rf, flu i aber - Iei i hWüU1 alÄ ei « der sein Schicksal der Berliner Gemeinde in icloer Doppeldgwwchaft 

;I o , ^ ?««: In allen auf- unpdm^on a«f Marken Schütten» . ir#*t. Ma Jurist und Theologe in die GMrwfndcvenvaltunjr 

Jahre lang wirkte er in einer über den 
Berliner Gemeinde hin ausgehenden 

■ mmm HB uliHHiUUH<0 tl ,„ _ S* mt nicht mögueh, eine auch nur an- 

regu ltefund cinzugreUon, und konnte tyo ver¬ 
hindern, daß die Gegensätze so stark wurden. 

Äen KsSä^ <kdUrCjl hMtS gescitM;gt bsfaß» «Ich haunirtohllch »u desssn TUlKkril als K«{- J^ttechVr und StorÜS' ArbSei in sioH 

Ib den Jahren 1933 bis 1936 wurde der Hccha- SSd 

l uz *V?T? wirklichen M^enorgan «tion. Mt Var f msr über djo Dichterin Else Limke-Sehüler. Emst tonvaltuaprechtliche Maßnahmen zu danken, 
aem Emt-rttt Kajpatnonie^ißCbcr UO 0 ölowakl- Litauer machte im Theater der 40 in einer Vorlesung (He für den fiuanzpollttocben Bestand der jüdischen 
6 Ch«?r Chawerim in den Hechaluz wurde aber mit älteren und neunen, vorwiegend lyrischen Schilp- Gemeinden von hervorragender Bedeutung waren, 
auch die finanzielle Sorg« immer schwerer. Die fangen bekannt. Dr. Ofkar Bendiener * a h in der WUo g e j t 1903 wirkt Dr. Freund als Dozent für Staats- 
Tatsache , daß der Hecha luz verband einen ^rö- Auszüge aus seinem 1BS0 entstandeng, htut**ber er Id rohen recht und Rechtste schichte der Juden an 

r u acuism 4 ^iü»iiu Kimjn p etutinllch z^teemäSan Schauspiel „Der Renegat , diö . f für Ae s Juden- 

ßeren Transport von Olm jedes Jalif abzu- m der Phantaßisä der Zuhörer leicht *um vollen 

wickeln hat, bringt es nun mit sich, daß der ütjunatisthe» Ganif» rumlote, tat Wiener Frauenklub ^ ms ö 0 Lu R.hMn.,1 TtmL™ ' 

llechalua von Zeit zu Zeit Alijahaktioncn durch- !a > il £ bcrt . WtiE i ” Dnunl Dr ' P t Freund = ab Rabbiner ln Trautenau, 

führen muß. In dieser Arbeit fand der Chat uz- ” D ^ gib”'taroer^n^dTsken?''daß Lessinns „Wathan 
verband die ver^tändai^ vollste Unterstützung der Weiset von DifüktoT Hof rat Dr. Loihar kilim in 
bei Chawer Thieberger, der steh etetß in den den tätlichen Spieiplau des Josofeißdter-Thcarcrs cre- 
Di^t dieser Aufgabe stellte Nur wer eimger- ™ d"« ™ 

maßen mit diesen Dingen vertraut ist. vermag ™ rac ficnpn Presss-, Publikum-, ja sogar Kassencrfolg 
die Leistung Chawer Thicborgera aui diesem hatte. Freilich dem ak^n ..Nathan 1 weltanschaulich zu 

finanziellen Gebiets einzuschätzen. OI ' pon i er ^; rl I äC r l .m 1 m.S In" ! der™LächTrlieXiit .-Jlbtuh“, Wien, tat eine Tlrofdiflra unter obiaem Titel 

Durch firn Anwachsen der Ohaluzbewegung vefurt«ilt bCrUÄ * vnn Joachim S ttt t » c h e W t k y cmhlcuen. Di« Auä- 

^tteg die Zahl der Ar bültegruppen (Plugcth) in ^ SchicksaT solcher Lächerlichkeit blhb Leopold 
den Städten, die ßtädtkehe Hachscharah über- Bichler, dem Autor zweier stark gelesener jüdischer 
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wähl der Auflütio pibi einen weiten Ueberhlic.k über 
die Stellung Stutschowskys tnr Fratrc „Musik und 


wiegt bol weitem die ünidwirtschafillicho. Der S , S'\lutl e d rt' , T B f'P'ÄrfÄ 

Gballiz verband erkannte dietf^! Gefahr lind bc ■ und titfnm Verständnis reffen Übersteht. Zu hezie- 


müht ^icb mit Unterstützung der Ghaki/,freunde 
und der WiZO eine Aendcrung in der Weise zu 
erreichen, daß neue kndwirtschaftliche Arbeitv 
möglichkeitön erschienenen werden. Tatsächlich 
rechnet der Bechalnz mit der Errichtung von 
fast 13 Gärten und Hilfe wirtschaften, die ge- 

f&rtfri öind dn^ HaHifirtiir-Hiwerk wfificntlich deratftnd (pa]ästmeosL®e uno jiaumi» vmxuuuvt), 
ejguet ema, aas nacnsoxiarauwent wesenuicri Dle lu^tsEea Klhdemnehmiua^e, arramriört %*on Ina 

ZU verändern. Mare, ein Reiltstioiitftbßnd Manfred Inger (Humor 

Die Beziehungen zwischen Chain ZV erba-nd und der Närionen), die An^lioderuüg einer jüdisch-orientier- 

zionistischen OeffentIidikr.it sind trotz aller «q WMbc-Au Ss tBÜuu ß der Pboto 

. , v . , t * , . b* iitilijff-r Führung. Spraclikuree tur iieorau^u^ Ara 

Schwierigkeiten sehr gute. Kicbt zuletzt ver^ \v^ Er,^lisch zoten ein ttp vielfältiger, Vere:nüzen 

X. . : n L, ■■fnTallAnilai. lll I II rliMf tA 


hen entweder durch Jibiu'h' Musik verlas, Wien I„ Böaen- 


Antoilnahme warb. 

In den „JüdiacheB Künsller&pielen tritt Sevilla - -- ■ . n , 

Pastor ja KalieVa .Zipke Faler u und „Garten dorferstraße oder durch jede 11 ueikeben- und Bueh- 
Eden für Zwei' mit gewohntem Erfolge auf. handlung. 

Unter der Aodde der „Ktjlturatellß“ ließ eich kürz¬ 


lich ein vielvarepreehender Bariton,, Dtino Tendier, 
von ProfeBäor Meller begleitet, hören Frau Heleno 
A b o n J - T a e h a i k o w s k a veranBtaJtete einen Lio- 
dmfaend (palJtetinenaiacbe und jiddische Volklieder)* 


iNLAND 


'dient der Oha luz verband die fremde chaftli eben 
Verbindungen mit der Zionistischen Org-mka* 
tion, der WIZO usw* seinem Obmann Chawer 


Die Schefaelaftfron 5696 

Ausweis über die Schekeleingänge bis inklusive 
6, April 1936. 

Böhmen: Aussig 40, BöTim.-Leipa 10, Böhm,- 


jij' 

Krumau 2Ö t C- Bud^lavice 55, Domoiillce 7, Eger 


wie Kötweodißkeit gleich umrasaeniler Kullurbe«trö 

tun gen. wl . a , Fii .* T ...» h1pUpn Dr D 5^"Faikeiiau~80, .'Gmllte^10 f Hrailec Krh!o'v4 60 f 

bUm Imd ilabbincr Prt>L Dr. M u f m eilt ein Jindf. Hraüec 15, Karlsbad 100, Komotau 30, Leit- 
Kurt Thieberget, der In allen Kreisen das weit- warB iempfim^f \0 Gedenkreden ZU Ehren des jubilieren- rneritz 35, Lysä n. L* 15, Nächod 40, Praha 500 p 

gebe ödste Vertrauen genießt* Chawer Thicber- den Prof. Dr. S. Krauß. Postei berg 10, Podersam 9, Pardubice 38, Pilsen 

(rer hat es nher ‘inoh vermocht die AfcjÄOßnhäre Leno Harand empfing die Vertreter der Wiener 179 s aaz 150 , Reichenberg 182, Tachau 15, Teplitz- 
®!Lob..n ,Ä?'^ L Sn l Äm und nunwU&nn Pro«« «nd efdtlU «llori« von ihron Sch ‘ önau m \ TetSCHen-BodeoLch 52, Warnsdorf 
zwischen ZrOmstl^CEien Krci&ön UIKl Lll^luzv^r r z:LIch beendeten Vortraesreiscn. die sie diesmal nach Zwickau 4 

band zu reinigen. Er hat zu den Sitzungen der jggcfchoim, Oslo, Kopenhagen, Malmö, 8und. Hfilemsür, ov > - tOSfi 

Leitung dee Chaluzverbnudt« dio verantwort- Bergen. Sw vanj;or, Autwft(p«n, Genf und ZUneb führten , _ ‘ ‘ ' 

lieh«) Memehrn der ziomstieehen Institutionen und einmal beinahe m .nerrtnhebe Gefahr «br.Ät M ä b r e n - S c h I e ■ I e n : Brno 925, BFeclav 70, 


05, PodMn 27, Pferov 61, ProstSJov 50, PoWe* 
üce 15, Troppau 150, TfeMc 40, TfeSt 19, Uhersky 
Brod SO, Uher&k£ HradisUe 141, Uhersky Os troll 15. 
Vem Meziff^f 36, Vftkovlce 57, Zwittau 50, 
Znaim 25, Lo&tice 12, Müglitz 12 t lvan£ice 25, 
Karwin 20. 

Summe *..3095, 

S 1 o w a k e i: Bänovce 80, Brezno 10, Cadca 15, 
DuiiaJskä Siretla 35, Hiobavec 90, Holiü 21, Iluva 
13, LJpt. Sv. MtkuläS 15, Matacky 67^ Oroska 10, 
Puchov 65, Rüjcc 20, Sahy 80 f Preseiany 11, 
Ü. Ohay 1, Sp. Novä Ves 16, Sp. Podhradto 40, 
gtubfi. feptice 60, Stupiva 40, TornaSa 13, Trnava 
26, VelkA Byt*a 58, Zilina 68, Zvoleft 16, Sp. Starä 
Ves 33, Feledioce 5. 

Süitune . . . 8 9 8 . 
Insgesamt 5924 Schakal! m, 

Mor. Ostrava, den 6 . April 1936- 

Die Landessehekelkommlaslort f. d* CSR* 

Kreisfag der füdisclien Partei 
in O miitz 

Am Sonntag dem 5. d. M. fand in Olmütz der 
Kreistag der Jüdischen Partei für die W&hlkrelie 
Olmtiti und Ung.-HradUch statt. Es war dies die 
erste gernetuschaEUIcho Veranstaltung der auf 
Grund dea letzten Parteitages organisatorisch zu- 
jsammeiuufaßten Wahl kreise. Zur Tagung hatten 
sich zahlreich© Vertreter fast aller Ortsgruppen 
und viele Vertrauensleute eingefmultm* Nur ganz 
wenige Ortsgruppen baten dem Huf der Jüdischen 
Partei keine Folge geleistet* Sonntag vormittags 
erstattete der Sekretär der Jüdischen Partei, 
Herr Ing. Adler aus Mühr.-Östrau fein Organi¬ 
sationsreferat, in welchem er an dio Beschlüsse 
dea letzten Parteitages an knüpfte und ihre lic- 
deui ung für di© weitere Arbeit der Jüdischen 
Partei unterstrich. Herr Ing. Adler wies insbeson¬ 
dere auf alle Beschlüsse hin, die für die einzet- 
nun Kreise von Bedeutung sind. Im Anschluß an 
sein Referat fand eine Aus spräche über die orgiu 
n iss torische Kleinlichkeit statt. In welcher sehr 
viele Delegierte tcünahmen, Herr Ing. Adler hatte 
Immer wieder Gelegenheit, Anfragen zu beantwor¬ 
ten und di© gewünschten Aufklärungen zu geben. 

Nachmittage erstattet© Herr Abg. Dr* Gold¬ 
stein sein politisches Referat. Er zeigt© auf, in 
welchem hohen Maße die politische Situation auch 
jetzt das alte Prinzip einer selbständigen und 
sfelstbewußten jüdischen Politik rechtfertigt. Ober* 
sie Aufgabe der Jüdischen Partei und ihrer Man¬ 
datare sei es, bedingungslos die Demo* 
k r a t i e zu verteidigen und In dieser Hin- 
sich leisten unser« Vertreter eine von aPcn Freun¬ 
den der Demokratie anerkannt wertvolle Arbeit. 
Dr. Goldstein wies darauf hin* daß sich fetzt erst 
zeige, wie wichtig die Kandidatur der Jüdischen 
Partei zu den letzten Parlament wählen war und 
wie falsch und unrichtig alle jene gehandelt ha¬ 
ben, die von der Kandidatur abneten. Der 
Standpunkt der starren Ideologie habe sich In der 
Praxis als naiv erwfeaen, gesiegt hat die Wirklich¬ 
keit, welche von den Juden die Vertretung demo¬ 
kratischer Grundsätze fordert. - 

Auch Herr Abg, Dr. Goldstein hafte Gelegenheit, 
Anfragen aus dem Kreis© der Delegierten und Ver¬ 
trauensleute zu beantworten. Aus der Debatte 
ergab sich, daß die Wühler uneingeschränkt hin¬ 
ter der Führung der Jüdischen Partei stehen und 
mit ehrlicher und großer Erbitterung alle jene 
Versuche zurückwoisen, die letzten Endes auf eine 
Zersplitterung der Kräfte hinzielen. In einer be¬ 
sonderen Resolution wurde der Leitung der Partei 
und den Abgeordneten das Vertrauen der Wähler¬ 
schaft ausgesprochen und dieser Beschluß lost© 
in der Versammlung spontanen Beifall aus, 

Von wichtigen Beschlüssen seien insbesondere 
die vorgesehen© Verstärkung der Propaganda 
und die Gründung von neuen Ortsgruppen er¬ 
wähnt* Es wird ein systematischer Örganiüations- 
drive veranstaltet werden. 

Die Wahlen brachten folgendes Ergebnis! 

Dr. Oskar Zweigenthak Ol miitz, Kreit versitzender, 
Qta Jelinek, Ung.-Hradisch . * Stellvertreter, 

Dr. Peter Mayer, Ölmiltz , . . Kassler* 

Dr. Kurt Gützlinger, Olmütz * Geschäftsführer. 

Abends sprachen vor einer außerordentlich gro¬ 
ßen Zuhörerschaft Abg, Dr. G o 1 d b t e i n und 
Dr. Ottmar Uns aus Mähr.Qstrau im C* O* B.- 
Saal. 

Auch fn der öffentlichen Versammlung rekapi¬ 
tulierte Abg* Dr. Goldgtein an Hand von konkre¬ 
ten Beispielen di© Tätigkeit der Jüdischen Partei 
und Dr. Bus entwarf das erstemal vor dem 
Olmützer Publikum sein Programm über die Be¬ 
rufsberatung für die jüdisch© Jugend* Beiden Red“ 
nern dankte starker Beifall, 


kalten de« Cha luz verband ee ln 'breite Kr-js<: der 
zionistischen O Öffentlichkeit drang. Heute, da 
Chawer Thlcberger die Feier seiner zehnjähri- ^ 
gen aufopfernden Arbeit ate Obmann des Oha- =< 
luz verbanden begeht, darf er mit Recht ^agen, 1 
daß er diesen Chal uz verband zu einer mach- § 
tigen Organisation gemacht hat g 

Wir danken d em Chawer Thieberger für ecinc g 
schwere Arbeit m Laufe der zehn Jahre und = 
wünschen ihm und seinen Mitarbeitern auf dem = 
weiteren Entwicklungsgang des Chaluzverbau- = 
deö die beeten Erfolge* H 

Wir können un^ nur den Worten au$chließ Mi, 1 
mit d?nen Chawer Thieberger seine große Rede ^ 
schloß, die er auf dem Kinns des H ec haiuz in 1 
Os trau hielt: Dar Weg der Chaluzbe w eguug ist M 
kein glatter. Immer wieder mündet er m Fthwie- g 
rigkeiten. Immer wieder fordert dte Komet|uenz g 
der verwirklichenden Bewegung neue Anstren- gj 
gütigen* um ans einer Periode des zinkene zu § 
einer neuen Etappe des Aufschwung* zu ge* g 
langen. 


liiiiii 


O, B< Napajecüa 2, Neu-Oderb«rg 65, Olmiitz 100, Oriau 

......... 
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Sehr kulant 
und billig* 


Dr. Goldstern Im Verfassungs¬ 
rechtlichen Ausschuß 

Der Verfassungsrechtliche Ausschuß des Abge¬ 
ordnetenhauses nahm in seiner Mitiwochsitzung 
den Entwurf des neuen SplonagegereUes mit 
einigen Aenderungen an. Eine der wichtigsten 
Ergänzungen wurde aur Antrag des Abgeord¬ 
neten Dr. Angeld Goldstein angenom- 
men. Darnach wird das Justizministerium ver¬ 
pflichtet sein, vor der Ablehnung oder Streichung 
eines Advokaten aus dem besonderen Verzeich¬ 
nis der Advokaten, welche zu Spionageprozessen 
zu gelassen werden, die Meinung der zuständigen 
Advokatenkammer darüber einzuholeii* Der An¬ 
trag wurde vom Ausschuß angenommen- 

Spin dferm u hie 
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DIE JÜDISCHE FRAU 


VERBANDSORGAN DER LANDESORGANISATIONE N JÜDISCHER FRAUEN IN DER 

a—in hui .mim 


Pessach in Erez Israel 


Jede der drei größeren Städte Erez Israels 
"hat ihren besonderen Festtag. Purim, das Fest 
der Freude, gehört Tel Awiw; Sckawuoth , das 
Erntefest, wird in Haifa > der Stadt der Zu¬ 
kunft, gefeiert; Pessach aber ist vor allem das 
Fest des alt-neuen Jeruschalajtm. 

Am Vortage vor Pessach ergießt steh der 
Touristenstrom von Tel Awiw nach Jerusalem, 
wo jedes Haus int. Glanz des Pessach festes 
steht Alle Aidobusse sind überfüllt, die Menge 
staut sich unruhig an den Haltestellen ... man 
könnte ja Zurückbleiben, mm könnte jenes be- 
glückenden Erlebnisses verlustig gehen: Pes¬ 
sach in Jerusalemf 

Die Sederabende im Freundeskreise, der erste 
Pessachmorgen an der Klagemauer, zahllose 
Festlichkeiten und Konzerte und Ghorgesänge 
im Amphitheater der Hebräischen Universität 
auf dem Skopusberge verleihen Jerusalem in 
diesen frühlingslickten Tegen einen unend¬ 
lichen Zauber. Steht man auf dem. Skopusberge 
und blickt hinüber zu den Bergen Monds und 
dem blinkenden Spiegel des Toten Meeres, 
dann empfindet man wohl stärker als irgend¬ 
wo sonst, daß diese Stadt und dieses eigen¬ 
artig schöne Land ganz unlösbar mit uns ver¬ 
bunden sind. Allüberall lebt die Vergangenheit 
vor uns auf: in dem Hirtenknaben, der weit 
unten am Abhänge seine Herde hütet, durch 
eine Luftspiegelung in unsere nächste Nähe 
gezaubert; in der judäischen Landschaft, in 
der unser geistiges Auge biblische Gestalten 
sieht. Die Straßen der neuen Stadtteile, in 
denen die jüdische Jugend unbeschwert und 
fröhlich ihren Festtag austobt, die engen ge¬ 
heimnisvollen Gäßchen der Altstadt, durch die 
sich der Strom der frommen Juden Jerusalems, 
gekleidet in leuchtend farbige Kaftane und 
runde Pelzmützen , und der Touristen aus der 
Galuth zur uralten Tempelmauer ergießt, er¬ 


gänzen dieses BIM von Vergangenheit und 
Gegenwart in besonders eindrucksvoller Weise . 

Aber während Jerusalem die Hochburg des 
Pessachfestes ist t wird dieses in den Siedlun¬ 
gen, den Kwuzoih und Kibbuzim , in den Lehr- 
farmen uiul bei Öffentlichen Veranstaltungen, 
wenn auch oft in etwas anderer Form, mit 
ebensolcher Treue gefeiert. Schön war ein 
Sederabend in unserer Mädchenlehr farm „Aya- 
nofh ", dessen Höhepunkt eine Ansprache Aaa 
Fischmanm, der Vortrag hebräischer Lieder 
durch eine palästinensische Sängerin und — 
nicht zuletzt — das Sederessm bildete, das die 
Mädchen der Lehr farm nach allen Regeln der 
Kunst her gestellt haften. Selbst daß nach 
kunstvollen Vortrag der Hagmlah die längst 
her di stehende Knödelsuppe bereits erkaltet 
genossen werden mußte (das demokratische 
Prinzip in unseren Schulen geht so weit, daß 
alle Speisen vor Beginn der Mahlzeit auf ein¬ 
mal auf getragen werden, damit ja keines der 
Mädchen, die Tafel Zwischendurch verlassen 
muß), verringerte die Freude am Festmahl 
nicht. Noch lange nach dem Liede vom „ Lämm¬ 
chen “ saßen Schülerinnen, Leiterin, Lehrerin¬ 
nen und Gäste im schlichten schönen Eßsaal 
der Mädchenfarm beisammen , durch dessen 
hohe Fenster der Vollmond leuchtete, und er¬ 
lebten gemeinsam den heiteren Glanz eines 
Pessach festes in Erez Israel 

(Wir denken z. B. an den großen Seder- 
ahend, der alljährlich im Mugrabi, der TeP 
Aitlwer Oper stattfindet, bei dem das für viele 
Hundert Personen bestimmte Festessen jeweils 
von den Schülerinnen der Haushaltungsschule 
de)' WIZO zubereitet und aufgetragen wird J 

(Aus dem soeben erschienenen Festzirkular 

des Dep. f. Org. u. Prop. der WIZÖ in 
London~) 


Scftabbaffi Chol Haomed 
Pessach 


Fesssch Ist das Fest des geschichtliches Be¬ 
wußtseins. Der Auszug aus Aegypten ist. nach 
Jubuda Halevy (Kusari I, 25) die geechächtliohe 
Tatsache, auf die Gott die Forderung seiner 
Anerkennung durch das jüdische Volk begrün¬ 
det „Als Mosche begann, mit Pharao zu reden, 
sagte er ihm; Der Gott der Hebräer hat mich 
zu dir geschickt. Er wollte damit ausdrücken, 
der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs, weil 
Abraham allen Völkern bekannt war ... Er 
sagte nicht: der Gott dos Himmels und der 
Erde hat mich zu dir geschickt Ebenso sagte 
er nicht; mein und dein Schöpfer. So begann 
Gott auch seine Worte an Israel: Ich bin der 
Ewige, dein Gott, der dich aus Aegypten ge¬ 
führt hat und sprach nicht: Ich bin der Schöp¬ 
fer der Welt und der, der Euch geschaffen*, 
Nicht also spekulative philosophische und 
kosmologische Untersuchungen sind Grund¬ 
lagen unseres jüdischen Seins, sondern dm ge¬ 
schichtliche Erleben der aus Aegypten Auszie- 
lienden. In diesen Zusammenhang reiht sich 
jeder Jude am Pessach ein. Er selbst ist aus 
Aegypten gezogen; so stark ist seine Bindung 
an die Vergangenheit des jüdischen Volkes. 
Und er selbst setzt diese Verbundenheit fort 
für die Zukunft. Man wird diesen Gedanken 
weiter führen müssen und auf dem Oneg 
Schabbath sprechen können über Tradition 
und Geschichte als konstitutive Elemente 
jmseres Volkstums. 

Am Schabbath Chol 'Harnoed Pessach wird 
das „Lied der Lieder“ gelesen, unbestritten 
eines der schönsten Bücher der Bibel. Es hat, 
wie die Tradition berichtet, einer langen Aus¬ 
einandersetzung bedurft, bis es gelang, dieses 
Buch in den biblischen Kanon aufzunchmen. In 
das Bewußtsein unserer Vorfahren ist „Schir 
ha’Schirim“ eingegangen als das Lied von der 
Liebe zwischen Gott und dem jüdischen Volk. 
Der Midrasch und später R&schi deuten jeden 
einzelnen der Verse allegorisch in diesem Sinne 
aus. Die Liebe Gottes zum jüdischen Volk ist 
am Pessach manifest geworden. Das wird als 
Grund dafür angegeben, daß man dieses Lied 
am Pessach liest Die moderne Forschung und 
die junge jüdische Generation betrachtet „Schir 
ha f Schirim u wieder als echtes Liebeslied, als 
das „Hohe Lied“ der Liebe* Von Josef Carle- 


bach (Das Lied der Lieder, Herraon-Verlag, 
Frankfurt) ist eine UebeTsetzung und ein Kom¬ 
mentar erschienen, in welchem er eine schöne 
Deutung des Hohen Liedes gibt und insbeson¬ 
dere sich mit einer interessanten Theorie von 
Max Rrod auseinandersetzt, die sich am Be¬ 
ginn des zweiten Bandes seines Werkes „Hei¬ 
dentum, Christentum, Judentum“ befindet 


Palästinas 

Frauenbewegung 

Promotionen an dtr Universität Jerusalem. 

Unter den 17 im Februar an der Universität 
Jerusalem Promovierten befinden steh auch fünf 
Frauen. Sie sind alle Absolventinnen der natur¬ 
wissenschaftlichen Abteilu br, die rum erstenmal 
Graduierte entläßt. Die Studenten dieser Ab¬ 
teilung waren, wie es die Promotinusreden hervor- 
hohem Pioniere der Wissenschaft, denn nur mit 
ihrer Hilfe konnten die vielen Schwierigkeiten, die 
sich der Schaffunff der naturwissenschaftlichen 
Abteilung entgegensetzten, Überwunden werden. 
Ist es doch das erstemal in der Geschichte, (laß 
Biologie als UniversiUtsfaeh hebräisch gelehrt 
wird und Texte, Bücher, ja die Sprache seihst 
mußten erst geschaffen werden. Die Disser¬ 
tationen der Frauen behandelten die verschieden¬ 
sten Themen: Rina Teiber ein biochemisches, 
Dsvorah Jarden ein botanisches, Naomi Crurewitsch 
den Zitrusparasiten. Zahavah Singalcvsky 
Krankheiten der Kulturpflanzen im Jerusalemer 
Distrikt, Lea Schapiro — die Bakteriologie dor 
Milch. Die Zeitungen hoben hervor, daß sieh unter 
dem promovierten Frauen auch zum erstenma. 
eine Muttor befände. Bisher sind insgesamt 
75 Promovieninüen an der Universität Jerusalem 
erfolgt. Die Zahl ihrer Studenten beträgt, jetzt 600. 

Gründung eines Frauea-Berufsverbandes 
in Erez Israel* 

Tn Jerusalem Ist die palästinensische Zwelg- 
organfeatioQ des Internationalen Verbandes be- 
rufstätiger Frauen gegründet worden. Der Zweck 
dieser Organisation ist, die^ in den freien und 
kaufmännischen Beruf cd tätigen Frauen zusam- 
menzu fassen und ihre Berafsinteressen zu wahren. 
Dem Welt verband haben sich innerhalb der letzten 
fünf Jahre Gruppen In 23 Ländern angeschlossen. 
Einer seiner Hauptziele Ist, wirtschaftliche Gleich¬ 
heit für die berufstätige Frau zu erreichen und ihre 
Bemfsmögiichkeiten zu erweitern. Internationale 
Freundschaft und Verständigung zu pflegen Ist 
mit ein Eauptprogrammpunkt. Die 30 Frauen, die 
in der Grüodungssitzting anwesend waren, reprä¬ 
sentierten die verschiedensten Berufe und stamm¬ 
ten aus allen Ländern der Welt. Es wurde ein 
Arbeitsausschuß gewählt mit Frl* Elisabeth Masters 
als Vorsitzende. Frau Rosa Ginsberg, die Ehren- 
abhatzmelsterin der PWE übernahm den Vorsitz im 
Komitee für Rechtsfragen. Die Diskussion behan¬ 
delte als erste palästinensische Angelegenheit den 
Gesetzentwurf der Regierung über die Berufs¬ 
arbeit von Frauen und Kindern. 
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Tschechoslowakisches Erzeugnis, 


Wie feiere Ich Pessach 
in der Wizo-Gruppe? 

ln diesem Jahr ist Pessach vom. 7. bis 14. 
April. Am Montag, den 6. April , w* der erste 
Sederabend, Dienstag und Mittwoch sind die 
beiden ersten Pessachtage , von Donnerstag, 
den 9., bis Sonntag * den 12. April , sind die 
Zwischenf eiertage und am Montag } den 13 ., und 
Dienstag t den 14 , April , die beiden letzten 
Pessachfeierlage . Die Zwisch mfeiertage geben 
der Wizo-Gruppe Gelegenheit , Pessach im 
Rahmen der Mitgliedschaft feierlich zu be¬ 
gehen , Schabbat Chol Harnoed Pessach, der auf 
den 11. April fällt, bietet einen besonders schö¬ 


nen Anlaß zur Ausgestaltung eines Oneg 
Schabbath, bei dem u, a. aus Jecheskel, Kapi¬ 
tel 37, Vers 1 — 14, und aus dem Kommentar 
Joseph Carlebachs zum Schir ha'Schirim (Das 
Lied der Lieder , Hermon-Verlag, Frankfurt) 
vorgetragen werden könnte. Heber die Bedeu¬ 
tung von Chol Harnoed Pessach bringen wir 
obenstehenden Passus der „Jüd . Rundschau te 
vom 17. April 1935 . Dieser Oneg Schabbath, 
zu dem Gäste freien Zutritt erhalten sollten, 
könnte gleichzeitig dazu dienen , weite KreUe 
der Juden h eit au f die hdtu relle Arbeit der 
Wizo aufmerksam zu machen. Selbstverständ¬ 
lich wäre es sehr hübsch , diesen Oneg Schab- 
bath durch den Vortrag hebräischer Lieder 
auszugesi alten. 


Histadrath Naschim 
Zionith 

Föd. der W. I. Z, 0. In Pah 

LLi Wizozentrum in MonteHore. 

Der Gern eia de rat der Bchchuna. Mootefiore bei 
Tel Awiw hat seine Anerkennung der Arbeit der 
Histadrath Naschim 2 i o n i o t h dadurch 
bewiesen, daß er ihr kürzlich einen Bauplatz zur 
Errichtung eines Zentrums für ihre Voranstaltun 
gen zur Verfügung stellte. Mitglieder der Le- 
meiade wetteifern darin, zur Venvtrklicbung diese# 
Projekts beize tragen und die Gabe der Gemeinde 
durch Fpenden zu ergänzen. Alles erforderliche 
Baumaterial wurde geschenkt, und alle notige Bau- 
arbeit wird freiwillig geleistet und in einem solchen 
Tempo, daß der ebenerdige Bau binnen kurzem 
vollendet sein wird. Er wird den Hort ffir 
Schulkinder beherbergen, den die FIN2. mit 
Beginn dieses Jahres in der Sühchuna eröffne: 
hat, wird den Klub der Ortsgruppe aufnehmen und 
ihr als Lokal für Sitzungen, Versammlungen und 
Vorträge dienen. Es steht der HNZ. als Besitzerin 
frei, den Saal weiter zu vermieten und da Monte- 
Lore kein anderes öffentliches Versammlungslokal 
hat, so wird das Wizohaus das allgemeine 
kulturelle Zentrum des Ortes werden. Im Saal, der 
mehrere hundert Personen fassen kann, ist auch 
ein Tribüne für Vorführungen gebaut worden* 
Diese Unterstützung der HNZ. durch das Ge¬ 
meindekomitee von Moutefiore wird die Arbeit der 
Ortsgruppe mit ihren 100 Mitgliedern wesentlich 
fördern. 

Ein Jung-WizO’Ball ln Tel Awiw. 

Der erste Ball, den die Jung-Who am 
24. Februar in Tel Awiw veranstaltete, brachte 
einen schönen Erfolg* Der Besuch war sehr gut, 
Tombola, Büfett und die Wahrsagebude hatten 
großen Zuspruch und das Komitee konnte einen 
Reinertrag von über LP 60.— verzeichnen. Diese 
Summe wird den Grundstock des Anleihe* uirl 
Stipendienfonds für einwandernde Mädchen bilden* 
die die Jung-Wizo zu sammeln begonnen hat, um 
diese während ihrer Umschichtungszeit zu unter¬ 
stützen. 

Zweiter Diätkurs der Wizo für Kibbuzim. 

Der Sommerkurs für Diätküche, den die Wizo 
für Arbeiterinnea der Kibbuzim für 23 Ghaverofch 
im Februar wiederholt, umfaßte in fünf Tagen eine 
Reihe von Vorträgen von Fachärzten und 
Demonstrationen in der Zubereitung von Diiit- 
speisen bei verschiedenen Erkrankungen. Doktor 
Schächter sprach über Erkrankungen der Iimereti 
Organe, Dr. Rabau über Diät der schwangeren 
Frau, Dr, Hermann über Gesundheit*lehre und 
Dr, Landau über Küchenhygiene. Die Diätetikenin 
Frau Lilian Cornfield besprach die Diät für di© 
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I. KOSMETISCHES HEILINSTITUT 

PRAHA II,, Jungmannava 7 • TaUf. 355-27 

UNTER LEITUNG VON FACHÄRZTEN 

HAAR- U. HAUTPFLEGE (ROTE, SOMMER¬ 
SPROSSEN), PLAST. OPERATIONEN (FAL¬ 
TEN, DEFORMITÄTEN), KRAMPFADERN uiw. 


158 Säuglinge In der Wtzo-MüRersctrale. Juden in der ganzen Welt stützen. Die Londo- 
Die MfitterEfchule der Wbo in Tel Awiw kann in ner City an den meisten großen Industrie - 
.f*® vergangene Jahr anführen, Unternehmungen in Palästina beteiligt. Aber 
® u am ert,aIten bat, die Palästina-Administration investiert ihre 

£T ÄJSbSS *w r'.'T™’ " fc " °r 

Kie beinahe schon Todeafarbe an^enomrtSf StST arabischen Erziehung swesen gibt sie einen Zu* 
Mehrere dieser Kinder wo-en bei der E nHefemn* schu & von £ im * 000 ^ dem jüdischen nur einen 
nicht mehr als ©in Kilo. Nicht weniger als von & 80*000* Frau Sie ff appelliert an 

46 Frühgeburten wurden im verfranzend Jahr die englische öffentliche Meinung, ihren Ein- 
_ 7°, n vjUMterültigwi Händen der Sch gestern fluß auf die Palästina-Administration in dem 

jewjjcdfliifln F Mle und stellte ein unter Meistens ntJr . *? K ' vei Fällen konnten auch sie Sinne wirksam werden zu lassen , daß die Ad- 

hZ ä\Z S k T F m l r A 1 arn " acb wdl **hon bei der Ein- mmistration ihren Ueberschuß in Palästina 

fier die unter die Teilnehmerinnen verteilt l^ fßnm £ kerne Hoffnung mehr vorhanden war- selbst investiere und auf diese Weise an der 
wurden, ln der Diskussion erjrab s i c h die Forde- Hingegen gab es zwei Fälle* in denen die Kunst t? * mvesitere unaaw aiese weise an aer 
nm% f daß der Kurs, um ganz zweckmäßig zu sein, der Schwester eich selbst übertraj, Das oinomai EMtoSckfung des konstruktiven Baus, der Ju¬ 
den Teilnehmerinnen mch die Möglichkeit zu ^ das anderem^ das 8 Kind ei dm Und Arabern ***9^ kommt , teßnehme. 

eigener praktischer Arbeit gehen mite, weil die Jfjuen-i tischen Elternpaares glücklich Über das ge- Frau $ ab üeberblick über die 

Mehrzahl von ihnen wohl die Kranken zu [dlegen, ^brdete Stadium hinübergerettet, während alle tragische Lage der Juden in Deutschland und 
aber nicht für sie zu kochen verstehen, vorher geborenen Kinder im frühesten Alter ver^ ,n Polen, zitierte eine Strophe am der neuen 

„ r , _ . T?r l Eltern überzeugten sich dank* nationalsozialistischen Humne r die ungefähr 

Wizo-LebrausHDge im Lande, dahin an-ew^rU ^ *** , biB l P uiet: »Sind er & die Olympischen Spiele vor - 

Die Tel-Awiwer Ortsgruppe der HXZ, hi 
Aiififiugsprogramm für da^ Sommerhalbjahr 

öffentlicht Es sieht sechs Lehrausflüge vor, , Icu „, ,J| es Tuen « 

^mgebung von Tel Awiw, stattliche Anzahl von 18 Z w i M Ina s'n a a r e n * ens ist Falüsiina. Die einzige Hoffnung, aber 

mil den Lehrfarmen und der neuen Hauehaltungs- muh-oi. L A -?, g * P. Ä ? re .F.- * - -- - ■ - 

schule 
zeitiger 

SÄ K ft ch obö t.h"Maja Koscnbnrgs ' Jemeniten- Z SÄÄ, D Ä “ “3 
kmdejgarton und -klub, industrieller Betriebe in Kwu oh I J 

Bamat Om usw. und drei längere bis nach Gaza, deutsch® Alijah entstammten der nmM . 

Haifa-Mischmar Hämek, und zum Toten Meer und 
Amon, An Orten, wo eine Gruppe der ILVZ. be- 
stehtj wird ein Empfang durch diese statt finden 
und gemeinsam event« lokale HNZ.-Institutionen 
besichtigt werden. Der erste Ausflug hat unter 
Führung dca Geographen und Voiksbilchierä 
Braslavsky statt gefilmten und führte über die sürl- 
üchsten jüdischen Siedlungen Gan Javne und Beer 
Tu via zu den Ausgrabungen von Askalon, den 
arabischen Handwebereien von Mejdal und 
Töpfereien von Gaza und auf dem Rückweg mich 
Gödera, zu dem Erholungsheim der ehemaligen 
Wlzohaushalttißgslehrerin Frl, Leni Meyer, 
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msßjm 


'jluJeCW’P* 








Sonja Gronemann 


Der erste Lehrausflug der Jerusalemer Orts¬ 
gruppe der HNZ, 

nach Tel Awiw fand am * März statt. Unter Ee 


geworden ist T als sie mit ihrem 
Mann in Prag war und unserem Oneg Schabbat 
und unserer OrtPgnip]>entagung beiwohnte. Sie 
gehörte zu der Gruppe guter Zionistinnen, die 


sucliten benachbarte Fabriken und wurden zum Mitarbeit wurde auch nicht unterbrochen, als 
Tee im Wizoklub empfangen* wo gegenseitig über von Berlin nach Paris liberale dein mußte, 

Dienst der Jugenrlalijah 


die Arbeit Bericht erstattet und der Wert solcher 
gegenseitiger Gruppenbesuche festgestellt wurde, 

Wizo-TourisUk, 


Dr. D. M. Eder 


Eigene Touristenkomitees der IINZ. sind in den 
Ortsgruppen in Tätigkeit getreten* um Touristin¬ 
nen zu empfangen, in die Wizo-Institutionen zu 
führen und ihnen zur Auskunft zur Verfügung zu 
stellen. Ein schönes Wizo-Plakat, das an affen von „ 

Touristen frennentierteQ Plätzen ausgehäugt 

wurde, lädt lum Besuch der WUo-Tnst.itHtioiion London. I>or frühere tan-rjnhri^ Präsident, ®- 
a* ein U j^ pM Stunden an, zu letzt Efhrenv:zeprä-aWent der Engfeh Zionist Kode- 

fe n " I v' lrn ^f n u . nd Auäkunfteerteduos statt- ratinn. L>r. David Montag. E<ler, kt in London 
finden, von bekannten Persönlichkeiten aus der \ m -- - - 


Die Lage der Juden 
in Deulscfiland 

njä , inn ; ot ; Sfl u n ü , , Wir erhalten von der Leitung des Verbandes 

Fnii n ^ ifc Krauel trauern heute um zionistischer Frauen in Berlin eine Zuschrift, 
\ t ,i ^ mi'r?fi i Gm r) U ^ le f J n Pa , li i st !H a worin diese ihre Stellungnahme zu dem kürz- 

M-ir'iii dpr 7 ir r i r T m p P er S ° a ' ? ie licb erschienenen Bericht von Frau Helene 
war in der zionistischen Bewegung wie m der Hanna Thon über 

Frauenarbeit uns allen wohlbekannt, eine sehr r t i t ^ n d 3 

klug« und überaus anmutige Frau, deren herz- die der Juden in Deutschland 
erfreuende Gegenwart uns noch vor ganz kur- ? lm , W ? rlIlst Wlr entnehmen dieser 
Kcr Zeit zuteil geworden ist als sie mit, ihrem ^ llSf hrift folgendes, 

/. Die Darstellung der Forst andssitzung 
der Föderation beruht auf einem Mißver¬ 
ständnis: Es wurde gesagt, daß die Geldauf¬ 
bringung eine Selbstverständlichkeit und 
durchaus durchführbar daß aber das Wich - 
tlgste die Erziehungsarbeit sei, — und die 
könnte natürlich nicht anders als eine zio¬ 
nistische sein , 

2. Die verspätete Verteilung der Pioniere 
und Helfer ist nicht auf ein Verschleppen 
der Föderation zurückzuführen, sondern auf 
ein Versehen der palästinensischen Spedi* 
tionsfirma, was in einem Entschuldigungs* 
brlef der palästinensischen Wizo ausdrück¬ 
lich mitgetei.lt wurde , Im übrigen, wird ge¬ 
rade in der letzten Zeit eine Fülle von aus* 
führ liehen Berichten und wertvollem Bil- 
dungsmaterial an die Gruppen verschickt, 
die , nach den begeisterten Briefen zu 
schließen, auch gut verwertbar zu sein sehet* 


wo sic sich in den 
Stellte, Diese zierliche kleine Russin mit dem 
grauen Scheitel und dem jugendlichen Gesicht 
ist in den Herzein Aller, die sie kannten, gut 
aufgeh oben. 


nen. Dem mit Recht hervorgehobenen Man* 
gel an PropagandMinnen sucht man , so gut 
es geht , abzuhelfen. Frau Moses, Frau Dr, 
Mahler und Frau Elfriede BergLGronemann 
reisen ziemlich viel in die Provinz. 

3 . a) In der einleitenden Redakt'wnsbemer- 
kung wird gesagt, daß der große Erfolg der 
Reise auf die Teilnahme des Jüdischen 
Frauenbundes zurückzuführen ist. Diese Ver* 
amtattung wurde von der Wizo und dem 
Jüdischen Frauenbund gemeinsam aus geführt 
und von der Wizo vorbereitet. 

b) Es ist ein Irrtum , daß der JtM&cAe 
Frauenbund für sich Kurse in Palästina- 
künde und Hebräisch oder Geschichte ge¬ 
geben hat , sondern in manchen Orten, werden 
gemeinsam m mit der Wizo und auf ihre Ini¬ 
tiative hin derartige Kurse gehalten, und 
zwar meist dort , it*o die Vorsitzende des 
JFB. gleichzeitig Wizo-Frau ist. 

c) Die Frage der Jugendalijah in Deutsch¬ 
land ist sehr populär und der JFB. hat auf 
Grund eines Referates der Vorsitzenden der 
Wizo 3 Frau Elfriede Gronemann-Bergt, das 
auf seiner Tagung gehalten wurde 3 die an¬ 
geführten Beschlüsse gefaßt. 

4. Die Wizo ist gebunden, alle Geldauf¬ 
bringungen den Institutionen der Wizo zu¬ 
zuführen , so daß sogar die sehr wesentlichen^ 
von der Wizo aufgebrachten Mittel für die 
Chal uz keime {in Berlin allein ca. 1200 RM 
monatlich) außerhalb des Budgets aufge¬ 
bracht werden. 


VVizobeWogung, die m den letzten Wochen das 
Land hes richten* sind zu nennen: Frau Glück mann, 
die Präsidentin der sildafrikaoisehen Wizo, Frau 
Mi na Ar je* Frau Winternitz, Frau Irina Pollak aus 
dem Vorstand der tschechischen Wizo, Frau 
Markus* Vertreterin der Wizo in Sild^ehiveden, 
Frau Guggenheim, Gut und Zivi aus der Schweizer 
Wizo, Frau Confino* Vorsitzende der Salüniker 
Wizo. Auch aus Jugoslawien* Holland. Estland, 
Deutschland, Bulgarien, Polen, gab es eine Reihe 
von interessierten Besuche rinnen 


Die Institutionen 
der Wizo 

(Weltorganisation.) 

Das neue Helm der Wizo-Hau shaltungsscbute. 

Die Wizo-HaiiabaltungsRchuIe, die sich U Jahre 
in Tel Awiw* Aliiahstraöo, 
wenigen Wochen dir oeues 


er von 71 Jahjon gestorben. 

Dr, Eder war eine führende Persönijohikoit dee 
engl hoben und dos WeH-Ziotiismus. iOuS begleitete 
cf die von der JTO (JÜiileelrTerritojrls]iatische 
Organi.<:iti-on) naoh Cyn nalka entaandie K 
siori, 1018 g 11 g er rnil der zäonb'rischen KominES- 
sion als Vertreter der JTO. nach PaläSbkut. 1021 
war er Mitglied der PaLi-ti^-Exekutive der Zioni¬ 
stischen Organisarion. Nach seiner RfSckkohr nach 
London übernahm er U>23 den Vorsitz dm Lon¬ 
doner Komitees der Hebräischen Universität in 


Flnt Bradai 


Die Arbeit der Jung-WZzo 
in der CSR . 

Afs vor einem Jahr in Td Awiw als Auftakt 

. t —-— — zu der einige Tage nachher einsetzeriden Welt- 

Jemsalern, deren Kuratortum er bis zu feinem Wizo-Konferenz eine Konferenz der Jun^AVizo 

I Cu I a nnffi. 1 linl- I,. H T„l, 1 1V-1P kl, . , . , . , . "l . 


TihIp angohöit hat In den Jahren 1!>26 bis 19t8 etattfapdj war es dae erstemal, daß eich hier ?vf 


war Dr. Eder MiigHed der Exekutive der Zjom 
frischen WeiterganifnHon Sn Ixvndon, Dr. Eder 
war der Gatte dm verdienten Mitgliedes der Welt- 
es» k :Uve* F r a u E Ü i t h E d e r. Der Wizo war 
er ein Verständnis voller Freund und Berater, 


daß cs auch hier, Innerhalb der Jung-Wizo, 
zwei Problem kreise gibt, die sich berühren, 
die, jeder gesondert, wichtig sind, von denen 
der eine die Probleme der gesamten Jung-Wizo 
als Bewegung betrifft*), während der andere 
vom Standpunkt jedes einzelnen Landes ange¬ 
gangen werden mifese. 

Man kann daller daraus schließen, daß sich 
auch die Exekutive der tschechoslowakischen 


diu Mädels ans den drei Jiu^Wko-ZentTädei. f n ,lf J Ä,Ü‘ÄrT fe?“ 
trafen: die Madele Englands, die aue Mittel- , en ^ rich ^°-, Bieher 

enropa und die ans Palästina. Wie verschieden 
die Bedürfnisse und die Gegebenheiten dieser 


befand, hat vor 
Heim im Vorort 
Nachlath Jizchak bezogen. Damit hat der Haus- 
wirtschaftsunterricht i m Lfindo ein Zentnim er- 


Gru]jpen sind, wurde jedem klar, der hier ihre 
Vertreterinnen sprechen hörte. Sah man in den 
Engländerinnen die Vertreterinnen der „aus¬ 
geglichensten 11 , d, h. ökonomisch beet fundier- 
testen und problemlosesten Gruppe, dis auf 
ideologisch gut unterbauten Wegen zu fest- 


von Wien aus geleitet. Es hat sich im Laufs 
der letzten Jahre erwiesen, daß die ausgezeich¬ 
nete kulturelle Leitung auch für unser Land 
sehr brauchbar ist und es wurde daher an dem 
bisherigen Modus nichts geändert. Dies ist um 
so wichtiger, als Wien die Zentrale für Konti¬ 
nentalen ropa ist, also auch die tschedioslowa- 


Frau Rebecca Siefö iährt 
nadi Süd-Afrika 

l„ion.,JTA.) m, O, Fülle- ““tiftr SS? f äSÄ'toäSSS'SE 

halten, das den niedersten und besteingeriobteeten GreßMtan^ ^ ^c'organfeaÄ? Stt 

Lehrbetrieben dea Auslandes au die Seite ?.n und Irland und die \l eit-Exekutive der Wizo jj a „j,. c h arah und 41i iah mftn-lirhk eiten mnh anan « > ^ ara matl Tn ^ Ta Si 1111 Einvernehmen 

stellen ist Das neue Gebäude f()r 50 interne 'Jaben zu Ehren von Frau Israel M. Sieff, Prä- n m s^eMn^ft“Lhkei J t 77 ! ö ^fh T Jt» mlt Wien - z « Jer Ueberzeugung, dnß es an S e- 

Stohillerinnen geplant überrascht durch die Grüße sidentin der Föderation und Mit-Vorsitzende ch ^5 J ^ zeigt wäre, echon in Anbetracht der in Tel 

seiner Anlage und die unkonventionelle Schön- der Weü-Wizo , aus Anlaß ihrer Abreise vorher auf der Prager Konferenz nur für einige Av | v aufgetauehten Fräsen diese orfel-ito! 
heit seiner Architektur. Es ist das Werk der nach Südafrika, wo sie zugunsten des P n |} t e ^ Osteuropas als aktuell ai^wehcn, war F raj r e von ^ier aus’zu regeln Fs ist 

Architektin Giidoni. Ein Grundstück von mehr als Keren ffaiestod wirken wird, ein Frühstück. L n lel _. Avl Z Brennpunkt aller Beratungen. Allftn anehSr. H,ft r,,„s ss'e.li.u..:: 

12 Dunam gehört zu dem Komplex der Schule. 

Ein alter, nicht mehr b&arbeit-eter Parxleß, über 
doBden Schicksal noch nichts bestimmt iet, nimmt 
den größten Teil dieser Fläche ein. Auf den 
blumigen Grasplätzen, die zwischen den Bäumen 


Keren Hdjessod wirken wird , ein Frühstück, }? e i- Z meuBpuriKi au er De ratu Egern eben doch wo, daß die Lage und die Schichtung 
dem eine Reihe bekannter Frauen der enn- Dcnn dlese Probleme sind es, die neben allen in Ökonomischer Beziehung zwischen unseren 


dem eine Reihe bekannter Frauen der eng- ... 1U lJJVlJ 

tischen Gesellschaft, u. a. die Covnteß of Ox- , Org™Batvopsf ragen die jüdischen Tadels eine andere ist nie 


TordändJsmiF'lUrs: Walter Runciman, Mrs. Jü^ndHchen aller Richtungen auf« tfefcte be- ^SrtwM ISfirie i^p'olJmobSfSÄ 

..... Simon Marks , Mrs . Anthony de Rothschild, ^gen. Die Mädele ane Et^z aber wieder p olen und d j ö Länder im Osten der R^uhllk 

aufgesprossen sind, sind indes die Bienenstöcke Mrs. Corbett Asktey, Mrs. Elmar Glyn, ferner konnte man in zwei Gruppen teilen; da sind eich }n ^ynp^er Beziehung ähnlich eind 

aufgestellt und Ihre Insassinnen finden hier reiches die Leiterinnen der großen sozialen Institutiö- dl ° ^a-braft,, die dort b^borencD, mit 4 ^ Auftakt zu der neuen Vrl>ejt 

Futter. Mehrere Dnnam, die noch vor kurzem ein nen der englischen Frauen beiwohnten* Lady Milieu üna den Gegebenheiten verwachse- Gruppen Mährern und Vlikipr-fi pin« 
undurchdringliches Distel- und Domengestrüpp Herbert Stimmt, Lady Simon und die Präsi- ^nen eich aleo der Alltag, das ganze Treffahrt zu Pfin^ten w™Aiia? «n 
bildeten, sind bereits von den Mädchen unter An- dentin der British Commonwealth Lear/rn Mrs* Leben andere darbieten muß als denjenigen me hr ak vlerzhr MädS« Vk/ 

leiLung der Lehrerin m 1 rauher gezogene GeÄ Corbm ÄM hM(cn an Ffau Hieff warme Mädete, die aus Europa em wandern. Dk*e un- Ä 

beete verwandelt worden. An ihrem Rande stehen ~ Afädek werden vnn den neu a-uf sie i>hi- , n unffr dun Huhmen einer 

«*d skizzierte in einer längeren Ansprache die ^türmenden Ein drücke^ vom UM der dhfeaÄr 'Sg ale\^ie 
st.ildtischen Klein- und Großhaushalt vor, sondern heutige Lage Palästinas und die Palästina-Po- nicht «eiten auf eie wartet und auf Jeu sie m ; t ^en Mädels in direkten Kenn kt zu kom 
auch für den ländlichen, und in diesem bilden litik der englischen Regierung. Sie wies darauf nicht immer seelisch und physisch vorbereitet men H; „ war es auch daß dk» „„ .w.«i« 
Gartenbau und Kleintierzucht eine unentbehrliche hin, daß die Palästina-Adfninistfatian über sind, ziemlich stark hergenommen- Gelingt es für die nächste Arbeit inno.wii an» 

Ergänzung. Die noue Schule bedeutet nicht nur einen Budget-Ueberschuß von sechseinhalb Ihnen dann nicht in eine richtige Gemeinschaft a, v ; w fl -ufepteue*l»-n üy„^„ 'iL* na . 7 er 
räumlich ei™ Erweiterung um du vier- bis fünf- Millionen Pfund verfügt, der sich dauernd, er- zu kommen, und dies ist immer dann besonders nrinzmieilen Charakter hatten K “ - 
fache des bisherigen Hausee, auch der Lelirplau ist mt m aber AdMnistration diese Gel- schwierig, wenn sie in der Stadt bleiben, so KT SntSSn zum lg 

r "\t‘A. *• *»% ? i r rf “ tth sViSäääk Ä^Äwsjisssrfe^ 

weitgehender Spezialisierung zu Berufszwecken, obwohl sie jüdischem Unternehmungsgeist, jü- auf. Wir dürfen nicht übersehen, daß die oft .. ..... 


v°m 

Außer'de77o hTternBn 0 'Schülerinnen^^wsTdea^auTh bischer Arbeit und Energie su danken sikd. ungewohnte barte körperliche Arbeit, das sub- der Leitung weiterhin gelungen durch 

bis 25 externe Schülerinnen angenommen und Der Fortschritt Palästina* ist daran zu mes- tropische Klima, die Vereinsamung wesentlich Rundschreiben. Briefe und ß H nfM k„ “ 
verschiedene Spezialkurso sind an der Anstalt sen, daß der Geldumlauf des Landes , der im dazu beitragen, daß sie an Niedergeschlagen- ta t- t 7W ‘wcben Pn^ ,, n/ i ?, 

geplant Die Wizo kann mit Stolz darauf hin- März 1933 noch zweieinhalb Millionen Pfund heit leiden. Aue diesem Grunde würde daher u n »i. , "90 . ?Q A, , fnereustei- 

weisen, dem Lande eino Ausbildungsstälte ge- betrug, sich bis heute auf sechseinhalb Millio- immer wieder der Wunsch laut, man möge in „j ' j; 7 ,,? “?;„V 0 ,,?,P l ff? m . öratI * 

schenkt zu haben wie eie der fortgeeohiittonen ncn er!lli htc. Der Budgetüberschuß Transjor- Palästina eine Zentralstelle schaffen, die der „Tw n 1 , r< l ^ ung 

Erkenntnis der Hatishaltungsführung ^ !a daniens. das an Um} auf noch etwas größer sei Mädchen als Zuflucht in seelischen Nöten und £ 1 ™Ü2Ä Bn d,ß B ) un 1^ e «" n » 8 * 

wissenschaftlichen Systems entspricht und wie sie , n J .. I . 1 * . , , . i 'u _ Aä j. enzung vorausgrngr, eo daß auch die Wiener 

in einem Aufbaulande mit »imr gehotsnen Ratio- als Palästina, betrügtl unter der glichen Ver- ihrer Vereinsamung wartet _! ^ 

nalisierunar jeder Arbeit nicht genui- verbreitetes waltung lediglich 260.000 Pfund . Palästinas D^n Vertretern nm der Senior-Wrzo, die an gr e h B Pinl 7 y nn , , lw 

Gemeingut werden kann. Finanz* und Wirtschaftslage kann sich auf die diesen Beratungen teiUebmenj wurde ee Nr. 5 /e, ,JfXIfr/ ^^ 


Seite g fiJLÄXTJ^K EHE t »IM ilJDlims ^KAÜ Nt 4, 
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Die Zukunft der jüdischen Jugend 

nie unter obigem Motto veranstalte jagjschm- Sozialem 

— 

Grundfragen d er j ü d i sehen De r f D j® ramm0 tlie wirtechaftliohe Lage der 
delle an Hand statistischer Atifzei'Jin i i, . insbesondere auf die abnormale Be- 

Judenheit in der Oaluth und in PaUsina, Er wies ; (lie 8ich in ab _ 

rufsscWchtung der Juden in den Galuthlandem, n, l ka^n. Durch diese ab¬ 
normalen wirtschaftlichen Zeiten 7 ‘“ | lR unt i historische Ursachen der Vortragende 

normale Beruf Schichtung, deren * J t Zwangsjacke geschaffen* Es ist die 

klarlegte, hat sich das einen Aus- 

Hauptaufgabe der jüdischen Berufsberatung, a . nnhith rrcsiinder xu ge- 

weg zu finden und die Berufischichtung der Ju^ _ Srhickaal des einzelnen zum Gegen- 
«W Ob.™ dar lianiffikir.ter to rtlfjl. “SS^^y^Älte BeU- 

E£SS)ä^»ää 

des Jüdischen Sozialen Instituts n Prag 4üU wurde 

welche katastrophalen Folgen eine einseitige. BerufswtJJ,wieJ»e bibJier geübt wume. 

für den einzelnen und für die Gesamtheit (soziale Fürsorge) h. I • * 

Dl e Erziehung zur Berufswahl im jüdischen Eltern hau b,.D er Vor- 
tragende legte die Bedeutung dar, welche der richtigen Erziehung bei der Festigung der 
verschiedensten Anlagen zukommt. Falscher Ehrgeiz der Litern oder eine zu_matergi - 
stische Einstellung zur Berufswalil kfinnen das Kind oft in eine ganz falsche Ben Mau 
bZ LSen n dieser Hinsicht wird im jüdischen Elternhaus noch sehr viel «ffb drt 
Bisher wurden eigentlich nur drei Berufe in die engere Wah gezogen. Arzt Jurist und 
Kaufmann. Die o-raße Zahl der verschiedensten Fachschulen alter Richtungen blieb unbe- 

in den techech.chsprechenden GegoSSÄ «Sr tM ^Äa^Ä5U 

Monatsschrift in tschechischer Sprache heraus- '™ den k , f incs neuarti gen HandatbeiöwntarrichWB in der jüdischen 

zugeben, von der bereite vier Hefte erschienen §“ j u ^dh fee» und im jüdischen Elternhaus. Bei diesem Handarbeitsunter- 

sind. Wir hoffen, daß es nach und nach gehn- nieht n * r geeignet erscheint, günstige charakterotogische Wirkungen «man* 

üben" sondern auch imstande sein dürfte, hingst verschüttete manuelle Fa ''!f,^^ n . *)' 
fördern, darf es sich allerdings nie um eine olofle Spielerei mit Buntpapier, Klebcarlx ten 
iisw handeln. Metall- und Holzarbeiten unter Leitung von handwerklichen Fachmeistern 
wären die geeignetsten, ln der anschließenden Diskussion wurde < die Forderung^ auf ge- 
snroehen die Wizo möge sieh insbesondere diesem Zweig der Erziehung in den Familien 
widmen und Material sammeln für die praktische Durchführung eines modernen Hand- 

arbe itsit n te rri ch ts* 

Die B eTttfs e ionng s-Unter&uehui^i Obzwar bei diesem dritten Abend der Arbeits- 
ffemeinschaft die spezifisch jüdische Tendenz etwas in d^n Hmter^mnd trat bekamen die 
Teilnehmer doch einen aufschlußreichen Einblick In die Methoden der modernen Berufs- 
beratunff. An Hand praktisclier Beispiele (unter Verwendung von psychotechmßohen Ar- 
beitsbo*?en und Tests der Berufsberatungsstene am Jüdischen Sozialen Institut m 1 rajr. 
behandelte der Vortragende die Technik der Intelligenz- und Eignungsprüfung sow e der 
Nßigungsforschung bei den verschiedensten geistigen, technischen und handwerklichen 
Berufen. 

Die Arbeitsgemeinschaft hat mit einem Vortrag Willy S c h ö n f e I d s über , D i e Ec¬ 
ru fsau seichten der jüdischen J u g e n d‘* Ihre Vortragsfolge beschlossen. Diese 
wird mm mehr unter Leitung Willy SchÖnfeids durch die Zentrale der V\izo in geeigneter, 

kurzer Form sämtlichen Ortsgruppen ab Grund&rbeit eines künftigen Kulturprogrammes 
zugänglich gemacht werden. 




Leitung vertreten war, konnte man mit Genug* 
tuung konstatieren; daß eine Atmosphäre des 
gegenseitigen Vertrauens herrschte, die für eine 
gedeihliche Arbeit unbedingt notwendig ist 
Bei der im Mai 19BB stattgefundenen ganz- 
staatlichen Tagung der tedisb Senior-Wizo in 
Brünn hielt Frau Brada ein ausführliche« Refe¬ 
rat über die Jung-Wizo-Bewegung als solche 
und die in Tel Awuw abgc laufe ne Konferenz im 
besoiKlerem Auch bei der böhmischen Krcis- 
tagung wurde den Problemen der Jung-Wizo 
ein besonderes Augenmerk zugewandt und die 
Frauen In den Gruppen begannen die Wichtig¬ 
keit einer richtig organisierten, weiblichen jüdi¬ 
schen Jugend zu verstehen. Es muß auch be¬ 
tont werden, daß in allen Gruppen, in welchen 
bisher hierzu Gelegenheit war, die Jung-Wizo 
Arbeit von den Frauen tatkräftig st unterstützt 
wird und in der Regel herrscht auch ein gutes 
Einvernehmen zwischen den beiden Gruppen 
des Ortes. Durch die Unterstützung aber der 
Brattelavaer und Koäicer Bundesleistung sind 
bereits zahlreiche Jung*Wjzo-Gnippen reorgiw 
nkiert oder neu gegründet worden 
In Anbetracht dessen, daß unsere 


„Es ist meine Veberzeugmff,Jaßti^ ^f^ 
Kraft des Judentums in tMjtottgeW 
erbuno und in stänen brauen hegt. J 
sende der Verfolgung und ' U>H 
Ghettopferch konnten die moralische h f 
jüdischen Weibes nicht brechen, »onderrt toi>en 
sie im Gegenteil noch gesteigert. UnMutge 

Gestalten edler Mütter und ta Pf™*®*hn1tTn 
lenen für diese Behauptung Zeugenschaft tn 
jedem Sinne ab. Es gibt kaum 
Israel die das Bild solch einer Mutter. soicn 

'SSrmm «kW »<" »-« *T 

nerungen hegt. Kann es nicht auch <ü* symr 
hfiliark netten , daß in den Listen der Prosmu 
ihn am seltensten die jüdische 
ton ist? Die Jüdin empfindet vielleicht stärk# 
als jedes andere Weib ein Grauen vor den Ab- 
gründen des Lebens. Mag sie oft 1 ™ 

ihrer Leidenschaftlichkeit gehemmt 
Menschliche f das Moralische in ihr ist p? r 
vernichten“ 

Der Dichter grüßt mit diesen uns geschriebenen 
Worten die jüdischen Frauen. 


gen wird, auch in der tschechischen Provinz 
Fuß zu fassen und die Mädels für unsere Idee 
zu gewinnen, wenn wir uns auch nicht ver¬ 
hehlen, daß dies mit ziemlichen Schwierigkeiten 
verbunden ist 

Auch heuer plant die tschel. Jnng-Wfeo eine 
Treffahrt zu Pfingsten, doch ist der Ort hiefiir 
noch nicht genau fixiert. Es ist die Wahl des 
Ortes deshalb nicht leicht, da unsere Gruppen 
zumeist in der Slowakei liegen und man daher 
gerne einen Ort wählen möchte, der in der 
Mitte zwischen Ost und West liegt, um so vie¬ 
len Mädels als möglich Gelegenheit zu geben, 
an der Tref fahrt teilzuuehmen. Wir dürfen nicht 
übersehen, daß das persönliche Moment, die 
persönliche Beziehung in einer Jugendbewegung 
sehr wesentlich ist und wir daher gerade auf 
Treffahrtea und gesellige Zusammenkünfte 
Wert legen müssen. Aus diesen Erwägungen 
heraus haben wir uns auch entschlossen, im 
Sommer für vier Wochen eine Sommmcbule, 
voraussichtlich gemeinsam mit der Tarbuth- 
Organieation, zu veranstalten. Hier haben die 
Mädels Gelegenheit, in einer Gemeinschaft 
Gleich gesinnter fröhliche Tage zu verbringen. 

So haben wir im Laufe eine Jahres versucht, 
eine gute organisatorische Baste für unsere 
Jugendarbeit zu schaffen, denn nur so können 
wir dann alle anderen Fragen, wie die der 
Hachsehzirah und Alijah, richtig beurteilen. 

Innerhalb der Jung-Wkö der Tschechoslowakei 
ergeben sich nur sporadisch Fälle von Hach- 
eobarah unserer Mädels und diese werden dann 
gemeinsam mit der Maklakah*) der Senior- 
Wizo erledigt 

Wir sind überzeugt, daß bei der nächstjähri¬ 
gen Wizo-Konferenz. an welcher auch Vertre¬ 
terinnen der Jung-Wizo auf Grund der von 
ihnen nach London gezahlten Kopfsteuer 
gleichberechtigt und, wie zu hoffen ist, zahlen- p F - ß ^ otl ^ visier schöner Veranstaltungen, 
mäßig stark teil nehmen werden, die Mädels aus Eln £ Sohabhat war der Vorführung dee 
der Tschechoslowakei sich als verantwortungjs^ neuen PaUUtina-FilmStreifens der 


„Ewig erneut sich der Fluch aller 
religiösen und politischen Ideolo¬ 
gien, daß sie in Tyranneien aus * 
arten, sobald sie sich in Diktaturen 
verwandeln. Im Augenblick aber, da coi Gei¬ 
st'y er nicht mehr der immanenten Gar alt cet- 
ner Wahrheit vertraut, sondern zur Butchialg 
gemalt greift, erklärt er der menschlichen Frei¬ 
heit den Krieg. Gleichgültig, welche Idee 
immer — jede und jedwede ist von der Stunde 
an, da sie zum Terror greift y um fremde Ueber- 
zcugungen zu uniformieren und zu reglemen¬ 
tieren, nicht mehr Idealität, sondern Brafalitäl. 
Selbst die reinste Wahrheit , wenn andern mit 
Gewalt aufgezwungen, wird zur Sünde wider 
den Geist“ 

Am dem demnächst bei Herbert Reiebner in 
Wien erscheinenden neuen Buche des Dichters. 
„CastellIo gegen Calvin", stellte uns Stefan Zweig 
diese Sätze aus dem Manuskript zur Verfügung. 


ORTSGRUPPEN 


RuSonrherok. Bei der stattgefundenen Genenil- 
versammlun^ unter dem Vorsitze von Frau Bibel 
ter wurde folgendes Programm durch genommen: 
fätigkeits- und KaMaberieht (Frau Anna Schle¬ 
singer), Jung-Wizoarbeit (Frau Etcl Singer). Neu¬ 
wahl: Präsidentin Frau G. Biheller, 2, Präsidentm 
Frau J. Flacher, Vlzepnlsidentinnen: Frau Ilka 
Neumann, Rega GäL Malviue Mangold; Schrifb 
führerin Frl. Anna Schlesinger, Junnj-Wizo-Präsb 
Dr. Halberstamm: eine Legende aus der Ruber- dentin Frau Etel Günsberger, KASstererin Frau 
Sammlung: „Der verstörte Sabbat"; Dr. Ernst Rosa Fried, Kontrollormnen Frauen Stella Don- 
Tausig: aus „Nathan, dem Weisen": Ring- ner. Irene Maltenfort. Auf den Namen der Frau 

parabel 1 *; Li oder vortrag des Herrn Oberkail tor» BiheRer wurden im Gizi-Fletechmann-Garten z^vei 
Möller: Elcazar-Arie aus der das Marale, Bäume gepflanzt. Die kulturelle Arbeit wird mit 

„Kaddisch“. Dte künstlerischen Darbietungen fam der hiesigen Makabigrupp© gemeinsam durch- 
den ungeteilten Beifall. Allen Mit wirk enden sei geführt Eine Kulturkommission, eine KKL.-Kom- 
hiermit irn Namen der Wizo der herzlichste Dank missten und eine Vergnügungskommission werden 
a-u-sges pro eben. — Purim-KFnderfcst am die Arbeiten durchführen. Frau Jolan Fischer 
8. März. Glänzender Bestich. Das Programm war dankte Frau Biheller, die in kurzer Zeit RÜzom- 
abwechftluugsreteh und wurde bis auf die Conte- hcrok aus beruflichen Gründen verlassen wird, 
rence, welche die Brüder Robert und Raus Mühl- für ihre aufopfernde Tätigkeit* 
stein sehr humoristisch gestalteten, ausschließlich Warnsdorf* P u r i ui f cm e r in No rd b ö a - 
von unseren Klomon bestritten. Unter vielem seien men. Am i , und S* März wurde wie aUjühriich 
folgende Pro-rammminkte und Miwlvki-nde an- geraoiasam mit dem Volksverein Zion oiae Purim- 
geführt: ..Ein© Stunde Iwrith“, ein gelungener Veranstaltung ahgelialten. Am Samstagabend im 
Tan* der Kleinen (Margit Gerstmanii. Tommy dekorierten Saal des 3chiiUenha.iiaea für die Er- 
Hane. liansl Smt®, En Vodif.ka. JiH Hahn aus waehseneu ein Frühlings fest mit Darbietungen in 
.fiüra und Banal Hohn'; „Eine Landpartie“, von Form einer Radiosendung, derart, daß auf der 
Fransi lilaser, Lisa Heller und Evi Spitz mwsfcer- Bühne nur ein Lautsprecher sichtbar war, wäh- 
- . ... . f read sich die Mitwirkenden in einem Nobenrairm 


,* . . , . . a -- Jünsire item oor ^ eö pj e ;t* Susi und Edith Straß aus Gürkau rend sich die Miti 

volle Arbeitennnen erweisen werden, die nicht Wizo gewidmet, ein anderer d-om Vortnagc des en ^a c ^ eQ durch einen spannenden Dialog, Mari- befanden* Der Titel dieser Uebertragung hieß 

eine numerisch starke, sondern auch ideolo- Schriftstellers Dr. Homz Stroh. Letzterer sprach ann ^ p, iuer a | s Solotänzer Ln mit großem Talent. nKünstlerwett bewarb 11 aus dmn Opcrnliaus in Tel 

gtech gut geschulte Gruppe hinter sich haben f ekelnd über „Begegnung mit berühmten, poiiti- Vortreff lieh inszeniert die amüsant. „Kööheazene 4 * Awfw u . Das Publikum, gleicbzeltig Preisrichter, 

werden. soben und literarieohon i&ejtgenoaecn^ Lin dritter fii nf j eri darunter Hanne Heller als Raupt- mußte sowohl die Akteure, welche nur mit Num- 

Oneg Schabbat gipfelte in der Vorlegung öines datstelterin nm. großem Erfolg. Dieselbe aus- morn angekündigt worden, als auch die beste Lei- 


Jang-Wizo, Prag 


heiteren Mooologes „Der Tag einer Wijofrau“, der ’ in den folgenden “„G'stanieln 11 . mit stung beptimmeo. Preise erhielten dis Damen 


Diensten den 17 März sprach im Rahmen der Schilderung des bedrängton und abwccl»]ung8- ft rem temperan^ntvollen Partner Franzi Glaser. Fische! und Welper für ihr Pfeifkoniert und Herr 
PrUer Gruppe der Jun^-Wizo Frau Marie ^ichm einer, ununterbroolwni m Dienste Höhepunkt der Feier: die Purimaulfilhning mit ör. Wmternitz für eeme hebräisci^teuteche Prt>- 

PolÜk Co^manos über: .Jüdische Frauentypen — Propaganda und Oigaiusation befangene 11 Mit- Max (AhasvcrOi), Kurt Tauf »lg (Hamotri ffiSäürenrede* Ls wurden dann außerhalbdcsWaO- 

Gemeinschafteerziehung/“ In einem glänzend an ge- «bei tor in. Die bumorvolte, taMe Stern war Anni Spitz (Esther), Hans Oplatok (Monleohfti) und boiverboa noch_ „Reklamen“ gesendcL Höhepunkt 
lebten Referat schilderte uns die Vortragende die Milghcde der I nagt-r Exekutiv© veriabt Kuri (Diener), Die Leistungen der Kinder des Abenda: eme Gruppe von Sa ganz gleichen 

verschiedenen Epochen unserer Geschichte, um worden. — Dj© ZummmeakÜnfte am bcdioibno-t waren ül>Gr gut, dank dor ausgezeichneten Dmiunos, welche zu den Klängen des Makkabi- 

dte Frauen dieser Zeit vor unseren Augen erstehen nachmittag gruppieren sich um ein reiches Pro“ ir r i£nioin Anni Rekera und Fräulein Anni barsches ein© Polonaise tanzten, deren Abschluß 

zu lassen und" um uns zu zeigen, wie zu jeder Zeit gramm, beginnend imt der Erläuterung zu der Vor- Fluss er*. Besondere Verdienste; Frau Milmi und f Re Aufstellung in Form des Zionstemea bildete, 
die jüdische Frau gefühlsmäßig den richtigen Platz lesirng aus dem WodwmabscLiutt und endend reut n©rr Beck als Autoren des Textes und die er- ^in Zelt mit Erzeugnissen aus Erez sowie das 
einzunehmen verstand Sie zeigte uns die heroische, dem Anzündern der Hawdaiiah und Gesang. wähnten Conferenciers* Reich beschicktes Büfett reichhaltige Büfett hatten reichen Zuspruch, Auch 

und Tombola sowie improvisierter Tanz der Klei- unser heimischer Photograph mußte an diesem 
non vervollständigten dae in jeder BezieJiiuig Über- Abend Ueberstunden machen. Am nächsten Tage 
atia gelungene Fest* I* H. das traditionelle Kinderfest mit einer Theaterauf- 

Marlenbad* Gelungener Teeabend. Gemütliches ^bhrung der Kleinen und Allcrklclnsten* Frau Hilde 


d!e initiativ handelnde, die kraftvolle und die 
still und unermüdlich arbeitende Jüdin, um uns 
an Hand dieser Beispiele den tiefen Sinn der 
Volksverbundenheit zu weisen. Sie verstand es, 
darzulegen, wüe dieue Jüdinnen, kraft ihrer Arbeit 
zu glücklichen und einheitlichen Menschen wurden, 


Purim 


Bratislava Purim* niel“ von Robert Hermann Beisammensein. Vorsitzende Frau Rabbiner Doktor v '^ 61 

Bratislava. „Pu^gtejvtm KOMrtHerrnm^ niflmant _ Frau JErka R6v ^ hip][ oinöt! ütK , mue fen; dank der glänienJen Regie und des bewkhr- 


teo Musikdirektors Heller klar 


alles vorzügHeh* 


Matliilde Löwy, eine’ to.ta in acht Bildern: Einleitung ein tanz, 

Schluß und erntete für ihren , 6 ü , b!!C “ B Mei ?| 1! ah Esther in Form eines spre- 


5,i'i 

1 a 


wle'iabil aher diejeniuen Frauen sein mußten, die unter der Regie der Damen Hella Frank, Malvlne Diamant. Frau Jtrka Rdv&rz hielt oinoti überaus 
außerhalb ihres Volkes, in fremder Gemeinschaft, Sohlesinger und Mathilde Löwy, eine bie ins _ 

Sinn und Zweck Ihrer Arbeit und ihres Lebens kleinste Detail ansgearbeitete wunderbare Auf- europäischem huiuir 

suchten. fflhrting, weshalb wir diesen Damen für die viele iuhOrw pis zum be.uu- Chemien Panontikums "esaroiihen von den Ap'itc. 

Zum Schluß erläuterte Frau Politik ihre Auf- Arbeit und Mühe danken, die diese Einstudierung formvoJJendetim. fronstvollen \ortiw langan halten- >ten der T rU p po withrend die Allerklemsten Re- 
fassung von Gemeinschaftserziehung, die ihrer mit sich brachte. Unter den vielen guten Darstcl- den, wohlverdienten App^i*. Die Vorsitzende k , ame ftlr ,j aä , J ^q e fe r Hajeled“ des KKL : i reizen 
Meinung nach darin gipfeln müsse, daß der ein- lern besonders reizvoll Erika Frank und Daiay dankte und lud sowohl zu dem nächsten Twstbend d A mac]lt6II . Auch „Stomasan“ (Zahnpa^e 
zelne frei und ungehindert seine Entwicklung als Schlesinger. Tanzeinlagen von 3chli!erlnnen der *!• ««* « de n aJ Iw hoben flieh stottfmdenden gc- J d Verkaufsstelle des zStSu 

Individuum nehme, verbunden mit gleichgesinnten Frau Erdei Fischer, Gedichte, Conference von Uly entliehen Handaobeiteiiaobmitbaffeii im Cett Mira tMdwverbMdJ Atrdo propa4ert Ä uni 
Menschen, für ein Ganzes schaffe, für sem Volk, Schick mit viel Humor Frl. Spalier wie immer be- «fönte ein, welohe stets mit einom interessanten - - - J - ■ - - p opa * lc n. _vOag und 

itir seine neue Heimat. f wäbrt am Klavier. Einer der schönsten Naehmlt- v'örtrag vwbtiflüSB sind. 

Das Referat, das voo den juncea Zubörerinnen tage. Der große Applaus sei der beste Dank, den PoHrdtz, Purim-Masken ball der Ortsgruppe, jre- 

mlt Be?eietenm- auf-enommen ^urde, Heß den wir a ] len uns ereu Mitwirken den auch auf diesem einsam mit einem Herrenkomitee aus Makabi- 

Wunsch laut^werden, ^ uöIü rh 1 eitere. E* W, m itglted er n. Eine gelungne Veranstaltung, mit ertrag 1300 KZ, 

unserem Krets zu r * - ß r Hx. Zweiter One^ Schabat am 29. Feto er mit zahlreichem Besuch von nah und fern. Ganz her- Zvolen. Purimfeler* Leiter der Venanstal- 


der Art machten. Auch „Stoiuasan“ (iihnpaste 

‘ ’ --' teile de» T . 

propagiert, 

Tanz einer tschechischen Hawaianerin. Propaganda 
für die verschiedenen Abteilungen des KKL. in 
Form eines Kinderspieles „Schnelldtehterei von 
Kind zu Kind 44 ,. Tänze. Bücijsensamnilung; Rein* 


, rt ,* „ I immft# Ttanvinti tU RA. ilVWlcr Uütf^ gLUdDai' flrfll wv* I PUC1 UHL JbtVLI JI “1t II1 511 JDtJbULIl V U t| UflWl RUy UHU, UV.1LX ner- trVOicn. t II 

fwJ'Lh^h^Vtehr^nd so nur werd” iuu”e folgere® Programm. Hebräische Begrilßrung vorriigend der Proßnitzer Makabi-Jazz, dem an tung: Herr Oberrabbiner Armin Frieder, der"daa 
irl er v... h.tion Prqn Pniiak' die <Tls J^tcb Frau HalbersLimm; Herr Ing, Vet, B. Plasch- dieser Stelle nochmale besonder« herzlich ftlr seine zahlreich erschienene Publikum einander näher- 

Menschen Gelegenheit hatten, trau i o isk. uie als . saiu„„,, i u rLtn. in rl«r n 9 H«t.lf,.inl. Ta*i.*b«it „«lK.bi M r «h. nu a on ih n ,j.. h...«.*- nu «. • 


«:::«!,■ T,irr. n ^ in .nßiornrdentUeh viel zu kas : «SeMMening de« Lebens in dar palästlnensi- Tätigkeit gedankt sei, ebenso den Abordnungen brachte. Die gelungenste Hümmer das Abends: Die 
“fJ 1 “ 1K u?'hftren F B , ' ehen K'vuzah», das er aus eigener Erfahrung der einzelnen WIZO-Gruppen und Makabivereinen, Rozitebionen von Frl. Bella Janowite und die Kin- 

geoen im.i, • • kennt; Fräulein Paula 3chm.idt, begleitet von wie den Gästen von auswärts und den Komitee- derszeno Friedmann-Michel, welche wegen des 

*) Gemeinsame Abteilung de« Hechaluz und der Ohahizim: Vortrag einiger Emek-Lieder (Emek- mitgtiOdern, die sich selbstlos und aufopfernd in durchschlagenden Erfolges wiederholt ” werden 
Wizo für Haobecharah. UI = die Ebene Jesreel iu Palästina); Rabbiner deu Dienst der gutou Sache stellten. wird. Oh R 


Ni. 4 BLUTES Ftift Ul JE JlUlS'JUK Fit AM Sette 3 


























Hebräischer Fernunterricht 


Merkes 

*- H'jlpn = »<«* roUndt Stimme-. 

t nr^'5 = nry -ijpijj „*i* «r eftnet«-. 

1 = BTTf? byr = „Ki ddnj cli- W«Io". 

4 <P> 19 rU'IP = .andere als . . 

5 1” inix xi?0 = „ffilltc ihn (mit) Wsin sa“. 

6 D^X-Ql tob = „Kopf*, = „ia ihrer Spl tx* m t 

(merk« such: tt'XTSB^l = „Vorsitzender", tiHmrXl 
=f I MonBt»anisng", nJt^JTC'X"! = „Jshresbeglrm“). 

’■ V9? "W — - d “ <««■'*". i*SrÜich: „Lüge ln deinem 
Mtmde M p 

*■ yTD = teilte »ich heran*", wörtlich; *dl* 

Sacht wurde bekannt"# 

’• WR, bv. X3 = „wurde be.tr sit“ (wörtlich: „k»m 
aal seine Strafe 111 ), 

Konjugation der Verben flin = leben, fl^aeeel» 

•''P -ip'.on’i’Q ,u»ij „-lijyi cvn> 'n ,n’vj ,q”n .'p^rj :-i 3^ 

■ni'E ,Q”n «Tip.'n -n\n 
•WP! 1 *'T-*"VW 1 ' M ?0 - n ;nj .n;nv*,nn ji’/jtj „i’/iij: i ’ rj j( 

1 ry”jrj , 1 'cj ,«jq „-pq :»»* 

■’’9 '$’' D 0”Q*U*53 „ijn ,n«q .p’rj /pnjjj 

diiin -D'tn dnjö) .njrt , 71 p : n J n 
■VWO JVHO *90 ' n 7]5 -nVJO -HT '’VP ^n.n™ : rqjt 
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Die Lektionen iperden jedem neu 
efnlretanden Abonnenten nadigeliefert. 
Separate Abzüge der Fernbriefe sind 
nach ihrem Ersdielnen bei der Tar- 
buthorganlsallon [Praha-Podoh 
Doudooa 316?, unter deren Mitarbeit diese 
Ausgabe veranstaltet nrird, erhältlich. 

Kindermaikenball- Die Kinder wurden mst der Wi^ ein befo&nnteT Kenner der jMIscihen Ge- 

det von der Firma Stefan Ernster, verlost. Ein Thema „Ursprung der Stammes Israel uad eoine mrih^lnc nll^n MAtnlUn 1 

wunderbarer Anblick war die allegorische Gruppe Volkewerdung“. Dieser inhaltsreiche, fonnvoUen- 9 1 

Ester, Achaswer, Hermann und Gefolge. Allen dete Vortrag fand alberne inen BeifalL LllUVy p rocht vollen Hochglgnxl 1 

Damen und Herren, die zu depa Erfolg bägetragen LIptavsky Svatv MlkataS. Am 26. Feber wurde (»wt* #*ii n#iu». uitgti, ouiif | 

und aufjtebenewürdjge Art behilflich waren, auf bei uns der Film „Das Land der Verheißung^ auf- 1 
diesem Wege herzkehen Dank, geführt, der sehr gut besucht war und allgemein I ?iim 

Uh, Brod. Generalveriftjnmlnng unter gefallen hat. Zu Purim veranstalteten -wir einen I ' >c eoerr» Haut ^ \ 

zahlreicher BeteilignTwr. Programm: Begrüßung und Klnder-Maskeuball, der in jeder Hin rieht sehr gut 1 ood Küche nur 1 \ll f AY 1 

Tätigkeitsbericht durch die Präsidentin Frau Skia gelungen ist Die kostümierten Kinder waren «ehr I 


Generaftiersammfungen 

Eger« Generalverßammluttg, Tn Vertre¬ 
tung der nach Brünn übersied eiten Präsidentin 
Frau Fanni Beck, eröffnet« Frau Hajuii Bleier die 
sehr gut besuchte Generaiverftammtung. Pro¬ 
gramm; Frau Berta Enzer hielt ein sehr instruk¬ 
tives Referat ,>Für die Wko, über die Wizo u ; 
Rechenschaffebericbt: Frau Lotte Theimer; Kas¬ 
senbericht: Frau Adele Pergamenter und Reviso- 
rin Fräuiein RaubUechek; Neuwahl: Vorsitzende 
Frau Han im Bleier, Stell Vertreterin Frau Lotte 
«Schick;; Schriftführerin Frau Gisa Schwab. StelJ- 
vertreterin Fräulein Frieda Raubitechek; Kassie- 
Hn Frau Dr. Else Klein, Stell vertrete rin Frau Betty 
Kdlttöcher . Engerer Ausschuß: Fr. Dr. Bkyer, 
Fr. Dr. Enzen Fr, Dr. Eckstein, Fr. M. Kohu, 
Fr, Kahn, Fr. Löwy, Fr. Dr. KJeln, Fr. Pergamen¬ 
te r, Fr. Schuh, Fr. Schwab, Fr. Theimer. Frj. Rau- 
bitschelv. Fr. Schick, Fr. Dr. Rabl, Fr, Dr + Biewer, 
Vergnügungsausschuß: Fr, Fuhrmaun^ Fr. Ftofc- 
schild. Fr, Herrmann, Fr. Weibkopf, Fr. Lenk, 
Fr. Grünberger, Fr, Olga Steiniger, fr. Fleischig 
Fr, Fischer. Spende; Frau Flora Stelnitz 25 Ke an¬ 
läßlich des AbEehens ihres Vaters, 

Krupifta. Mit Bedauern wind zur Kenntnis ge¬ 
bracht, daß die bisherige Vorsitzende, Frau Ba- 
luBsa, abgedankt bat, Ihre Mitarbeit in der zu* 
künftigen Arbeit ist jedoch gesichert Neue Vor¬ 
sitzende: Frau Fülöp Kohn, Stell Vertreterin Frau 
Edith Spitzer, Zn Purim wurde gerne! osam mit 
dem KKL eine erfolgreiche Veranstaltung abge¬ 
halten. Um das Gelingen dieser Veranstaltung be¬ 
mühten sich die Frauen Dr. BaJassa, Edith Spitzer, 
Stahura, die Herren Köves und Juray Spitzer, 
Eine entzückende Kindersohar bestritt das weitere 
Programin. 

Rü?,omberok Sehr gut gelungene Nuiremern: 

Frau Etel Singer Vortrag über die Bedeutung des 
Purimfestes, Frl. Leona ßrünwaki filoviaklsche 
Lieder, begleitet am Klavier von Gitta Wechsler, 
Ete] Günsberger zwei Gedichte, verfaßt von Cha- 
vor Sigmund Mangold: sl Wahre Begebenheiten^ und 
„An alle, die sich Juden nennen“, mit großem Er¬ 
folg und ,.Em kleiner Prozeß“. tHe nächste Num* 
mer — der Glanzpunkt des Abends — eine von 
WlZÖ-Schwestern Frau MaTwme Mangold in Ver* 
sen verfaßte Posse „Rund um RMomberok*, ln 
welcher alle Aktualitäten, hauptsächlich jene der 
Kaufmannsweltj satirisch beschrieben wurden. 
Von Fd. Käthe Sipos mdt Verständnis vorgetragen. 
Klaviervorträge: H, Dr. MikulaS Neu „Jüdischer 
Foxtrott^, ^Variationen über das Lied „Sonny Boy 11 . 
Fröhliche Piirimsttmmung bis in die frühesten 
Morgenstunden bol Tanz und reichlichem Buffet. 


Neuwahlen. Dem abtret enden Ausschuß Dank und 
Absolut-oriurrL Im Anschluß sprach als Gast Frau 
Dr, Z, Fuchs aus Krom^rH in «indrinaflicher 
tmd überzeugender Weise über die Wichtigkeit der 
Erlernung und Verbreite eg der hebräischen 
Sprach« und Kultur, die Erhaltung der alten Tüdi- 
schen Feste und Gebrauch« and wdes neue Wege 
und Aufgaben der jüdischen Frau und Mutter. 
Wir danken Frau Dr. Fuchs auf diesem Wege 
nochmals für ihren Besuch und Vortrag, 


Dorfräge und Feiern 

Dunajska Streda. VertmiS' und Teeabend. Die 
Vorsitzende, Frau Mim! Rrüll-Weisz hielt eine be¬ 
geisternde Ansprache. Nachher folgten zwm Ein¬ 
akter ,.Kol-Nidre ü und ^zedzsera“ von den Damen 
Ella Bachner, Roszf Weis?, San Stern, Ma^da Klein 
und den Herren Aladär Fried. Läszlö V^gh. Tmre 
Steiner gespielt. Es wirkten weiter mit der Jugend¬ 
bund Haschomer Ffozsiir, Conferencier: Herr N<a- 
thän Jungreisz, LfH Weiez trug Gedichte von 
Czemlchoveky vor. Außerordentlicher Besuch. 

Götling. Vortragsabend der Fnati Dr. Martha 
Hofmann. Wien, Frau Dr. Martha Hof mann sprach 
über das Thema ,.FrÜh1ingsfahrt dnreh Erez 
Drael“, Durch Ihre plastischen Schildern ngen der 
Landschaft führte sie dte Zu hü rer in die Sch All¬ 
heit und Fülle des Frühlings in Erez ein. Unter 
anderem sprach sie über Frauenarbeit in den 
Kolonien, die von der WIZO-Organisation durch- 
geffihrt wird. Zum Abschluß des Abende stellt^ 
sich die Dichterin Martha HoFmann mit eini¬ 
gen Vorlesungen ans ihrem Gediohfoband „Das 
blaue Zelt* vor. Das Publikum nahm die Gedichte 
„Bäume des Karmel“, „Die blinde Mutter“, „Oha- 
luzotb“ und „Elegie auf den See Kinereth“ rnrit 
besonderem Beifall auf. Wir danken der Dichterin 
für diesen Interessauten und genußreichen Abend, 
und freuen uns, eie wieder b&ld m unserer Mitte 
zu begrüßen. 

Kremster. Die loteten drei Monate in nnserer 
Gruppe waren besonder r©g 6 - Die bei jeder Zu- 
? 3 mmenkunft oinfreführten Vorträge jedes einzelnen 
Mitgliedes bewähren sich. So sprach Frl. Grete 
Herz über ,-Mode im Altertum“, Frau Fritei Brief 
über „Die Entstehung und Bedeut tune jüdlsoher 
Foiortage und Feste“, Frau Wedohse-Ibaum über 
„Die jüdische Frau einst und jetzt“ .Alle diese 
Vorträge waren wirklich auf der Höhe. Eiu Abend 
wurde mit denn Makkabi gemeinp^un dem Tarbut 
gewidmet, es sprach Irka Fuchs, Außerdem finden 
jeden zweiten Dienstag die Klubabende der Wfeo 
stayfct. Im RaJimon eitles solohefi sprach ale Gafit 


russisebur Tanz: Bäby Beer, Susi Weiß. Sonja 
Pazerfcm. Dem Ballett wurde stürmischer Beifall 
gezollt. Wir verdanken diese gelungene Veran- 
etaltimg unierer tätigen Mitarbeiterin Frl. Edith 
Singer, die alles mit Lust und Liebe durchgeführt 
hat — allen übrigen Damen, die mithalfen, eben¬ 
falls herzlichsten Dank. G. B. 

Marienbad. Geselliger Abend, bei welchem Herr 
Dr. Koeser, Prag, einen Lichthildervortnag, betitelt 
„Per Auto quer durch Palästina“, hielt. Inter¬ 
essante and herrliche Aufnahmen erweckten all¬ 
gemeine Bewunderung. Er führte uira in kleinen 
Umrissen die schönsten Orte, Sitten und Ge¬ 
bräuche in Eret Israel vor. Reicher Beifall. An¬ 
schließend eine Lizitation, bei welcher schfine, von 
WlZO-Sehwestern gespendete Geschenke pur Ver¬ 
steigerung kamen. Der Abend war sehr schfln, 

J, F. 

MißUtz* !m Rahmen der Klub-Abende sprach 
Herr Holzer über das Thema: „Zodokoh und Wohl¬ 
tätigkeit der jüdischen Frani.“ Senne Ausführungen 
wunden mit großem Interesse zur Kenntnis ge¬ 
nommen. — Am 3. März w*x der beetbekannte und 
berühmte Jebuda EhrenkranT zu Gast, der uns 
durch seine Rezitation begeisterte. Besonderen Bei¬ 
fall fanden die j’iddlachen Dichtungen, die Herr 
Eh reo kränz brachte. Wir danken ihm auch auf 
diesem Wege nochmals für den Überaus schönen 
Abend. 

Michalovce. Große Kinder-Märohenvorstenung, 
bei welcher über 70 Kinder mfcvrirkten. Das Stück 
schrieb Frau El za Gdbor-Rizsa, es spielt im Reiche 
der Blumen. Kinder als Blumen, Sonne, Mond, 
Sternchen* Wmd, MarsenkÄferchen mw. gekleidet, 
entzückten das Publikum mit ihrem lieblichen 
Spiel und schönen, sehr gut eittstudiertem Tänzen. 
Ein selten schöner Abend, der das Publikum vollauf 
befriedigte, für die Wizo ein großer Erfolg, Regie 
mit unermüdlichem Eifer: Frau Snai Glück. Über¬ 
setzung ins Slowakische: Frl Sturz und Frl. Länday 
Tänze studiert mR dem Kindern: Fri. Grünwald und 
Frl Halisz, Der hiesige hebräische Kindeigarten 
half bei der großen Arbeit und hat sehr Schönes 
geleistet 

Nüve-Zämfcy. Tnj Rahmen der Kulturveranstal¬ 
tungen sprach Frau Dr, Aladür Väradi aus Ko- 
märtio über das Thema: „Masaryk und das Juden¬ 
tum“. In tiefdurchdachter Form sprach die Vor¬ 
tragende Über das Lehen und Wirken des großen 
Präsidenten-Befreiem und seiner humanistischen 
Lehre. Der Vortragsabend wurde in äußerst geist¬ 
reicher Weise von der Vorsitzenden der Wfoo, 
Frau Emil Fürst, ebgel eitet 

Oltnüfz. Von der Wizo und Jurag-Wizo ver- 
austgltott eia Punkm Ma^kvnbajJ mR Progisjamr 


Einlagen, der sehr gut besmoht war. WiTkHch fröh- 
Lobe und gemütliche Stimmung und &\x\ sehr 
schöner Reingewinn zugunsten des Alijabfonds 
lohnten die Mühe des arbeitenden Komitees.- Die 
Vorträge über jüdische Geschichte der Frau Groß 
wenden fortgesetzt 

Znabik Am 18. März konnten wir einen heben 
Gast, Frau Ilse Donath aus Brünn, Mitglied der 
Kreisleitung der Wizo, begrüßen. Die Rednerin, die 
über die Weltorganisation und Arbeit der Wizo 
sprach, entrollte ein Bild von der Frauenarbeit, 
die seit dom Bestehen der Wizo bis zum heutigen 
Tage geleistet wurde. Wir hoffen, daß die Auffor¬ 
derung Frau Donaths, rieh in dieser schweren Zeit 
ganz in den Dienst der Sache zu stellen, auf frucht¬ 
bare o Boden gefallen ist und noch viele Fern¬ 
stehende für die Wizo gewonnen hat. Wir danken 
an dieser Stelle nochmals für den sohönen Vor¬ 
trag, Am 26. März „Gesprochene Zeitung“, Leitung 
der Redaktion Frau Prof, Kahan. Ein geistreicher 
Leitartikel „Politische Uebersicht“ (Frau Poläk). 
hochwertige Beiträge „lieber Frauenbewegung“ 
fFrau Lilly Weltheimer), „lieber die Hadassa“ 
(Frau fng/ Sommer), würdige „Kritik“ des Vor¬ 
trages Dr. Kasteins von Dr. Fischer und „Lyrik“, 
tiefempfunden vorgetragen von Frau Dr. Schech- 
ner. Besonders gefällig der Artikel „Jüdische 
Musik in Palästina“ von Frau Dr, Schön, bei wel¬ 
chem die Reproduktion von Origmalschallp'atteu 
in hebräischer Sprache geradezu Berei¬ 
ste rung hervorrief. Abschluß des Abends eine in 
launiger Wolle wiedergegebene jüdische Milieu¬ 
schilderung (Chefredakteurin Frau Prof, Kahan). 

Mitteilung für Philatelisten: 

Der Ausschuß für das Wahlrecht der Frauen 
1m Internationalen Frauenrat macht darauf auf¬ 
merksam, daß die türkische Regierung anläßlich 
der Ehrung arbeitender Frauen eine Markenserie 
herausgegeben hat, und ersucht um deren Ver¬ 
breitung. Die Marke wurde seinerzeit anläßlich 
des 12. Kongresses der Internationalen Frauen- 
rechtsorganisation in Istambul 1935 heraut- 
geceben. 

Die Marken beinhalten Ansichten verschiedener 
Frauenberufe und Bildnisse berühmter Frauen und 
ein Bild Kemal Paschas usw. Bestellungen an 
Wizo, XVI,) Zborovskd 60. 

Leiterin der Redaktion: FUnna S t e 1 b e f. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Josef Wechsber^. 

Die Benützung der Zrituncamarten winde von de* 
Foat und TrilcErrapherrdirpktion Sri Prag unter 

Nr. UQO80JYUXi9ä6 bewilligt. 
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Gedenket bei jeder Gelegenheit des Vereines MeuiMm Kanstler Ädirtf Whiet, «eien* ! *"** a ' 
für isr. Ferienkolonien. Prag. Postsparkassenkönto uVto Karten am Tasr# der ^«r 

Nr. 34.340, welcher hunderten armen Kindern ln “Jg dTltw« ta BetS-Itaain. 
den Sommermonaten die «weite Heimat und die mauciier Kaudeute In Prag. Zusimmenksnfi 

beste Erholung bei guter Ko st bietet. de ?M ÄÄ«iD« mm 8 Uhr abends, ta Caf« 

Das altberühmte Frauen- und Herzheilbad iw?AI KSM rttfllFHTFN 

rraiuensbad beginnt, vieUeitig*u Wünschen ent- FAMlLllSlV-lVACll KIWll c» 
sprechend, dio diesjährige Kursaison bereits am ■ 
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1Ö* April mH der Eröffnung des Badehauses 11, in 
welchem alle Gattungen Bäder abgegeben werden. 
Etwa 14 Tage später wird auch das Badefrau« IV 
in Betrieb genommen. Die erfreulich rege Nacii- 

„ . __ T.. .... 1 Hills .Tiiton 


Ces. Builöjovice. Am 4. April fand hier dis 
Konfirmation des Cb. Leo Sclrwansbart statt. 
Kyjov ln Mahren. Todesfall. Am 4. April 
in Betrieb genommen. Die erfreulich rege Na.cn- x^StT starb Im Alter von 77 Jahren Herr Jakon 
frage aus dem In* und Auslande läßt einen guten S^nlorehef der Firma Emanuel Hayek 

Besuch des ob seiner vorzüglichen Heilmittel bo- £ oh jj Esgigfabrik. Kyjov, unrd wurde am 6* April 
kannten Kurorts erwarten, um so mehr, als die Vm iare&I* Friedhof in Kyjov beeidigt, 
Verhandlungen mit Deute ohland, Oesterreich, 

Ungarn und Rumänien zu befriedigonden Vor* »n « rFVnr fl ff A 
eiubaningen betreffs der Geklheschaffung für die w IjiiA VA 

Besucher der tschechoslowakischen Bäder geführt 

Von der Schekelarbelt. Sonntag, den 6. April 

TURNEN — S PORT untUVorsit** Drf Paul Baodlers statt, bei der be- 

Ma mi . ■ ■ richtet werden konnte, daß in Brünn bis fast 

Brünn, SormU*. den 5. d. M fand im Stadion fei lOOüSchekaUmabgerechaetwurden. U» Sgg 
eroße Schauturnen der Turnsektion des Makabi statt, befaßte Sich mit der weiteren Arbeit und empiMi 
Chawer Schindel mann begrüßte die Erschlenflnem die de, n einzelnen Vereinen auf Grund der 
aiifmartchiene Tn mar schuft sowie speznlt die riirn- ^ en weiteren Verkauf der Schekaliro vorzuneim * 
brfider aus Wien und Budapest, worauf daa mannigfa ■ näc j is ^ Sitzung findet Sonntag, aen ^b, April 

tjjre und abwechslungsreich© Programm flott, abce wickelt .* uw- vormittags im Sekretariat der Z. U., 

wurde. Alle Vorführungen» die drolläircn Hebungen d*r ' . gy Es ist unbedingt notwendig, daß 

.. die einielnen Vereine ihre Vertreter zu dieser 

Sitzung entsenden* 

Liga gegen den AntlRemltfamtiB* Bin Gin*rft?w«mWJfc 

lung der BrUnnor Ortsgruppe der »Liga ce^cn den amj- 
ipTnlMsmus“ fLTCAI fand Doitnmtetf. den Sh April MIX- 
Die Brünncr Lha pinnt» Ende April eine Tatrune 
Gruppen und Freunde aus Mähren etnzubarufem anT 
weicher ein fturiübrlicbes Arboheprojrramm besprochen 
worden soll* 

„Tkoblri 4 lädt zur ZniammitiafHlt ein* Die <36*^ 
ichaft zur Anssedluiig von Juden in Bhobädutf) Rkornrl 
hat ln Brlinn unter Berufung auf die Anregung einer 
Zusammenarbeit, die Max Fred bei seinem letzten BrOy 
mir Vortrag gab. eine Reihe von Orwphationan fWont, 
Btische Organisation* Fnele Zioni Bnai Bnfhi Fluch ^ 
ltngäkwnitee, Brith Hannar usw.) zu einer Besprechung 
für Montag den SO* März emerekden, bei der M 
Möglichkeiten einer Zusammenarbeit geprüft werden soll* 
ten* Der Einladung haben dl© meisten Organistinnen 
mW Rücksicht auf den Umstand keine Folg© geleistet* 
daß das Programm einer solchen Kooperation noch 
durchaus unklar ist* Die Zionlpfi&ehe Organisation h ft t 
io einem Schreiben an den „Ikobir** den Standpiinkt 
vertreten- daß erat eine Einvernahme der ..Tknbir -Zen¬ 
trale mit, dem Monistischen Zcntralverbnnd die even* 
tu eilen Voraus?etzuusren für eine Zusammensrbeit in 
Brtlnn peben könnten. Einen ähnlichen Standpunkt bat 
unter Verwclsm^ auf Ihre Parteiesekutive dio Brunner 
Gm pp© der Poale Zion eingenommen* Ablehnend ver¬ 
hielt sieh auch der .-Bnal Brith“* Bei der Besprechung 
entwickelte Thobir den Plan der Gründuntr eines soe. 
»»Kontaktkomitebs“i da» vor allem semeiuFam© Kund* 
ffehunr^n teeren JudenverfolBrunnen usw. veranstalten 
soll und auch an den Vorbereitungen teilnchmen boU. 
die für den WHtfriedenskonn'oS auf df\m Gebiet dar 


wurut'i ;\LSU T 'nfUIII UU^Glli uiq myimtr.ii , ^ ^ 

Kleinkinder, die rhvthmlschen und Freiübunsren sowie 
das Geräteturnen xeucten sowohl von der richusren 
Methode der Vorturner als auch vom Geist© der Diszi¬ 
plin und der Geschicklichkeit der Tumor* Stürme von 
BcifnTl lösten die dUnzenden Darbietungen der GÄMe 
aus Wien und Budapest aus. Um da« Einstudieren bo- 
mühiep sich dl© Tumechwefitörm B®e Frankl und Erna 
flitsch und dl© Turnbrüder: F. Birnstcln. H. Barbar* w* 
Frankb E* Neusrebaucrv J. Mautner und M. Schindel* 
manu* Die Leitung der fl,heraus gelunErencn Veranstnl* 
tuns:, die der Tumscktion sicherlich vjcl© neue Freund© 
freworben hat» lag vn den Händen eines Komitees mit 
Karl Stiaöny an der Fpitzo* F* St* 

Reichenberg. Am 4, April veranstaltet© der Jüdische 
Turn* und Sportverein „Makabi" ein Schauturnen im 
Saale des Volksgartens* Allgemein fiel dte exiktflDurch¬ 
führung aller Ufbungen und die rasche Abwicklung de» 
Frogrammea auf. Insbeponder© gefielen die Gemein- 
Bchaftsfrelübungcn. — Mach den Vorführungen wurde 
tifrig getanzt nnd in bester Stimmung blieb man bia 
tum Morgengrauen beisammen. Der Abend war in 
Jeder Beziehung ©In Erfolg* E- R* 

Kolke* Nach Intensiver Vorbereitung In allen Abtei¬ 
lungen der Turn Sektion fand am * Feber 1. J. 
khäz di© öffentlich© Turnakademie les 
stett, die ein voller Erfolg der Turn&ektion des Mckabi 
Kosine war* Um daa lurnerhcbe Niveau der Mitglieder 
weiter zu verbessern, wurde unter der Leitung des i n- 
Lad Baganyi ein mehrtägiger Vor tnmerkurs voraus ta¬ 
tet. an dem mehr als 20 Turner und Turnerinnen teil* 
nahmen. - Am S8. Mär* konnten wir den Stkrctkr der 
Sei, Mnkabikreise, Chawer Beda Brüll, in oberer Mitte 
bestrUßen. der Im Rahmen eines von airka SM Zuhörern 
besuchten öffentlichen Vortrags die Ziele und Aufgaben 
rtes Makabi da riefle. Nach dem Vonras wurde der 
Schmal (ihn über die II. Mahabtah vorsefuhrt, der fleieh- 
Sü, viel Beifall fand. - In den Waten Tapen wurde 


Wie viel Beifall fand WÄIÄ’M Wf 

dk Uichtnthleuk-uni Schwimm*_-ktion ins i n gern eunfichst weniger auf die Verwirklichung ihres 
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fen und ISBt die Neugrllndiins e n weitere» Aujblü:hen 
des Makabi erwarten. - Die Tischtcnnis-Seat on W- 
lanete durch ihren am SB. Mir» errunjenenr Sie« «• 

3:0 Uber PT VE. PrcSo* in da« Finale der Tmehtenria- 
mei-ter-ehaft von der Slowake:, das petren PTE. Brati¬ 
slava demnächst in KoSiee iur Austrafun« geUnfen 
wird - Ole Fooiballeehtion hat bereits, das Traminft 
aiif.'enomiren nnd fehl daran, die W e j^ ers ( 

It Kla's* au eewlnnen. um den ihr eebührenlen_"la_z _ _ ■ *, 

in der T. Klasse der Ost slowakischen Äup* einiunehmcn. 11^ ffj C , F|J /| BJ 

Tmt? ptlcr Schwierigkeiten wirtschaftlicher und tcchni’ iw* • AvrüL w 

«h Natur befinde? sieh Makabi Koile« ta wfs = - 

der Entwicklung, die durch den Beitritt einer sroßen 
Qpr CjIH^vik , IlU . In fl nftr ßlfffinFTl 
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bh“ ftlso zunächst weniger auf die Verwirklichung ihres 
eigentlichen Programms anzttkommen. als darauf, aus 
ihrer Isolierung innerhalb der in (tischen OeffentlTChkeit 
durch gÄmemssm© ^Aktionen* 1 einen Ansgang zu fin¬ 
iten, Di© apwesendpn Vertreter de« Brith Hanoar und 
des FlüchtUntrEkomiteeB haben eine abwartende Bai tune 
ein genommen* ' tnL - 


Mähr.-OHrau* (S c h c. k e 1k a mp a g n ©T Vor einb 
r cri Tagen besuchte der Beauftragt« der Exekutive, 
v'hawcr Fuß ’hus Erez Israel unsere St&dt* um ein© In¬ 
tensivierung der heurigen Sehekelaktion herbeizuführen. 
Seine Anwesenheit zeigt detitiieb, welch© Bedeutung ge¬ 
rade im heurigen knngreDienen Jahre dieser Aktion 
zukommt. Es muß alle» daran gesetzt werden* um min¬ 
destens di,® vorjährige Schekelziffer ln Mähr.-Ostrau zu 
erreichen, Di© Ortssehekelkommiasion richtet an all© 
Bchckölsammler nochmals die dringende Aufforderung, 
die Schckotnrbeit als die derzeit wichtigsta zionistisch© 
Pflicht ln den Vordergrund zu stellen und den Sch©- 
kelverknuf aufs eifrigste zu betreiben. Alle dicicnigeui 
die «ich bisher noch nicht in den Dienst der Aktion 
gestellt haben, werden ersucht, dies nachzuholen und 
Schekelblocks bei der Leitung ihrer Gruppe oder heim 
0rtsschekelkommIsaär Dr* Eberson ehestens apufor¬ 
dern. Abrechnung endgütig am Montag, dem 20. April 
ab halb 9 Uhr abends im Cafö Royal* 

die ZionlstensteueT rur aa* lauiciitw ^ Von der Kujko* Da« von der Kultus gern etnde^ der 

™*,ioi* ÜflhöT, r>io RAWLhlumr muß epltestenß bis Kuiko zur Verfügung gosielke Jugendheim welche« 
ha^n* Ute lieaam n - ^ 1 K DK in , auch einen *ohöben Vortragssaal enthält wird am iS* 

^* April, mittag* mi ^tkreUnat m*5 ^ April um halb 9 Uhr abends mit einer Kujkoveransia.- 

FlüBgt f^ein* später eingehende Metrdge wi - tung in Form ©inor „Gesprochenen Zeitung eröffnet, 
nicht mehr berücksichtigt* an welcher sich ausnahmslos alle JugcndbMnie beUi ; 

* , . - n « t » TTfvn ligen* Die LnHung (Reduktion) hat der VZA. „Rerzl 

Scheckela rbeit in Prag. Inhaber von übernommen. Zu üieser VeranstslUinp werden nicht nur 

heften werden dringend aufgeforciert, are “n ■' a n u Jii sen rllichen, sonders auch erwachsene Zioniften 
Sehpkalim im Sekretariat des Xionistl- unri folrlie, die es wurden wollen. herr.Iichst cincrladvn. 
eewten ,.U1 i , ahzureebnen, und die Das Heim befindet eich auf den Gründen der ehern »li¬ 
echen DlßtnktrrkwniteW aozureonneii, Lnttnar,- Bahnhof Straße, *«(tenttber der 

Arbeit energisch zu betreiben. Bisher wurden in Gasanstalu Dr. Eb, 

Prair erst öl3 Schekalira verrechnet, hjevon 


MISS Mittelschilier, welche. In einer eignen I 
Sektion tätig eem werden, noch «m© \©rstärknng gu 
erfahren dürfte* 

PH AG 

V er a n sf alf u rtgsk al en der* 

U* AprÜ* JAV* Barissla: Gnrienfoft JAV, Bam?sa, 

20 Anril Zion* Dtetrlktskomlte«: Dislnktstsg* w ott f- 
„Eb Jahr zion* Arbeit", 20 Uhr t Wintergarten 
CnU Ascher manu* _ 

Der Zionistische Distriktstag Hndet am 
20 Aoiil im Wintergarten des Cafö Aßen er¬ 
mann um 20 Uhr statt Stimm- und Betohgju^*- 
rcaht haben alle Personen, die den Schekel und 
die Zionisten st euer für da» laufende Jahr ne- 
za 
15 


Konzert des Jüdischen Gesangvereines* Am 

Iß* d* M, findet um 8 Uhr abends im Lidovy düm 
in Mäbr*-Ostrau ein großes Konzert statt, bei 
welchem das moderne hebräische Chonverk ,.A vo- 
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dat hakodesoh u von Ernest Bloch aufgeführt 
wird. Dieses Werk bringt unter Verwendung alter 


Jüdische« i ueaier im «n/wru , **"1, . - , j u 

Sam »tag, h B nJl. '1. M.. ß Vhr ahrmls. Oaatapiol dar bs„t 

BIS KOXY ab Freitag, den 10 , April 1936 

S hirley Temple 

in dem ausgezeichneten Lustspiel 

„Der kleine Oberst.“ 
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Uaa Fusl der Sonne und der Blüten 
diu Zell der ersten Fahrten ins Freie 


m einem »Populär* können dies® Tage ln 
ungetrübter Freude genossen werden. Hohe 
Schnelligkeit, geringer Verbrauch (nur ? f; 1 
auf tOO km) und die elegante* bequeme Ka¬ 
rosserie das »Populär* gestalten die Fahrt 
angenehm und ©rrnöglichar den Bestich auch 
entlegener Gegenden ohne grosse Ausgabe rw 

Fragen Säe «Jäa Fahrer nach 

Ihren Erfahrungen mit dem 


>0* 
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■wurden allein von der ta-miHe Br. Joeef 
Fleischner 108 Stück abgesetzt._ Wir appellieren 
alle Gg*, diesem guten Beispiel zu folgen 
und die Aktion rößefreet und erfolgreich zu bc- 
fiflkTioBAn wira - dieses M ent onagi unwr vtsrwouuuBR tuwi 

6C L des Helms svnsLgogaler Motive in atonaler Musik den Sabbath 

ftt??6iÄ HMdSalrtrllnge fhvi't am Dienstag. Morgengottesdienst zurtatelhmg. Es ist die bis- 
AnHI um IP Uhr abends in den Instituts- her bedeutendste Schöpfung moderner national* 
m*t Krakovskl 13 atattT jüdischer Musik und wurde bisher in den größten 

ä jmmehr. Theater im’ ereßen Saal des Hcth-Hnam. Städten, wie in London New York und zuletzt im 
Jüdisches i bester, «..p™ ,. 1 a». wt. Vorjahre in Prag, mit größtem Erfolge aufgeftthrt 

Die große Solopartie singt das Mitglied ^ dos 
Mährtsoh-scb leö! sehen Nation altfreaters Hefmln 
Horner- Das Übrige Programm enthält Teile aus 
dem 95. Psalm von Mendelssohn sowie das Kol- 
Nidre für Cello und Orchester von Max Bruch, 
gespielt von der Cello virtuosin Grete Hahn. Es ist 
Pflicht aller Juden, diese national-kulturelle Ver¬ 
anstaltung durch einen Massenbesuch zu fördern. 
Karten von 6 bis 25 K5 im Vorverkauf im Hand¬ 
arbeitengeschäft „Eträ K i Erna Traub, Mor*-Ostrava, 
Bankovni. 


GEMEINDEN 

Jäj?erndorf. Am 1. April bHt der G^nernHekretHr 
des KKL. Herr Adolf P o 11 a lc ans Jerusalem, vom 
Örtegruppenvorftitzenlen Hen-n Dr. Eitler her glichst be¬ 
grüßt, ein ausgezelvhuptes Referat über die Budenver- 
häkutoa© Ffll^tlnaa. Von der epochalen Kon^ption dea 
Herzlichen Zionhunuii ausgehend* schilderte der Redner 
anschaulich die Entwicklung des Landes und wußte an 
der Hand interessanter Zahlen LeiMiinz und Auf gab* 
tu verlebendigen* Getragen vom Optimlamus de? in 
allen Stürmen bewährten Mitarbeiten, verstand ca Herr 
Follftk, etwa» von dlosctn Geist auf sein© Zuhörer zu 
übertragen* In der angcechloneuen Gencralvenammlung 
erstatteten der Obmnnn und die einzelnen Referenten 
Bericht über die Arbeit des letzten Jahre«. Wenn auch 
nicht alle Versuch© ratlos geglüht sind, en konnte 
doch ein sehr wesentlicher, auch in Zahlen jreifbarer 
Fortschritt eejaenüber früheren Jahren verzeichnet wer* 

des. Dl© Debattonredoer (fU* 3*J T ** m F fot ' L l n ^ c hur* 
Fried, Dr. Goldberger. Prof. Wdnfdd) sprachen dem 
Ausschuß Ihre Anerk®nminp aus* die auch in der ein- 
itlmmlgen Wiederwahl ihren Ausdruck fand. EinMlm- 
mig wurde auch Herr Prof. Langachur als neues Mit¬ 
glied in den Autachnfi gewählt, 

Ifflan. Am 10. Märt erschien im Ecksalon des Grand- 
Hotel die zweite Nummer der Gesprochenen Zeitung des 
Jüdischen Volksveremes Theodor HerzL Sie etand alp 
Furimnummer tm Zeichen nnmacüs, Karl Lang Horacu 
df*n Leitartikel: „TIaman auf der uanzen Linie . Rute 
Fiechmann ischechische Feuilleton: .-Tm Fomtiel der 
Felaschas 14 . Grete Um das Thema vom Tasrc: >3itkr 
oder wie wird man ein Hamen“. ^Ziot)ibt’ka El Hans Kor 
ner, ^Politisch* Furimeredanken“ sprach Roben JTankb 
in d er Reiecbeiiag© nDer langsame Report er Ku«ch 
von Robert Lanzer, eesprochen von Gustav Drechsler* 
den Lokalanzeiger sprach Leo Pol lack* den Sportbericht 
ftuda HamliBCh- Im ganzen ein Abend* der gefiel und 
der Zeltuner neue Freunde warb. Ende April. Anfaui? 
Mai erscheint di© dritte Nunwner der Gesprochenen Zei¬ 
tung dem Andenken unseres verewigten Führers Dr 
Siesmund Werner* anläßlich des Jithrzeittazes* epwid 
mfi t. — Am S2* Mära veranstaltete der Techeleth T.awan 
sein Punmfeet. Dio gesamte Veranstaltung, Regie und 
technische Durchführung las in den Bänden der Jueend 
und war eine sehr srelune-ene. Als Sprecher und Haupt- 
darsteürr der Purim spiele ragten hervor: Robert Frankl* 
Gangl, Eöffmantn Hans Korner, Ruda llamliech. Lbo 
Pollack, Watlor Pollock, EnCh Sommer. Franz Wein- 
bergor* Kafka, Grünbarecr- Ivo L5wv* Strauß. Asel 
Lang, Lizzi Brun, Eva Lanir, Doris Laue* Eva Weinreb, 

Karlsbad. Donnerst, den Anril sprach Herr Rnb 
binor J* Sud* Eper, als Gast der Zion. Ortsgruppe über 
„Die Gestalt des Josephns Flavins“, Der Redner schil¬ 
dert© den Ilmternrund des historischen Ge^chehcPs 
jener für unser Volk ichicksateschweren Epoche und 
versuchte auch, der Gestalt Josenhus Flavius und «ei¬ 
ner Zelt ©inen neuen Sinn zu geben* Herr Becker trat 
der Auffassung den Vortragenden über den Sinn dos 
Daseins Josephua Flavius und seiner Zeitepoche ent¬ 
gegen* Der Vorsitzende, Herr Dr. Walter Spitz, schloß 
sich den Ausführungen des Herrn Becker an. Er dankt© 
dein Gast dafür, daß er durch seinen Vortrag, der zu 
einer anregenden Debatte Anlaß gab* dazu beigetra^cn 
hat, den letzten zionistischen Abend vor ieu Feier¬ 
tagen zu einem sehr interessanten zu machen* — 
AvisoI Im nächsten zion. Abend* der infolge der ein- 
geschadeten Fessachrerlon voraiiBsiehllich End© April 
stat*find en wird* wird Herr Dr* M. Lichtmann über sein© 
Palädinareise berichten. Es ist daher ein Massenbesuch 
für diesen Vortrag zu erwarten. 

MuknCevo. In den letzten Tagen verließ einer der 
KHefttun Zionisten von Karpathorußland* Herr Fischet 
Hartntann aus Berehovo* da 6 ? Land, um nach En'S 
Israel zu übersiedeln. Das karpäthoniBsisohe Dietrikts- 
komitee veranstaltete aus diesem Anlaß eine schlichte, 
aber herzliche, interne Abschiedsfeier. — „Das Land 
der V © r h e l ß u n g“ Am 9. und 10. März lief im hie¬ 
sigen Kino „Scala“ der herrliche Tonfilm des KB, „Das 
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Land der Verheißung“. Der Beaneh des hiesigen indi¬ 
schen und mich zionistischen Publikums ließ all*£ 
^ünficben ütuig. Die Mukafevoer Juden nützten nicht 
die einmalige Gelegenheit um ein lebc-ndigee Bill ^ von 
Ercz Drael zu erhallen. Bekannte jüdische Gesichter, 
dl© bei jeder nicht jüdischen Veranstaltung zu sehen 
sind, suchte man vergeben». — Besuch Dr* Go L- 
t e s d I e n e r* Der Sekretär der Organi?ations Abtei¬ 
lung der Ztan* Exekutive in Jeruialem* Herr Dr. A- 
Gnttesdlener* besuchte MukaiSevo, um sich über die or¬ 
ganisatorische Lage des Zionismus in Karoaihorußlan 1 
ein Bild zu schaffen und die Sehekelkam pagne vorxu¬ 
bereiten* Tn einer Sitzimg des karpatbomssDchen D, K* 
wurden die Fragen eingehend erörtert. — Raw* J* 1- 
FiRchmann in Mukaievo. Zum ersten Male er¬ 
hielt Mukacevo den Besuch eines Mitglieds der ZIonD 
Bthcbon Exekutiv©. Mittwoch, den !&* März kam Raw 
Fischmann nach WukaEev-o, Am späten Nachmittag 
wurde unter der Leitung dts Prof, Tzakovics eine Pres^e- 
kohferenz abgehalten:- Raw Fischmanti hielt eiTj # Refe¬ 
rat, däs wir schon an anderem Ort© veröffentlichten. 
Am Abend sprach Raw Fischmann bei einer rielhtfri- 
dfeilköpflgeo öffentlichen Versammlung im großen $ aale 
des Hotel „Crillag“. Nach der Versammlung erzählt© 
Raw Fischmann in einem engen Kreise ein geladener 
Ver trauen sin änn er über di© Arbeit der Exekutiv©, — 
Der Besuch macht« ©Inen großen Eindruck nach außen 
und innen und es ist zu hoffen, daß in Zukunft auch 
Mitglieder troaurer Exekutiv© häufiger bei uns tu Gest© 
weilen werden, — Im i Wettbewerb* Der erste 
Juni-Wettbewerb In Mukaöevo wurde abgeschlossen und 
die Frei »Verteilung fand am Id* März im Lokal des Ma- 
knb\ statt* Navb der Eröffnung des KKL. Koaimissär« 
J. Lefkovits hielt Prof, Izakovics ein© Asprach© au 
di© versammelte Jugend* Hierauf erfolgte die Prebver- 
tftüung* Die Einzelpreise ( Bücher) erhielten: 1. Jaffa 
Smikmcs (Bne Akiwa). 2* Mirjam Weiser tBne Akiwar* 
3* I, Deutsch (Hanoar Hazioni)* die Gmppenprefe© fBü- 
eher und Diplome): 1* Bne Akiwa, 2* Rechaiuz Haxair* 
3, Hauoar Hazioni. Bei dieser Gelegenheit wurde auch 
Jaffa Smilovics mit der silbernen tod-Nadel dekoriert. — 
Vortragsabend Jehuda E h r e n k r a a z* Der 
bekannte Vomagskünstier la^ am St. ^Lirz Im Stadl 
theaier in hebräischer* deutscher und jiddischer Sprache 
meist aus der neueren palästinensischen Literatur* Er 
fand ein dankbares Publikum für die hier so selten 
gehörte Interpretation wahrer und echter jüdischer 
Kunst, — Vorher las Jehuda Ehrenkranz im hehr. Gym- 
Tiasium für die Schüler der Anstalt ausschließlich in 
hebräischer Sprache. D, J* 

Mukadevo* Hier verschied plötzlich der Teilende 
Beamte der ,.l*atonca k -HolKvurw©rtungs Gesellschaft, 
Ing* Viktor E l h n e r im 51* Lebensjahr* Der Ver¬ 
blichene stammte aus Mähr.-Schlesien und war schon in 
seiner Studienzeit in Wien in jüdisch nationalen Stillen- 
Icnivereinen tätig. Während soinor MukaCevoer Tätig¬ 
keit erfrcule er sich atkemeiner Wen Schätzung, ^ein 
vornchm-zurückhaUen tes Wesen hielt ihn ab von lau¬ 
ter öffentlicher Betätigung: wo nmn ihn jedoch benö¬ 
tigte, Stand nr stets uneigennützig zur Verfügung: be¬ 
sonders dng er mit Rat und Tat l©m hebräischen Gym¬ 
nasium bei der Bau Aktion an die Hand. Seine Freund© 
beschlossen, um sein Andenken zu ehren, seinen Kamen 
in das Goldene Buch des Jüdischen Natiotialfonds ein- 
zutrngen, 

Olmütx. Mittwoch* den 25-März hatten wir nach län 
geter Zell wieder einmal das Vergnügen, Herrn Adolf 
Follftk* den Generalsekretär des KKL., in einer^ öffent¬ 
lichen Versammlung und im Kreise der KKL.«K«Immis¬ 
sion und des Gdud begrüßeii zu können- H^rr Follftk 
ist ein Mann der Zahlen und Ftntietiken* Aber er weiß 
das an sich so trockene Material so lebendig zu gestal¬ 
ten und er versteht die Sprache der Ziffern so klar» 
daß jede Reiner Reden zu einer Quelle der Belehrung 
wird* Darüber hinaus Mt Adolf Pollek die personifi¬ 
zierte zionistisch© Geschichte uni Tradition und es ist 
etne re-iue Freude* Ihm. dem Weggenossen Theodor 
Herzls und unserer schon zur Historie gewordenen Men 
schon, zuhören zu dürfen* m, s, 

Retehenberg, Am n* April d* J* wurde im Adriakino 
der Film „Das Lftnd der Verheißung“ vorgeführt. Zu¬ 
viel der lobenden Wort© wurde über den Film selbst 
gesagt* dehalb will ich lieber Lokale^ erzählen. Halb 
freudig erregt, halb neugierig ging man ins Kino* er- 
sehlHtert, bereichert und gestärkt ging Dian heim* Man 
sah altes klagendes und neues arbeitendes, singendes 
Judentum in Erez Israel und fühlte die Leere des 
Lebens in der Gftluth, Jüdisches Schicksal, 2 Jahrtau¬ 
sende warst du ein unstetes Wandern von Ort zu OrL 
Nun bist du endlich Heimkehr geworden in uralte H J i- 
mat* in jüdisches Land* Wir bauen unser Erez Israel! 

Erwin Reiner* 

Reichenherg. Der Bund jüdischer Jugend „Brith Ha- 
noar“ in Reichenberg veranetftltcte am 17. März eine 
„Geeprochenu Zeitung'* die viel Anklang fand. Am 
3L März fand die Generalversammlung statt* die wie- 
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Serum Herrn Dr, Fritz Grüntutnxn mm Obmann wählte. 
An^chließöiiil sprach Herr Dr. Qrünbaum aber „Pro- 
bleme »1 es jungen jüdischen Menschen“» Seine Für die 
Einstellung des Bundes zu allen Fragen d«e Judentums 
pTuodlogendön Ausführungen Fanden lebhafte Zu 6 lim- 
mung. Der nächste Abend des Jugeadtoundee findet am 
21» Anril statt, E, E. 

Vom zionistischen und natlonaljüdUcheu Le¬ 
isen in £a.az ist nur selten iü berichten. Dank der aus- 
gezeichneten Mithilfe eines Chaluz gelana es, die Sche¬ 
kel Aktion sn einem ^ilen Erfolg zu führen» Nebenher 
Hofen die woebenlangen emsigen Vorbereitungen der 
\Vizo-MitgUoder für* das Purim-Kinderfest» da? am 
Sjf, März in der Turnhalle vor sich ging- Da Kinder 
agierten* es freuten sieb die Ettern und Verwandten 
und wenn man in der allgemeinen Freude doch die 
nachdenklichen Gedanken Über die Spärlichkeit des 
Nachwuchses nicht verscheuchen konnte und die Ge¬ 
danken über jene noch immer abseits stehenden Eltern» 
die eine Besorgnis vor Infektion Iwahrsch ein lieb mit 
Judentum! vorschflitzen* ao war der Gesamtein druck 
doch ein höchst angenehmor. Wenn von den mitwirken- 
den Kindern nur Dorle K.ot«k, die schon mit dem Pro¬ 
log für sieh und das Fest ein nahm* hervor geh oben wird* 
so soll dies keinen Tadel für die Übrigen Kinder be 
deuten. Sie waren alle mit Lust» Eifer und vor allem 
mit ihrer Jugend eine wirkliche Augen» und Ohren- 
weide» Am nächsten Sonntag batte der Volks verein 
Tug, Viktor Bauer aus Prag zu GaeL der sich die Wirt- 
Gchaftssiiuatien der Juden als Thema seines Vortrages 
gewühlt haue. Es war kein erfreuliches Bild» das sich 
den Zuhörern enl rollte* aber ein zur Selbstbesinnung 
zwingende®. Die Zuhörer dankten denn auch mit lebhaf¬ 
tem Beifall Für den gedankenreichen Vortrag. Zum 
Pehjttß forderte doon auch noch der Obmann des Volks- 
vermoos zur Arbeit für den Naiiooalfonds auf. 

Treppen. Am Sfl. M&rz fand im Saale der Israeliti¬ 
schen Kuli usgeiiu-inde die Genera 1 Versammlung der 
Ortsgruppe der Wizo in Troppau statt» Nach den ein 
leitenden Worten der Präsidenlin Frau 8* Brunner wur 
den der Tätigkeit^ und Rechenschaftsbericht verlesen. 
Aus ihnen ging hervor, daß es der Gruppe dank der 


unerwünschten Arbeit Ihrer Leiterin gelungen Ist, trotz 
großer Schwierigkeiten im verflossenen Jahr allen an 
sie gestellten Anfofderungen gerecht zu werden. Außer 
einer Reihe von Vortrügen, kulturelle Probleme ho 
rührend, wurden regelmäßig« Bridge-Spiele veranstaltet, 
die einen ansehnlichen Ertrag ergaben* Die »Aktion für 
Karpatho-Eußland wurde neuerdings erfolgreich durch* 
geführt und dm zionistische Arbeit in erhöhtem Um¬ 
fangt in da* Programm aufgenOBÜnen» Es müden ein¬ 
stimmig gewählt: Vorsitzende; Frau Stefanie Brunner, 
ViceVorsitzende: Irma Weinstein; Kassierb: Hose Breda, 
Stellvartretorim Gisela Hahn; Schriftführerin: Else Rit¬ 
ter, Stell vertrete rin: Fritz i Ebel, ln den Ausschuß wur- 
den gewählt; Frau Alt&chul Felix. Goldberger, Grauet 
Hecht. HdUinger, Hutler, Kohn. Mandl. Reih» Spitzer, 
Walter. Frau Ernestine Spiegel, die zur Zeit in Pa¬ 
lästina weilt, wurde in Würdigung ihrer jahrzehntelan¬ 
gen unschätzbaren Verdienste tun die Wizo einstimmig 
zum Ehrenmitglied ernannt.» 

Geschäffsncichrcfifen 

Perlhel. 

Eine neue liKravloIetl-HoUsonne. 

Die moderne Technik hat künstliche Quellen für 
FltravSolettstrahlcD geschaffen und eine der letzten 
Errungenschaften auf diesem Gebiet ist die neue Peri- 
hel-Sortne* Das Problem der künstlichen Uftr&vtolßtü- 
bf;sirahlung ist hei diesem Gerät in sehr praktischer und 
vor allem wirtschaftlicher Form gelbst. Die Ultraviolett¬ 
bestrahlung des Feriheibrenuers reicht viel weiter als 
die der Sonnenstrahlung in unseren Gegenden und die 
Folge davon ist, daß schon durch eine Fünbrsiniitenb«' 
Strahlung einige Stunden später Rötung und Bräunung 
der Haut wie nach einem ausgiebigen Sonnenbad e in¬ 
tritt. Nicht nur Ultraviolöttetrahlcn, welche ja selbst 
keine Wärmeempfinden hervorrufen» werden auflge- 
strahlt werden» sondern auch Infrarotd'WHrme-jStnih- 
len» Diese kombiniert« Strahlung^art ermöglicht oino 
erfolgreiche Behandlung einer ganzen Reihe von Krank¬ 
heiten. wie Rheuma, Gicht. Hals- und Nasen (Erkrankun¬ 
gen und vieler anderer. Der Ansch affines preis dep 


kompletten Apparate? beträgt KE 1550.—. Besonder? 
günstig Ist der geringe Stromverbrauch, welcher nur 
45 Watt beträgt; da* bedeutet also» daß die FeriheJ 
nicht mehr Strom verbraucht als eine schwächere 
Glühlampe, was durch die besonder«» mehrfach paten¬ 
tierte Konstruktion des Porihelbrenmrs ermöglicht 
wurde. Die Herstellerfirma CTellux Ge*, m. b* H„ 
Prag II,* NekAzanka $) gewährt auf die Apparat« «ine 
einjährig« Garantie. e. 

Die Luft — unsere Zukunft. Vorige Woche lan¬ 
dete tum drittenmal ein ZHner Flugzeug auf 
indischem Boden. Thomas Bäte war wie in allem 
der erste, der den Weg hieher schlug. Im vorigen 
Jahre folgte der Zlincr Pilot Beritknt seiner Route 
und nun der Pilot Sta&tny* der die gefährliche 
Strecke m einem einmotorigen Flugzeug Innerhalb 
von neun Tagen bewältigte — eine Strecke, zu 
der die Briten, die Begründer der ostindisoben 
Handelsgesellschaft, mit ihren Segelschiffen einst* 
maJs ein ganzes Jahr benötigten. 

Jeder sollte die kostbaren Heilschltze der Natur 
benützen und ein- bis zweimal im Jahre eine Haus¬ 
trinkkur mit den seit drei Jahrhunderten bewähr¬ 
ten Heilquellen B11 i n e r Sauerbrunn und S a iri¬ 
sch i t z e r Bitterwasser durchführen. Befragen 
Sie Ihren Hausarzt über den großen Nutzen von 
Ha trink kuren mit Biliner oder Saids ahitzer, be¬ 
sonders im vorgerückten Alter! e. 

Eitic letzte Warnung ist jenes schwache Schmer¬ 
zen der Zähne, das Sie abends vor dem Schlafen¬ 
gehen oder beim Kauen verspüren. Dann ist es 
schon höchste Zeit zum Arzt zu gehen, damit er 
die Ursache des Schmerzes beseitigt. Aber viel 
besser ist es T nicht so lange zu warten, sondern 
regelmäßig jedes halbe Jahr den Zahnarzt aufzu- 
suehern um die Zähne untersuchen und eventueU 
kleine schadhafte Stellen behandeln zu lassen, so* 
lange diies noch schmerzlos mögtödh ist. Und was 



Schmerzen ^ 


in den Gelenken und Glie¬ 
dern, Kopfschmerzen und 
bei Erkältungen hilft msch 
joggt Haben Sie Vertuen 
ru Togol, Ein Versuch über¬ 
zeugt. Viele Ärztegulachten 


schließlich die Hauptsache aubetrifft. so müssen 
Sie Ihre Zähne sorgfältig pflegen — Thvmolin früh 
und Thymolin abends — dann werden*Ihre Zähne 
wie Perlen aussehen, weiß und gesund. Um sich 
die Zähne gesund und rein weiß zu erhalten, kön¬ 
nen Sie nichts beferes wählen ats Thynioliru 
Wenn Sie Zahnstein haben, ao gehen Sir? damit 
zum Arzt, der ihn in wenigen Minuten beseitigt- 
Der Zahnschmelz aller Zähne ist nicht gleich und 
der Zahnarzt versteht dies am besten. e, 
Perßll, auch ein wichtiges und wertvolles Des¬ 
infektionsmittel» Persil reinigt und bleicht nicht, 
nur, sondern es desinfiziert zugleich die Wäsche 
vollständig und besitzt dadurch eine große 
hygienische Bedeutung. Es ist imstande, Krank¬ 
heitserreger aller Art abzntöten, und zwar in 
einem solchen Grade, daß es an Wirkungskraft 
den bekannten Desinfektionsmitteln nicht nach* 
steht, ohne aier deren Nachteile (hoher Preis, 
Giftigkeit, unangenehmer Geruch) zu haben, — 
Wöchnerinnen-, Kinder- und Kranken wäsche, 
Wo H- und Haus-, dann Be rufe Wäsche soll len des¬ 
halb nur mit Persil gewaschen werden. e. 


Gebetordnung 

_Gehetordnung Pe&sacfi H , 

Weinberger Tempel, 

Sonntag. 12, April abends 1 Uhr 

Montag, 13. April, Hascbka.mah 6.30 n 

früh SJQ * 

Minchah 3 ^ „ 

abends T.lö „ 

Dienstag, H- April, HaskamaJt und 

Beelengeb&t 6,15 n 

früh 8.30 „ 

Seel engebet und Predigt 10.30 lt 

Mmebah 6 ,* 

abends Schluß der Feiertage 7.40 „ 


TetnpeJ Smiehov, 

Bomiläg, 12. April abends 

Montag 13. April früh 
abends 

Dienste^ 14. Apnl, früh 

Predigt und Seöl <* n^edi cbmiß 

7 Uhr 
8-30 „ 
7.30 „ 
8J0 „ 
9Ä) „ 

Tempel Jerusalemsgasse. 


Sonntag, den 12 April abends 

7 TThr 

Montag* den 13. April» früh 

8.45 „ 

abends 

7.30 „ 

Dienstag, den 14* April, früh 

8.45 „ 

Predigt und Seelengedäcbtnis 

10 


Installation von Gas-, Wasserleitungen sowie 
Häuskanalisieruitg führt gewissenhaft aus 


Karl Mittelbach 

PRAHA V, Josefovskä 14 

m Hause des PoMzalkom^ Ftsparamrso prompt u bIIHfl. 


Brautausstaliungen 

Kaulen Sie nur bei 

Baldoosky, Breitier & Co. 

Praha 1. Celetnd 3. 

Leinen- u. CUebmaren. • Speelaigeschait. 


Erfahrener 

Reklame-ZeicFner 

{Schönschrift, Zeichnungen, selbständige Entwürfe, 
Monogramme, Mu&terschriften> hebräische jahrzeit- 
ufeln) empfiehlt ?ich zu allen einschlägigen Arbeiten, 
Offerte unter „^Zeichner" an d. Adm. dieses Blattes. 


Steppdecken 

*rih Watia und VVo 11 füIlung,Dauil©ll + 
decken in solider Ausführung 

Rase beste Umarbeitung von Decken 
Montagen von Dekorationspbl^tem 

Einzige Oec’ entahrik in Pran l, üi^njfi 1 Ir 



BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 

ZENTRALE: P R iS G 

PILIALEN: 

Asch» .Ansßi^. Boderfbaeh* Böbmiech Budweis Bratislava. Braunatt» Brünn» Brüx Freiwaldau 
FKdek Mistek Gablonz a K». Gratlitz Hohenelbe telau» Jäeerndurb Karlsbad Könteinhof 
a E». Leumeriu» Msriehbad- Mähr Oairau. itährisch Sch^nberE Neu Titschein» OlmÜLz» Par- 
dubice* Pilsen PtostAjov, fteichenberß 1 Bumbura Saaz. Teotitz Schönau. Trautenau. Troopaii. 

Warnsdorf. Zwittan. . 


Bxposlturevu Prag XII und Prag VIII* 

Zucker-Abteilungen Prag. Bratislava. Olm ätz. Troppau. 



KIRjATH SCHMUEL (Erez Israel) 


Landwirtschaftliche Mittelstandsiedlung 

fertig ausgerüstete Wirtschaften, direkt an der Asphalt-Chaussee, 
Elektrisches Licht, trockenes gesundes Klima, wasserreich, 

Verkauf von landwirtschaftlichen Böden und Bauparzellen 
in Stadt und Land, 

Günstige Zahlungsbedingungen. 


SCHMUEL ZYSK1ND POWEMBBOWSKY, 

TEL-ÄVIV, Nachlath Benjamin Street 67, P.O. B. 818, Tel. 1608 

" 1 * * iiiiiiliiiiilhdiiiiiiiiiihiiiitiiiiiiiiiiiiii^ 



daß unser lieber Gatte, Vater, Großvater, 


In tiefer Trauer geben wir bekannt, 


Bruder, Herr 


WEITS» 


April, im 81. Lebensjahre, sanft entschlafen 

Das Leichenbegängnis findet Sonntag, den 
Straschnitz statt. 


vormittags, auf dem 


jüdischen Friedhof in 
PRAG, am 


Olqa Winternitz. 
Jenny Klaus, 
Laura Weltsch, 
August Weltsch, 

Geschwister. 


Louise Weltsch, 

Gattin. 


Dr. Felix und Irma Weltsch, 

Ing. Willy und Dr. Camilla Weltsch (Haifa), 
Betta Riedl, 

Paul Weltsch. 

Kinder, 

Hans, Kurt Riedl, Rut 


Druck von Helm, M ercy^ SoliPr.yff 


Nr, müSÜ/VLb-1926 bewilligt» 


.■ •- , >, 
i . v-Jj» ..irw'j 













































































